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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das neue Gerichtsverfahren. 

Mit dem 1. October d. J. tritt für das geſammte Gerichtsweſen 
des Deutſchen Reiches ein bedeutungsvoller und erfreulicher Wendepunkt 
ein: von da ab werden die neuen Juſtizgeſetze für den Umfang des 
ganzen Deutſchen Reiches Geſetzeskraft haben. 

Allerdings iſt die große nationale Aufgabe, für ganz Deutſchland 
ein einheitliches Recht zu ſchaffen, noch nicht ganz gelöſt, denn 
die neuen Geſetze beziehen ſich nur auf das Verfahren vor Ge: 
richt und die Verfaſſung der Gerichte, und es bleibt immer 
noch die weitere Aufgabe zu erfüllen, auch das materielle Recht 
nach einem Guſſe umzugeſtalten. Allein auch deren Löſung wird 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, denn die Commiſſion zur 
Abfaſſung eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches iſt in⸗ 
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zu erheben, die Ladung der Partelen, der Sachverſtändigen und die 
Behändigung der Entſcheidungen zu veranlaſſen. 
dies in Zukunft. Die Partei beantragt unter Angabe des Klage— 
grundes ſelbſt oder durch einen Anwalt die Anberaumung des Termins; 
der Richter prüft nur die Zuſtändigkeitsfrage und ſetzt den Termin 
feſt; demnächſt vermittelt die Partei durch den Gerichts vollzieher 
die Zuſtellung der Schriftſätze und nach deren Austauſch wird im 
Verhandlungstermin die Sache vorgetragen und entſchieden. Bei der 
Entſcheidung dürfen nur diejenigen Umſtände Berückſichtigung finden, 
welche im Termin mündlich vorgetragen werden, ſo daß ein ober⸗ 
flächlicher Vortrag des Anwaltes den Parteien ihr an ſich wohl be⸗ 
gründetes Recht weſentlich ſchmälern kann. Sehr bedeutungsvoll iſt 
die Neuerung, daß auch über die dem erkennenden Richter erforderlich 
erſcheinenden Beweisfragen ein Zwiſchenerkenntniß gefällt wird, 
welches mithin an Stelle des bisherigen Beweisſchluſſes tritt. Dieſer 
Neuerung gebührt der Vorzug, daß der Richter von vornherein ſich 
über die Beweisfragen ſchlüſſig machen muß und die Beweggründe 
für Ablehnung angebotener oder Erhebung als unwichtig bezeichneter 
Beweiſe anzugeben hat, während es gegenwärtig nicht ſelten vor⸗ 
kommt, daß ein weitläufiger, zeitraubender und koſtſpieliger Beweis 
erhoben wurde, um im Erkenntniſſe ſchließlich als unerheblich über⸗ 
gangen oder als für die Entſcheidung einflußlos bezeichnet zu werden, 
oder daß umgekehrt, je nach dem Wechſel des Referenten, in jedem 
neuen Verhandlungstermin eine neue veränderte Beweiserhebung be: 


zwiſchen unabläſſig mit deſſen Bearbeitung beſchäftigt geweſen, fo daß ſchloſſen und die einander widerſprechenden Beweisfragen erörtert 


anzunehmen iſt, daß die lange erſehnte und erſtrebte deutſche Rechts⸗ 
einheit in nicht zu langer Zeit zur Wirklichkeit werden wird. 

Halten wir uns zunächſt an das thatſächlich Gebotene, das neue 
Gexichtsverfahren und die Gerichtsverfaſſung, jo ſchaffen dieſelben für 
das Rechts⸗ und Verkehrsleben des deutſchen Volkes ſo veränderte 
Uſancen, daß es für jeden Gebildeten, ſei er Juriſt von Fach oder 
Laie, und zwar jeden Standes, alſo für jeden Beamten, wie Land⸗ 
wirth, Kaufmann oder Gewerbetreibenden als Pflicht und Bedürfniß 
erſcheinen muß, ſich über die Bedeutung und Tragweite der eintreten⸗ 
den Neugeſtaltungen zu unterrichten und Kenntniß zu verſchaffen. 
Nicht alle Einzelheiten braucht er zu kennen, aber er wird die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen derſelben nicht außer Acht laſſen dürfen, will 
er ſich vor Nachtheilen ſchützen und feine Rechte gehörig wahren. 

Wir glauben daher im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn 
wir in Nachſtehendem eine kurze und überſichtliche Erörterung der 
weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Verfahrens und der neuen 
Verfaſſung der Gerichte geben. 

An Stelle der bisherigen collegialiſchen Stadt: reſp. Kreisgerichte 
treten in Zukunft Amts⸗ und Landgerichte. 

Die Amtsgerichte werden mit Einzelrichtern beſetzt, welche in 
ihrem Bezirk die ihnen übertragenen Arbeiten ſelbſtſtändig ausführen. 
Zu ihrer Thätigkeit gehört insbeſondere das Vormundſchafts⸗ 
weſen, das Concursverfahren, das Subhaſtations⸗ und 
Grundbuchweſen ausſchließlich; ſodann wird ihnen die Recht⸗ 
ſprechung über alle vermögens rechtlichen Anſprüche, deren Werth 300 
Mark nicht überſteigt und ſoweit ſolche nicht den Landgerichten 
vorbehalten wurden — alſo auch bis auf Höhe jener Summe alle 
Handels und Wechſelſachen —, ferner, ohne Rückſicht auf 
den Werth des Streitgegenſtandes, über Streitigkeiten: 

J. zwiſchen Miethern und Vermiethern von Wohnungs⸗ und anderen 
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben, 
ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in die Mietheräume 
eingebradl en 1 5 ; N 

II. zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſoweit fie nicht dur 
die ſhewerbeherichte entſchleden an ae oO 

III. zwiſchen Reiſenden und Wirthen, Fuhrleuten oder Schiffern; 

IV. zwiſchen Auswanderungsagenten und Auswanderern c. 1255 

ferner auch das Aufgebotsverfahren übertragen; endlich find die Amts⸗ 
gerichte auch zuſtändig für die auf die Führung der Handelsregiſter, 
der Genoſſenſchaftsregiſter, der Muſterregiſter und der Schifßsregiſter 
bezüglichen Geſchäfte, ſowie für die in dem Handelsgeſetzbuch und in 
den Einführungsgeſetzen zu demſelben, ſowie im Geſetz vom 4. Juli 1868, 
betreffend die prioatrechtliche Stellung der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften, den Gerichten zugewieſenen, von den deutſchen Prozeß⸗ 
ordnungen nicht betroffenen Angelegenheiten. 

Die Landgerichte dagegen ſind mit allen vermögensrechtlichen 
Anſprüchen über 300 M., ſowie ohne Rückſicht auf den Streitwerth 
mit allen Rechtsfragen betraut, welche im Weſentlichen Anſprüche der 
Beamten an den Staat oder dritter Perſonen aus Verſchuldung der 
Beamten oder Anſprüche des Staates an dieſe betreffen. 

Der weſentlichſte Unterſchied beſchränkt in dieſem Punkte ſich alſo 
darauf, daß das ſogenannte Bagatellobject von 150 auf 300 M. er⸗ 
höht und daß eine ganze Reihe von Rechtsſtreitigkeiten ausschließlich 
den Einzelrichtern überwieſen iſt. Dies ſind meiſtentheils ſolche, deren 
ſchnelle Erledigung geboten erſcheint, in denen es ferner unthunlich 
if, erſt entfernt gelegene Gerichtzorte aufzusuchen, welche überdies 
juridiſch nicht derartig zugeſpitzt find, daß ſie durch Rechtsverſtändige 
bearbeitet werden müßten, vielmehr, weil ſie melſt thatſächliche Unter⸗ 
lagen und weniger rechtliche Vorausfegungen haben, beſſer von dem 
der Sache Naheſtehenden, als von einem Sachverwalter geführt wer⸗ 
den können. Grund dafür bietet der Umftand, daß vor dem Amts: 
gericht die Partel ſich ſelbſt vertreten darf, während ſie vor dem Land: 
gericht durch rechtsverſtändige Advocaten oder Anwälte ihre Streitfragen 
zum Austrage bringen laſſen muß. f 

Iſt hierin gegen die bisherige eine veränderte Zuſtändigkeit der 
Einzel: und der Collegial⸗ Gerichte geſchaffen, fo ift ferner unter: 
(heldbar der Gang des Verfahrens nach altem und nach neuem Rechte. 

löher war die Klage an das Gericht einzureichen. Der Richter 

fete deren thatſächliche und rechtliche Begründung; fand er in ber: 
era etwas zu bemängeln, fo ließ er die Klage durch den Kläger 
Parten oder wies ſie einfach durch Verfügung zurück. Beſtand die 
ei dennoch auf Einleitung in der bemängelten Form, jo mußte 

ar erfolgen, dagegen fand es die Partei in den meiſten Fällen 
ner, den gerügten Mängeln abzuhelfen, als ſich der Ab: 
50 der angebrachten Art“ auszuſetzen. Von der Einleitung 
eendigung des Rechtsſtreites behielt der Richter die Leitung 
in feiner Hand. Er hatte die Parteien über die gegen⸗ 


ſeitigen Anführungen zu hören, die Sache zu inſtrulren, die Beweiſe! 


wurden. Andererſeits wird es allerdings auch wohl vorkommen 
können, daß durch ein ſolches Zwiſchenerkenntniß das Erkenntniß in 
der Hauptſache ungebührlich verzögert wird. Der Umſtand, daß in 
dem Beweiserkenntniſſe ausgeführt wird, welche Folgen von dem Aus⸗ 
falle der einen oder anderen Beweisfrage abhängig gemacht werden, 
geſtattet den Angriff deſſelben durch Berufung. Auf dieſe Weiſe wird 
ermöglicht, die ganze Beweisfrage für die Verhandlung im erſten 
Rechtszuge vollſtandig zu erſchöpfen. 

Die Anfechtung der Erkenntniſſe des Amtsrichters in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten erfolgt vor dem großen Senate des Landes⸗ 
gerichts, als Berufungs⸗ und Beſchwerde-Inſtanz, während die 
landgerichtlichen Entſcheidungen dem Oberlandesgerichte, als der Be: 
rufungs⸗Inſtanz, in allen Rechtsſtreitigkeiten gegen die Urtheile der 
Landgerichte und über die Beſchwerde gegen ſonſtige landgerichtliche Ent: 
ſcheidungen vorzulegen find. Als hoͤchſter deutſcher Gerichtshof ent⸗ 
ſcheidet das Reichsgericht zu Leipzig endgiltig die Rechtsſtreitig⸗ 
keiten und tritt an die Stelle der gegenwärtigen höchſten Gerichtshöfe 
der deutſchen Einzelſtaaten. Das Reichs⸗Oberhandelsgericht in Leipzig 
wird aufgehoben. Beſondere Senate für Handelsſachen werden weder 
bei den Oberlandesgerichten noch beim Reichsgerichte gebildet. Neben 
demſelben iſt als höchſter Gerichtshof für Beſchwerdeſachen, welche nicht 
die richterliche Entſcheidung in Prözeſſen beeinfluſſen, für Preußen 
das Oberlandesgericht in Berlin beſtellt, welches für das ganze 
Staatsgebiet in Vormundſchafts⸗, Grundbuchs⸗, Subhaſtations⸗, Nach⸗ 
laß: ꝛc. Sachen, ſowie in Angelegenheiten der Gerichtsverfaſſung als 
höchſte Berufungs⸗Inſtanz gilt. Daſſelbe wird demgemäß die nicht 
prozeſſualiſchen Streitſachen des materiellen Rechts, ſowie den Gang 
des Verfahrens, die das Verhalten und Vorgehen der richterlichen 
Beamten betreffenden Beſchwerden und ſomit gewiſſermaßen die im 
Th. II und III der preußiſchen Gerichts⸗Ordnung aufgeführten An: 
gelegenheiten erledigen, da durch die Ciollprozeß⸗Ordnung nur Th. I 
derſelben berührt reſp. beſeitigt wird. 

Außer den gedachten ordentlichen ſind noch als außerordentliche 
Gerichte beibehalten: die Verwaltungsgerichte, die auf Staatsverträge 
beruhenden Rheinſchifffahrts- und Elbzollgerichte, die ſchon in Würtem⸗ 
berg und Baden mit Nutzen eingeführten Gemeinde⸗Gerichte, 
ſowie die dem franzöſiſchen Rechte entlehnten und in der preußiſchen 
Rheinprovinz bereits eingeführten Gewerbegerichte, und in be⸗ 
ſchränktem Maße bleibt auch ein Competenzgerichtshof zur Ent⸗ 
ſcheidung von Competenz⸗Conflicten beſtehen — für Preußen Geſetz 
vom 8. April 1847 (G.⸗S. S. 170) und 13. Februar 1854 (G.⸗S. 
S. 86). Die Rheinſchifffahrtsgeſetze ſind für Preußen eingeſetzt durch 
die Rheinſchifffahrts⸗Ordnung vom 31. März 1831 (G.⸗S. S. 73), 
revidirte Rheinſchifffahrts⸗Acte vom 17. October 1868 (G.⸗S. S. 814), 
und das preußiſche Geſetz vom 7. März 1870, betreffend die Rhein⸗ 
ſchifffahrtsgerichte (G.⸗S. S. 177); die Elbzollgerichte beruhen auf 
der Elbſchifffahrts⸗Acte vom 23. Juni 1821 (G.⸗S. 1822 S. 20) 
und der Additional⸗Acte vom 13. April 1844 (G.⸗S. S. 468), 
Geſetz vom 11. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. S. 416) und der Ueberein⸗ 
kunft vom 4. April 1863, Anl. B. $ 5 (G.⸗S. S. 410). 

Reichsgeſetzlich ſind als beſondere Gerichte im Gegenſatz zu den 
ordentlichen Gerichten noch beftellt z. B. Militär⸗Gerichte, Conſular⸗ 
Gerichte (außerhalb des Reichsgebiets). Bundesſtaatlich können jene 
außerordentlichen Gerichte eingeführt werden, wird aber von dieſer 
Befugniß kein Gebrauch gemacht, ſo gehören die Streitſachen vor die 
ordentlichen Gerichte. 

Ganz neu erſcheint das Mahnverfahren. Der tägliche Verkehr 
ruft eine Menge von Anſprüchen hervor, welche lediglich aus dem 
Grunde vor die Gerichte gelangen, weil der Schuldner aus Saum⸗ 
ſeligkeit, Nachläſſigkeit oder wegen Mangels bereiter Zahlmittel eine 
unſtreitige und deshalb der richterlichen Feſtſtellung an ſich gar nicht 
bedürfende Forderung nicht berichtigt. In ſolchen Fällen, welche, wie 
Erfahrung lehrt, von allen die Gerichte beſchäftigenden Proceduren 
weitaus die zahlreichſten ſind, liegt ein eigentlicher Rechtsſtreit nicht 
vor, ſondern handelt es ſich lediglich darum, den ſaumigen Schuldner 
durch Aufrufung der ſtaatlichen Organe zur Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen zwangsweiſe anzuhalten. Die neue Cioilprozeß⸗Ordnung 
hat daher, um dem Gläubiger da, wo vorauszusehen, daß ein Wider⸗ 
ſpruch gegen die Klage nicht werde erhoben werden, zur ſchnelleren 
Befriedigung ſeiner Anſprüche zu verhelfen, als dies im gewöhnlichen 
Prozeßverfahren zu erreichen, und zur Vermeidung unnöthiger Prozeß⸗ 
koſten dieſes beſonders einfache Mahnverfahren eingeführt; eine 
Procedur, deren ſich der Gläubiger zweckmäßig in allen den Fällen 
bedienen wird, in denen er Grund zur Annahme hat, daß der 
Schuldner der Klage Einwendungen nicht entgegenſetzen werde; aus⸗ 
ſchließlich zuſtändig für das Mahnverfahren, und zwar ohne jede 
Rückſicht auf die Höhe der Forderung, iſt das Amtsgericht, in deſſen 
Bezirk der Schuldner feinen Wohnſiz hat. 


Zeitun 
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gen dreimal erſcheint. 


| Freitag, den 25. Juli 1879, 


Die Straffälle werden von Schöͤffengerichten, Strafkammern 


zweimal, an den übrigen 


Anders geftaltet fih und Schwurgerichtshofen entſchieden; dabei find nur die erſteren für 


Uebertretungen und Vergehen eingeſetzten Gerichtshöfe neu. Ein 
ſolches Schöffengericht ſetzt ſich zuſammen aus dem Amtsrichter und 
den aus der Bürgerſchaft zugezogenen Schöffen; ihm fallen insbe⸗ 
ſondere Injurienſachen, Diebſtähle, Unterſchlagungen, Hehlereien zu, 
deren Gegenſtand nicht über 25 Mark beträgt. 

Die Vollſtreckung der richterlichen Entſcheidungen wird fortan 
nicht mehr durch die Gerichte, ſondern durch Gerichtsvollzieher 
beſorgt. Demgemäß hat die Partei ſich ein Atteſt der Vollſtreckbar⸗ 
keit ihrer Forderung zu beſchaffen. Im Beſitze deſſelben hat fie in 
ähnlicher Weiſe, wie heut zu Tage bei der „Offenen Ordre“, mit 
Hilfe des Gerichtsbollziehers ihren Anſpruch beizutreiben. 

Schließlich können wir nicht umhin, noch der Behandlung der 
Fundſachen Erwähnung zu thun, welche nach der neuen Proceß⸗ 
Ordnung eine weſentliche Umwandlung erfährt. Die Kenntniß der⸗ 
ſelben iſt von um fo größerer und allgemeinerer Wichtigkeit, als fie 
gegenüber dem bisherigen Verfahren in den meiſten Geſetzgebungen 
um vieles einfacher erſcheint und ſowohl den Finder als den Ver⸗ 
lierer angeht. Darnach erhält, wer gegenwärtig in Preußen beiſpiels⸗ 
weiſe 1000 M. findet, ohne daß ſpäter der Verlierer ermittelt wird, 
nur 650 M., während 350 M. der Ortsarmenkaſſe zufallen, wer 
dagegen nach dem 1. October 1879 1000 M. findet, erhält den un⸗ 
verkürzten Betrag von 1000 M. Von da ab ſind die SS 23 und 
60, Thl. I. Tit. 9 des Preuß. Allg. Land⸗Rechts aufgehoben, welche 
den gerichtlichen Gewahrſam der gefundenen Sache anordnen. Die 
Ablieferung der gefundenen Sache an das Gericht findet nämlich nicht 
mehr ſtatt und erfolgt auch nicht mehr wie bisher ein Zuſchlag an 
den Finder, bei Werthen über 300 M. an den Finder und die Orts⸗ 
armenkaſſe. Der Finder hat künftig die gefundenen Sachen ſelbſt 
aufzubewahren, wobei ihm jedoch freiſteht auf Grund der Hinter⸗ 
legungs⸗Ordnung die Fundſachen an das Hinterlegungsamt abzuliefern. 
Nach den Vorſchriften der SS 823 ff. der Civil⸗Proceß⸗Ordnung kann 
übrigens der Finder ein Aufgebot beim Amtsrichter beantragen; nach 
Ablauf der Aufgebotsfriſt wird dann dahin erkannt, daß dem un⸗ 
bekannten Verlierer oder Eigenthümer nur der Anſpruch auf Heraus⸗ 
gabe des durch den Fund erlangten und zur Zeit der Erhebung des 
Anſpruchs noch vorhandenen Vortheils vorbehalten, jedes weitere Recht 
deſſelben aber ausgeſchloſſen bleibt. Durch dieſes Ausſchlußurtheil 
wird der Finder vollkommen verfügungsberechtigt, weil gegen daſſelbe 
weder Einſpruch noch Berufung ſtattſindet und es mit der Verkün⸗ 
dung rechtskräftig wird. Ob übrigens eine Fundſache vor dem Aus⸗ 
ſchlußurtheil zu verkaufen ſei, hat der Amtsrichter auf Antrag zu be⸗ 
ſtimmen. Dies die vornehmlichſten Grundprinclpien des neuen Ge⸗ 
richtsverfahrens, ſoweit ſie nicht allein dem Juriſten vom Fach, ſondern 
auch dem Laien jeden Standes, wenn er in die Lage kommt, künftig 
vor Gericht als Partei auftreten zu müſſen, von Intereſſe ſein werden. 


Breslau, 24. Juli. 


Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen Artikel über die Demiſſton 
der beiden Miniſter Friedenthal und Falk und ſagt über den letzteren: 
„Es wäre nicht an der Zeit und würde auch den patriotiſchen Geſichts⸗ 
punkten, welchen der Miniſter Falk ſelbſt bei der Einreichung ſeines Ent⸗ 
laſſungsgeſuchs gefolgt iſt, nicht entſprechen, durch ein Zurückgehen auf die 
einzelnen Acte der Kirchengeſetzgebung in den letzten ſieben Jahren die 
Wunden zu erneuern, an deren Heilung jetzt von den betheiligten 
Seiten mit der Hoffnung auf Erfolg gearbeitet wird.“ Das 
officielle Blatt zeigt dann weiter, daß Falk mit Bismarck über die 
kirchenpolitiſchen Streitpunkte ſtets einig geweſen ſei, und ſchließt dann den 
Artikel mit folgenden Worten: 

Als jedoch die Möglichkeit ernſter Friedensverhandlungen näher zu 
treten ſchien, gab der Miniſter Falk ungeachtet jenes ſachlichen Einver⸗ 
ſtändniſſes immer mehr der perſönlichen Erwägung und dem 
Zweifel Raum, ob nach den ſiebenjährigen beißen Kämpfen, in 
welchen ſeine Perſon ſtets im Vordergrunde der Be Action ger 
ſtanden hatte und deshalb auch der Mittelpunkt aller Angriffe war, er 
Mes: im Stande fein werde, auch das Friedenswerk perſönlich zu 
""Diefer Zweifel vor Allem bat den Entſchluß des Miniſters 
reifen laſſen, jetzt aus dem Amte zu ſcheiden. Wohl mögen 
noch andere Erwägungen mit Bezug auf die mannigfachen Schwierig⸗ 
keiten und Meinungskämpfe auf anderen kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
bieten, auch in Betreff der evangeliſchen Kirche, dabei mitgewirkt haben, 
aber der Miniſter ſelbſt hat bei der Begründung ſeines Wunſches vor⸗ 
nehmlich jene Seite hervorgehoben, und ſeine Entſchließung ungeachtet 
der erneuten Feſtſtellung ſeines grundſätzlichen Einverſtänd⸗ 
niſſes mit der kirchlichen Politik des Kanzlers aufrecht erhalten. 
Das Ganze ſieht nicht fo aus, als ſtände eine Aufhebung der Mai⸗ 

Geſetze und eine Unterwerfung des Staates unter die Kirche, wie ſie die 
Organe des Centrum wünſchen, in Ausſicht. 

Auch über die Erſatzwahl in Breslau ſpricht ſich die „Prov.⸗Corr.“ 
aus und ſtimmt unſerer gleich am Tage nach der Wahl ausgeſprochenen 
Anſicht vollſtändig bei, indem ſie ſchreibt: „Es ſpringt in die Augen, daß 
eine große Zahl der am 8. Juli für Hager abgegebenen Stimmen am 
18. auf den Socialdemokraten übergegangen ſein muß, da das Wachſen 
der Stimmen für denſelben aus dem alleinigen Hinzutritt ganz neuer 
Elemente nicht wohl zu erklären iſt.“ Schließlich zieht das officielle Blatt aus der 
Breslauer Wahl die Lehre, „daß der Socialdemokratie gegenüber, welche 
immer vollſtändiger der Sammelpunkt aller mit keiner Geſellſchaftsordnung 
zu verſöhnenden Elemente wird, nach wie vor die nachdrücklichſte Unter: 
ſtützung der Regierung durch alle ſtaatserhaltenden Elemente geboten 
iſt.“ Ganz einverſtanden; dann aber gehören die Centrums⸗Wähler in 
Breslau, welche dem Socialdemokraten ihre Stimme gegeben haben, nicht 
zu den „ſtaatserhaltenden Elementen.“ Das wußten wir allerdings ſchon 
längſt — doch immerhin ift die Mahnung ſehr beberzigenswerth, inſofern 
ſie von dem Organ einer Regierung ausgeht, welche ſich auf eine parlamen⸗ 
tariſche Majorität ſtützt, deren eine Hälfte, die ultramontane, den Social⸗ 
demokraten directen Beiſtand leiſtet. 3 . 1 

Die Uebergabe der für die Unterbringung des Reichsgerichts in 
Leipzig umgewandelten Georghalle an die Reichs- Juſttz⸗Verwaltung bat 
noch nicht ſtattgefunden. Es ſind nämlich inzwiſchen ne bauliche 
Veränderungen vorgenommen worden, ſo namentlich auf unſch des Prä⸗ 
ſidenten Simſon an der Präſidial⸗Wobnung. Die eigentlichen Gerichts⸗ 
Raume ſteben ſchon ſeit einiger Zeit fertig. Ueber die Eröffnungs⸗Feierlich⸗ 
leiten find beftimmie Anerdnungen noch nicht getroffen. Doch verlautet 
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Daß die Juſtizminiſter der größeren deutſchen Bundesſtaaten ſich zur feier: 
lichen Eröffnung des Reichsgerichts nach Leipzig bezeben werden. den Tag binausgehenden Werth abſprechen. — Die Nachricht der „Polit. 
In Oeſterreich find die Czechen ſehr unzufrieden mit der Ausgleichs-] Corr.“ daß die engliſche und franzöſiſche Regierung den Sultan durch eine 
Action des Grafen Taaffe. Sie ſcheinen nach den Compromiß⸗Verſuchen] am Sonntag überreichte energiſche, identiſche Note beſtimmt hätten, den 
des Miniſters des Innern eine ſtaatsrechtliche That erwartet zu haben,] Botſchaftern der beiden bezeichneten Staaten halbofficiell den Inveſtitur⸗ 
welche ihren Wünſchen entſprechen würde. Die „Politik“ äußert ſich, man] Ferman Tepfit Paſchas bekannt zu geben, ſcheint dem Wiener „Fremden⸗ 
müſſe glauben, daß „der Graf Taaffe in feinen Entſchließungen noch immer] blatt“ unrichtig zu fein. Auch meldet man engliſchen Blättern von in der 
ſchwanke“, und ſagt dann weiter: „Wie können wir eine Bürgſchaft für uns] Regel ſehr gut unterrichteter Seite, Karatheodory Paſcha, der Miniſter für 
günſtigere Ziele erblicken, wo alle jene Männer noch am Ruder find, die] auswärtige Angelegenheiten, babe bereits am Sonntag den Botſchaftern 
ſeiner Zeit die feindſeligen Worte ausgeſprochen haben, ſie ſeien ſtolz darauf, Englands und Frankreichs den kaiſerlichen Ferman zugeſtellt, der Tepfik 
mit den Czechen nicht unterbandelt zu haben? Ein neues Cabinet Taaffe] Paſcha in aller Form zum Khedive von Egypten ernenne. Dagegen hat 
alſo, zuſammengeſetzt aus Männern, denen keine ſolche politiſche Trophäen] England in jüngſter Zeit in einer Richtung eine Preſſion auf die Ent⸗ 
anhängen und von denen bekannt oder anzunehmen iſt, daß fie allen] ſchließungen der Pforte auszuüben geſucht. Wie aus den vorgeſtern dem 
Völkern ein gleiches Wohlwollen entgegenbringen und ernſtlich bemüht fein |engliihen Parlamente vorgelegten officiellen Schriftſtücken über die Orient⸗ 
werden, jenes Unrecht zu beſeitigen, das Andere vor ihnen begangen, würde frage hervorgeht, bat Layard unterm 27. Juni dem Marquis von Salis⸗ 
das Horoſkop für die nächſte Zukunft ungleich weniger getrübt erſcheinen] bury mitgetheilt, daß er dem türkiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
laſſen, weil ein greifbares Reſultat der politiſchen Wendung vorliegen] heiten häufig perſönliche, allein augenſcheinlich erfolgloſe Vorſtellungen be⸗ 
würde.“ züglich der Wichtigkeit und abſoluten Nothwendigkeit der Ernennung der 
Der Zichy⸗Scandal wird in Ungarn zu einer politiſchen Frage erften | Sommiffionen zur Organiſirung der im Berliner Vertrage nicht berührten 
Ranges. Die Oppoſition will die Sache nicht ruhen laſſen, da es ſich heraus: | Gebietstheile gemacht habe. In Folge der türkiſchen Verſchleppungs⸗Ver⸗ 
ſtellt, daß Zichy⸗Ferraris der Hauptfaiſeur war, der von reichen Handelsleuten] ſuche fand es der Bolſchafter angezeigt, eine Verbal⸗Note über den Gegen⸗ 
gegen Orden und Adelsſtand⸗Erhebungen große Summen Geldes beſchaffte.] ſtand an Karatheodory Paſcha zu richten. 
Der „Peſti Naplo“ macht folgende Mittheilung: „Als Asboth's erſte Er-] Die ruſſiſche Conſtitutionsfrage taucht gleich einer Seeſchlange von Zeit 
klärung erſchien, empfahl Victor Zichy ſelbſt nicht die Abdankung, aber] zu Zeit in den Blättern auf, um dann raſch und ſpurlos zu verſchwinden. 
ſeine Suspendirung für die Zeit. bis er feine Angelegenheiten in Ordnung] Eine ähnliche Mittheilung der Pariſer „Temps“ ſcheint jetzt den Anlaß für 
gebracht. Koloman Tisza gab dem Grafen Zichy dieſen Urlaub nicht; im] das bochoſſicisſe Dementi gegeben zu haben, das jetzt in den „Agence 
Gegentheile, er verſicherte ihm, daß er ſeine Perſon nicht fallen laſſen] général ruſſe“ vorliegt. Es wird darin gejagt: 


finopeler Correſpondenzen, welche Abdul Hamid's Anordnungen jeden über 


werde. Miniſterpräſident Koloman Tisza hat ſich alſo ſolidariſch gemacht 
mit dem Grafen Victor Zichy, als er bereits wußte, was für ein Menſch 
dieſer iſt.“ Die ungariſche Regierung, bemerkt ſelbſt das halbofficiöſe Wiener 
„Fremdenblatt“, dürfte jedenfalls zu der Einſicht gelangen, daß etwas in 
dieſer Frage geſchehen müſſe, ob es nun Prozeß oder Ehrengericht heiße. 
Entweder kann ſich Graf Zichy rechtfertigen, dann möge er es ſo bald als 
möglich thun, oder er kann es nicht, dann möge man ihn ohne Zögern 
aus dem Staats dienſte entlaſſen. 

Es verlautet jetzt, daß der Reichsfinanzminiſter Baron Hofmann dem⸗ 
nächſt in Begleitung des General⸗Conſuls Waſſüſch eine Inſpectionsreiſe 
nach Bosnien unternehmen werde. Hofrath Rotky, welcher der Lan⸗ 
des⸗Regierung in Serajewo zur Leitung der Civil⸗Verwaltung zugetheilt 
war, wurde über ſein Anſuchen dieſer Stellung enthoben. Dieſe Vorgänge 
ſtehen vermuthlich im Zuſammenhang mit der bedenklichen Gährung, die 
in Bosnien und der Herzegowina zu Tage tritt, über welche die 
widerſprechendſten Gerüchte laufen. Im Gegenſatz zu den officiöſen 
Beſchwichtigungen verſichern die Berichterſtatter der ungariſchen Blätter, 
namentlich des „Peſter Lloyd“, daß dort der Ausbruch von ernſten Unruhen 
zu gewärtigen ſei. Der officiöſen Lesart zufolge, ſoll ſich die mohamedaniſche 
Bevölkerung immer mehr und mehr an die neue Ordnung der Dinge ge⸗ 
wöhnen und bei vielen Gelegenheiten ihre Anhänglichkeit an die neuen 


Verwaltungs⸗Organe an den Tag gelegt haben. Nach der anderen Lesart] Nibiliſten nach ruſſiſchen Feſtungen transportirt worden. 


„Einige ausländiſche Blätter, darunter auch recht ernſte Organe, 
fabren fort, von einer angeblich unter dem Vorſitz Walujeffs ſtehenden 
Commiſſion zu ſprechen, die den Zweck haben ſoll, einige Reformen poli⸗ 
tiſchen Charakters auszuarbeiten. Wir ſind in die Abſichten der Regie⸗ 
rung nicht eingeweiht (2), doch auf Grund deſſen, was uns der geſunde 
Verſtand ſagt, und was er auch unſeren Collegen ſagen muß, glauben 
wir, daß, bevor man an politiſche Reformen denkt, es nothwendig ſei, 
auf dem Boden, auf welchem jene aufgeführt werden ſollen, die materiellen 
Hinderniſſe fortzuſchaffen, welche von den ſinnloſen Unternehmungen der 
verbrecheriſchen Aſſociation, die den Zweck hat, alle Grundlagen der 
ſocialen Ordnung zu erſchüttern, geſchaffen ſind. Daran zu gehen, war 
denn auch die Regierung zuerſt gezwungen und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Exiſtenz des Comites, dem die Bearbeitung des für dieſe Maß⸗ 
regel Nothwendigen unter dem e übertragen iſt, die aus⸗ 
ländiſchen Blätter irregeführt hat. Was das Kommende betrifft, ſo kön⸗ 
nen wir freilich nichts vorausſagen, doch find wir ſeſt überzeugt, daß die 
Regierung des Kaiſers Alexander II., welche in Rußland den Grund zu 
einer Aera weiſer, progreſſiv⸗liberaler Reformen gelegt hat, deren letzter 
Schritt die unlängſt erfolgte Aufhebung der Kopfſteuer war, denſelben jo 
wohlthätigen Weg fortfegen wird, ohne ſich von ihm weder durch das 
blinde Vorgreifen der Einen, noch durch die unüberlegte Ungeduld der 
Anderen abbringen zu laſſen.“ 


Das heißt, die Regierung hat für längere Zeit nichts im Auge, als die 


Unterdrückung der nihiliſtiſchen Propaganda durch Regreſſiv⸗Maßregeln. 
In den letzten Tagen ſind auch die in der Warſchauer Citadelle befindlichen 


Die Verhafteten 


bingegen, ſei in den beſetzten Provinzen eine geheime Bewegung im Zuge.] leiſteten Widerſtand und es mußte Militair requirirt werden. 
Aufſtände ſollen vorbereitet werden; eine revolutionäre Propaganda wäre Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzt die Berathung des Budgets 
thätig und ſpinne ihr Netz über das Land aus; die Mohamedaner wenden fort. Die Agonie der bonapartiſtiſchen Partei feſſelt noch immer die Auf⸗ 
ſich an den Sultan, um Abhilfe zu erwirken gegen die angebliche Be-] merkſamkeit. Wiederbelebungsverſuche werden gemacht, wie man voraus⸗ 
drückung, das Räuberweſen greift um ſich und fordert die ganze Thätigkeit] ſagen kann, mit geringem Erfolg. Prinz Jerome Napoleon ſoll nächſter 
der Garniſonen heraus u. ſ. w. „In Wien, ſchreibt der „Peſter Lloyd“, Tage nach England reifen, um der Ex Kaiſerin einen Condolenzbeſuch zu 
iſt man der Anſicht, daß die Bewegung gegen die gegenwärtige Regierung] machen. Eine ſo eben in Paris erſchienene Brochure führt den Nachweis, 
in den beſetzten Provinzen in Konſtantinopel ihren Sitz habe und daß ſie] daß der verſtorbene Prinz Napoleon einen Staatsſtreich vorbereitete und 
dort zunächſt von jenen Flüchtlingen betrieben werde, welche Bosnien beim] den clericalen Abſolutismus anſtrebte. 
Einmarſche der öſterreichiſchen Truppen verlaſſen mußten, das Land either) Die Beihlußunfähigkeit der italleniſchen Kammer hat der Seſſion ein 
nicht mehr betreten haben.“ „Peſti Naplo“ bringt dieſe beunruhigenden vorläufiges Ziel geſetzt. Die Fortſetzung der Berathungen mußte aufge: 
Nachrichten aus Bosnien mit den angeblichen militäriſchen Vorkehrungen in | geben werden. Nach einer Correſpondenz der „K. Zig.“ aus Rom nähern 
Verbindung, die, wie „Naplo“ behauptet, in aller Eile betrieben werden ſich die Gruppen Cairoli und Depretis einander wieder. Zwiſchen beiden 
und ſich auf die Mobiliſirung der Truppen beziehen. Das Blatt führt wird verhandelt, und das Miniſterium denkt ſich zu conſolidiren, indem es 
auch die einzelnen Vorkehrungen an, die ziemlich glaubwürdig klingen. — |feine Unterſtaats⸗Secretaire hauptſächlich aus den Freunden des Herrn 
Nach anderen Blättern gewinnt es den Anſchein, als ob man hart vor] Depretis entnimmt. Hier und da wird ſogar behauptet, daß nachträglich 
dem Beginn der Occupation des Sandſchaks von Novibazar ſtünde. noch einige Depretiſten ins Miniſterium ſelbſt aufgenommen werden ſollen, 
Die Mittheilungen über den Verlauf der Großveziers⸗Kriſis in Konſtan⸗ doch das iſt unrichtig. Man begnügt ſich damit, den geſchlagenen Freunden 
tinopel fließen noch immer ſehr ſpärlich. Nach einer Meldung des „Reuter- die Poſten zweiten Ranges zu geben. 
ſchen Bureau“ hätte der Sultan erklärt, er werde auch den zweiten Theil Clericalen Blättern wird aus dem Vatican berichtet, daß im Monate 
von Kbeireddin Paſchas Programm ratificiren, welcher dem Großvezier das] September ein geheimes Conſiſtorium ſtattfinden werde, in welchem mehrere 
Recht verleiht, das Miniſterium ſelber zu ernennen, und jedem Cabinets- neue Cardinäle, darunter auch der apoſtoliſche Nuntius in Wien, Mon: 
mitgliede die Ernennung der Beamten feines Departements überläßt. ſignore Jacobini, ernannt werden ſollen. Cardinal Hergenröter, Erzvicar 
Gleichzeitig finden ſich jedoch in der europäiſchen Preſſe Ablkeiche Lonſtan⸗ des Vaticans iſt ſehr krank geweſen. Sein Zuſtand hat ſich 


Die Liebhaberei für fremdländiſche Stubenvögel. 
Von Dr. Karl Russ. 


die beiden nächſtverwandten Schwarzpapageien, weil fie viel weniger 
begabte Sprecher und auch ſchlicht gefärbt ſind. Beſonders als Schmuck⸗ 
(Schluß.) vögel, aber auch als Sprecher zugleich haben die ſechs eingeführten 
Von einer andern Anzahl langſchwänziger Sittiche, Keil-[ Edelpapageien Werth, von denen der große grüne und der große 
ſchwänze, Edelſittiche, Schmal⸗ und Dickſchnabelſittiche aus Amerika, rothe faſt als alltägliche Erſcheinungen, dagegen Linné's, Weſtermann's, 
Afrika und Aſien kommen gegen 40 Arten im Ganzen und davon] Müller's und der ſchwarzſchulterige als ſehr ſeltene gelten müſſen. 
20 Arten regelmäßig in den Handel, und da einige von ihnen ſprechen] Ihre Preiſe wechſeln zwiſchen 60—120 Mark für den Kopf. 
lernen, andere überaus zahm werden, noch andere durch drolliges! Unter der volksthümlichen Bezeichnung Amazone faßt man eine 
Weſen ſich auszeichnen, fo find, auch von ihnen die meiſten recht be: | Anzahl der gelehrigſten und beliebteſten kurzſchwänzigen Papageien aus 
liebt. Hierher gehören die Aleranderfittiche, der allerliebſte Pflaumen⸗JSüdamerika zuſammen, welche in dieſer doppelten Hinſicht dem Jako 
kopfſittich, welchen ich ſchon vielfach in der Vogelſtube gezüchtet habe, am nächſten ſtehen und wiſſenſchaftlich zu den Kurzflüglern gehören. 
die weniger angenehmen Karolina: und Quäkerſittiche, ferner die ſoge⸗] Wenn fie roh, alſo friſch eingeführt find, wechſeln ihre Preife zwiſchen 
nannten Perikiten, der hübſche Halbmond⸗, der Gelbwangen-, Kaktus⸗, 15—60 Mark für den Kopf, und gute Sprecher unter ihnen bezahlt 
Petz, Blumenau⸗, Tovi's und Gelbflügelſittich, nebſt den ſelteneren[ man mit 300 Mark und darüber. Die gemeinſten im Handel, zu⸗ 
und ſchönſten: Tauben⸗, Bart, Jendaya⸗, Sonnen-, weißbäckiger, gleich aber auch die geſchätzteſten find die blauſtirnige oder eigentliche 
Patagonier⸗, Tui:, Tulparaſittich, ſowie noch eine beträchtliche Anzahl] Amazone, der doppelte Gelbkopf, kleine Gelbkopf, die weißköpfige, Roth: 
viel ſeltener eingeführter. Auch ihre Preife find außerordentlich ver⸗bug⸗, gelbnackige, Surinam, gelbwangige, San⸗Domingo⸗, rothſtirnige, 
ſchieden und wechſeln von 12—18 bis 120 Mark und darüber für rothhalſige, weißſtirnige Diademamazone und der Müllerpapagei. Die 
das Paar; ſelbſt die einzelnen Sprecher, z. B. ein großer Alerander: ſelteneren: rothrückige, Granada⸗, Guatemala⸗, weinrothe, ſcharlach⸗ 
papagei, werden mit 100—150 Mark bezahlt. ſürnige und Natterers Amazone. Hin und wieder werden dann auch 
Die Araras dürfen kaum als Stubenvögel mitgezählt werden.] noch einige andere Arten in einzelnen Köpfen eingeführt. 
Man findet wohl hier und da einen ſolchen großen Vogel auf den] Aus einer Unterfamilie, Langflügel geheißen, deren Mitglieder 
Ständer im Vorzimmer, ſelbſt im Salon, allein hauptſächlich doch nur |felten ſprechen lernen, alſo nur Schmuckvögel find, führt man 15 
in den Zoologifchen Gärten und ähnlichen Naturanſtalten. Die ein: Arten, und unter ihnen fieben regelmäßig ein. Als der bekannteſte 
geführten zehn Arten erſcheinen ſämmtlich zeitweiſe, wenn auch niemals |ift der Mohrenkopf, als die hübſcheſten ſind Rothkäppchen und blau⸗ 
häufig im Handel. Am koſtbarſten find der große hyazinthblaue und] bäuchiger und als der prächtigſte der Kragenpapagei zu nennen; erſterer 
der meerblaue Arara, deren Preis wohl auf 6⸗— 750 Mark für den koſtet nur 15—24 Mark, die nächſten 45— 60 Mark für das Pärchen, 
Einzelnen ſteht. Vorzugsweiſe intereſſant iſt der den eigentlichen und der letztere wohl 100—150 Mark für den Kopf. 
Araras ſehr nahe verwandte Langſchnabel⸗ oder Brillenſittich, der über⸗ Die Zwergpapageien, welche leider nur in fünf Arten lebend 
aus ſelten, ſchön und abſonderlich zugleich erſcheint. zu uns gelangen, gehören zu den reizendſten aller Stubenvögel, und 
Die kurzſchwänzigen oder Papageien im engern Sinne, Sperlingspapagei, Unzertrennlicher und Graukopfchen find in den 
in deren Reihen die Liebhaberei ihre werthvollſten Vögel vor ſich hat,] meiſten Vogelhandlungen auch alltägliche Erſcheinungen, während 
ſtehen wiederum in großer Mannigfaltigkeit, allein in keinem ſehr] Roſenpapagel und blauföpfiger Zwergpapagei nur überaus ſelten zu 
großen Reichthum vor uns, denn es werden ihrer im Ganzen nur] haben find. Der Rofenpapagei aus Afrika und das Grauköpfchen von 
42 Arten eingeführt. Die erſten derſelben, die ſogenannten Sprecher, Madagaskar niſten leicht in der Gefangenſchaft und zeigen dabei die 
der Graupapagei und ſeine naͤchſten Verwandten, dann die Edel: hoͤchſt intereſſante Eigenthümlichkeit, daß die Weibchen in einer Baum: 


papageien und ſchließlich die Amazonen bilden die erſte Gruppe der höhle Holzſpäne, trockene Blätter u. dergl. zum Neſt aufſchichten und 


Kurzſchwänze. Hoch obenan unter ihnen ſteht der ſchon erwähnte |diefe Stoffe wunderlicherweiſe zwiſchen die Federn des Hinterrückens 
Graupapagei oder Jako aus Afrika, der als roher, friſch eingeführter] geſteckt eintragen. Auch der Sperlingspapagei aus Braſillen niſtet un⸗ 
Vogel zu einem Preiſe von 24— 30 Mark und als tüchtiger Sprecher ſſchwer in der Gefangenſchaft, legt feine Gier aber ohne eine neſtartige 
bis 300 Mark und darüber verkauft wird. Geringeren Werth haben Unterlage auf ein wenig Späne oder Gemülle in die Niſthöhle, wie 


gebeſſert, doch freie Lieferung 
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ſcheint es gegenwärtig ſehr unwahrſcheinlich, daß er mit dem Entwurfe 


einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und dem päpftlien Stuble be⸗ 


> 


traut werden wird. 8 34 

Die belgiſche Attentats⸗Affaire iſt noch immer nicht genügend beleuchtet. 
Aus Brüſſel wird der „Rep. Frangaiſe“ bezüglich des Jeſuitenpaters 
Nicolai, welcher anläßlich der das Leben des Königs bedrobenden Placate 
verhaftet wurde, telegraphiſch mitgetheilt: „Der Pater Nicolai von der 
Geſellſchaft Jeſu iſt auf Grund des Geſetzes über die Präventivhaft in 
Freiheit geſetzt worden. Die Inſtruction in dieſer Angelegenheit dauert fort. 
Neue Hausſuchungen haben ſtattgefunden. Van Hamme behauptet, daß 
der Text des Placates, welches Drohungen gegen den König enthält, nach 
dem Dictate des Pater Nicolai geſchrieben worden iſt.“ 

In den Niederlanden haben Franſen van de Putte und Cremeres, 
welche vergeblich ein Cabinet zu Stande zu bringen ſuchten, ihr Mandat 
in die Hände des Königs zurückgelegt. Den Stein des Anſtoßes bildet nach 
wie vor die Wahlreform. 


Deut ſchland. 

(Berlin, 23. Juli. [Päpſtliche Nuntiatur in Berlin. 
— Behördliche Zuſchriften an den Arbeitgeber-Verein 
„Concordia“. Biſchof Martin. — Kammern für 
Handelsſachen.] Ganz poſitive und unbezweifelbare Mittheilungen, 
daß Monſignore Maſella wirklich in Kiſſingen angekommen ſei, liegen 
auch heute noch nicht vor, doch wäre wohl ein ſchnelles Dementi von 
offictöfer Seite zu erwarten geweſen, wenn die Thatſache nicht richtig 
wäre. Da entſteht denn wieder die Frage, was iſt das nächſte End⸗ 
ziel der Verhandlungen, die jetzt wie im vorigen Jahre zwiſchen dem 
leitenden deutſchen Staatsmann und dem officiellen Vertreter der 
römiſchen Curie bei einer deutſchen Regierung direct und ohne 
ſchriftliche Vermittelung geführt werden? Die von den Ultramontanen 
geforderte Reviſion oder gar Aufhebung der Malgeſetze kann es nicht 
ſein, denn ſo ſicher iſt Fürſt Bismarck des Sieges bei den bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen doch nicht, daß er derartige Verſprechungen 
machen könnte. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht vielmehr dafür, daß es 
ſich um eine Angelegenheit zunächſt handelt, bei deren Regelung der 
Landtag nicht mitzuſprechen hat, nämlich um die Beſtellung eines 
päpſtlichen Nuntius am Berliner Hofe. Fürſt Bismarck hat nie ein 
Hehl daraus gemacht, daß er die Ernennung eines ſolchen ganz gern 
ſehen würde, und was die Eurie betrifft, fo iſt dieſe ihrerſeits davon 
überzeugt, daß von einer ſtraffen Anwendung der Culturkampfgeſetze 
keine Rede mehr ſein kann, wenn erſt ein Nuntius in Berlin iſt. 
Der geſuchte modus vivendi wäre mit der bloßen Anweſenheit 
eines ſolchen gefunden. Eine andere Frage freilich iſt es, ob ſich die 
öffentliche Meinung Preußens und Deutſchlands fo leicht darin finden 
würde. — Die Thätigkeit und die Beſtrebungen des Vereins „Con⸗ 
cordia“, Verein zur Beförderung des Wohles der Arbeiter, werden 
von Seiten unſerer Staatöbehörden in hervorragender Weiſe aner⸗ 
kannt. Wir ſind in den Stand geſetzt, nachſtehende zwei in den 
jüngſten Tagen dem Verein zugegangene Erlaſſe mitzutheilen. Der 
Präſident des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann, ſchreibt 
dem Vereine: 

„Berlin, den 8. Juli 1879. Ew. Wohlgeboren ſage ich für die Mitthei⸗ 
lungen in der am 17. v. M. hier eingegangenen gefälligen Zuſchrift vom 
Juni d. J. über den Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter „Con⸗ 
cordia“, pon deren Inbalt ich mit lebhaften Intereſſe Keuntniß genommen 
habe, meinen verbindlichſten Dank. Ihrer Bitte, um Ueberlaſſung amt⸗ 
licher, die Arbeiterfrage betreffenden Druckſachen, ſoll, ſoweit dies in jedem 
einzelnen Falle thunlich erſcheinen wird, entſprochen werden. 

Der Präſident des Reichskanzleramts. 
805 gez. Hofmann.“ 

Das königl. baieriſche Staatsminiſterium, Abtheilung für Land⸗ 
wirthſchaft, Handel und Gewerbe, hat dem Verein die nachfolgende 
Verfügung zugehen laſſen: N 

„München, den 10. Juli 1879. Das königliche Miniſterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel, iſt gern bereit, dem 
Verein „Concordia“ die mit Zuſchrift vom 30. v. Mts. erbetene Förderung 
feiner gemeinnützigen Zwecke nach Thunlichkeit angedeihen zu laſſen und hat 
demgemäß Verfügung geisoflen, daß dem Verein der oltellten Bitte ent⸗ 
ſprechend, die bis jetzt erſchienenen und künftig erſcheinenden offieiellen 
Publikationen der kgl. baieriſchen Staatsregierung, welche auf die Arbeiter⸗ 
frage Bezug haben, wie über die Statiſtik der Bevölkerung, über die Preiſe 
der Wohnungs⸗ und in der Mithe durch das kgl. ſtatiſtiſche Bureau zu⸗ 
geſtellt werden. Bezüglich der Mittheilung der Jahresberichte der Fabrik⸗ 
inſpectoren behält ſich das königl. Staatsminifterium die Entſcheidung vor. 

erner wünſcht das fgl. Staatsminifterium des Innern, Abtheilung fur 
andwirthſchaft, Gewerbe und Handel, dem Verein Concordia als Mitglied 
beizutreten, und zwar mit einem Jahresbeitrage von 25 M. gegen koſten⸗ 
des Vereinsblattes. Wegen Ausbezahlung des Betrages 


zu finden. e f 

Hinſichtlich der Farbenpracht gehören die Pinſelzünglerpapa⸗ 
gelen oder Loris zu dem herrlichſten Schmuckgeſieder. Dennoch 
hat von den nahezu 20 eingeführten Arten eigentlich nur eine einzige 
eine beſondere Bedeutung für die Liebhaberei. Dies iſt der Lori von 
den blauen Bergen, auch Gebirgslort genannt, ein ſtaunenswerth 
farbenreicher Vogel, welcher ſich nicht allein vortrefflich in der Gefan⸗ 
genſchaft erhalten läßt, ſondern auch bereits vielfach in den Vogel⸗ 
ſtuben gezüchtet wird. Sein Preis beträgt zwiſchen 6090 Mark 
für das Paar. Die nächſten Verwandten, der rothbrüſtige, gelb⸗ 
geſcheckte, Moſchus- Schmuck: und Lori mit roſenrothem Geſicht find 
ſämmtlich im Handel überaus ſelten, ſtehen entſprechend hoch im 
Preife, zwiſchen 90 — 180 Mark für das Paar, und haben bis jetzt 
leider erſt wenig Gelegenheit zur ausreichenden Beobachtung gegeben. 
Ein Paar ſtaunenswerth farbenreicher und ſchöner rothgeſichtiger Loris 
befindet ſich im Beſitz des Prinzen Ferdinand von Koburg und ein 
ſolches hatte auch die Frau Prinzeſſin von Croy, ein drittes beſaß 
ch. In der zweiten Gruppe, mit kurzen Schwänzen, hat man die 
Erfahrung gemacht, daß einzelne allerliebſt ſprechen lernen und wahr⸗ 
ſcheinlich würde das bei allen der Fall ſein, wenn es gelingen ſollte, 
diefe heiklen Vögel durch angemeſſene Verpflegung für die Dauer am 
Leben zu erhalten. Die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen hatte 
einen ſchwarzkäppigen Lori, welcher mehrere Sätze ſprach und für den 


— 


Preis von 300 Mark angekauft war; roh oder friſch eingeführt kostet 


J 


von 25 M. an den Secretär des Vereins iſt Verfügung an die gl. Central 


taatsk angen. 
9 cg Baieriſches Staats miniſterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, „Gewerbe und Handel. 


euffer. 

Wie ſchon früher auf einen ähnlichen Erlaß dem preußiſchen 
Miniſter für Handel und Gewerbe, ſo ſind nunmehr auch dem Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramts und dem kgl. baieriſchen Staatsminiſter 
Dankesbriefe ſeitens des Vereins zugegangen und ſoll insbeſondere 
der an das baieriſche Miniſtrium gerichtete Dankesbrief in warmen 
Worten abgefaßt ſein. — Wenn die ultramontanen Blätter den 
letzen Aufenthaltsort des Biſchofs Conrad Martin gewußt haben, 
ſo haben ſie ihn doch aus irgend welchen Gründen nicht nennen 
wollen, ſo daß man aus dem Schweigen über dieſen Punkt ſchon 
beinahe hätte den Schluß ziehen können, der Biſchof wäre auf einer 
der heimlichen Reiſen, die er doch wohl in den letzten Jahren dann 
und wann nach feiner früheren Didcefe unternommen, auf deutſchem 
Boden von einem plötzlichen Tode ereilt worden. Dem ſcheint jedoch 
nicht ſo, denn von anderer Seite erfährt man, daß der Prälat in 
dem belgiſchen Dorfe Mont Saint Guibert (bei Nivelles in der 
Provinz Brabant) geſtorben iſt. Er lebte dort ſeit einigen Jahren, 
ſeitdem er auf Wunſch der niederländiſchen Regierung Katwyk, wo er 
bei einem ultramontanen holländiſchen Grafen ein Unterkommen ge⸗ 
funden, hatte verlaſſen müſſen. Uebrigens bringt die „Köln. Ztg.“ 
in einem Leitartikel eine Würdigung des Verſtorbenen, die von der 
genaueſten Kenntniß des Lebens- und Bildungsganges dieſes hart⸗ 
näckigen Streiters für die römische Suprematie zeugt und wohl auf 
einen der tüchtigen altkatholiſchen Profeſſoren der Theologie in Bonn 
als Verfaſſer zurückweiſt. Auf Einzelnheiten einzugehen, iſt hier nicht 
der Platz. — Daß der preußiſche Juſtizminiſter ſo gar keine Neigung 
bezeigt, in Bezirken, wo es nicht ſchon bisher Handelsgerichte gab, 
bei den Landgerichten beſondere Kammern für Handelsſachen zu er⸗ 
richten, hat im Handelsſtande ſelbſt nicht gerade Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. So klagt die Handelskammer von Kaſſel in ihrem eben die 
Preſſe verlaſſenden Jahresbericht für das Jahr 1878: „Die Kammer 
muß bedauern, daß die neue Gerichtsorganiſation unſerem Platz eine 
Kammer für Handelsſachen nicht bringt, da das Bedürfniß nach einer 
ſolchen vorliegt. Wir find überzeugt, daß ſich zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
geeignete Kräfte unter den hieſigen Kaufleuten finden würden, und 
daß die Kammer ſowohl Amtsgerichten als Landgerichten ein gutes 
Theil Arbeit abnehmen, die zeitraubenden Vernehmungen von Sach⸗ 
verſtändigen vermeiden und ſo dem Handelsſtande Zeit und Koſten 
erſparen würde. Wir glauben daher im Intereſſe des hiefigen Kauf: 
mannsſtandes die Aufmerkſamkeit der betreffenden Behörde wiederholt 
auf dieſen Punkt lenken zu müſſen.“ 


0, T. E. . gegen Beamte.] Die Beſtimmung des $ 113 
des Strafgeſetzbuchs, welche mit Gefan Hier denjenigen bedroht, der 
einem Beamten in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amts durch Ge⸗ 
walt oder durch Bedrohung mit Gewalt Widerſtand leiſtet iſt nach 
einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 26. Juni 1879 nicht nur 
auf den Fall anwendbar, in welchem die Gewalt unmittelbar gegen die 
Perſon des Beamten gerichtet iſt, ſondern ſie findet ſtets Anwendung, 
wenn der Beamte durch die auf den Widerſtand gerichtete Thätigkeit ge⸗ 
nöthigt wird, durch erhöhte Anſtrengung den Widerſtand zu über⸗ 
winden. „Daß die Gewalt unmittelbar gegen die Perſon des Beamten 
geübt ſein müſſe iſt aus dem Wortlaute des Geſetzes nicht herzuleiten, wie 
denn auch der § 117 loco eit., der in ſeinem erſten Abſatze bezüglich der 
Widerſtandsleiſtung eine mit § 113 gleichlautende Beſtimmung hat, in 
al. 2 die Fälle, in welchen Gewalt an der Perſon begangen worden, ſtraf⸗ 
ſchärfend hervorhebt. Der § 113 eit. ſetzt vielmehr, wie das vom könig⸗ 
lichen Ober⸗Tribunal in wiederholten 5 ausgeſprochen worden, 
nur voraus, daß die Kraftanwendung des Widerſtands⸗Leiſtenden der 
Thätigkeit des Beamten, der in der Ausübung ſeines Amts h 
den entgegen wirkt, jo daß dieſer genöthigt iſt, durch erhöhte Anſtrengung 
daß n zu überwinden, oder von der Amtshandlung abzuſtehen; 

a b er der Widerſtand⸗Leiſtende mit feiner Kraftäußerung direct auf die 


andelt, hin⸗ 


Perſon des Beamten einwirke, erfordert das Geſetz nicht.“ 

f lan Steafproseß-Drvnung,) Von dem Abſchluſſe der Re⸗ 
pille, 5 dl an r⸗Strafprozeß⸗Ordnung iſt es ganz ftill und eine ſolche 
vorerſ Spi * nicht zu erwarten, weshalb die Meldung, daß ein General 
an die 90 be Militärjustiz geſtellt werden ſoll, mindeſtens voreilig iſt. 
So lange die Ludi Inſtanz eine juriſtiſche iſt — und dies iſt doch das 
jetzige Oenera® te ortat auch — ſo lange wird auch die Leitung dieſer 
Stelle einem . verhleihen. Wenn man nur an die Auslegung und 
Erläuterung des 1 ae denkt, ſo wird man finden, daß dafür ein General 
wenig geeignet 1. im Ade rdang entſcheidet dabei gar nichts. 

[Rundgebungen g Be Gal de lebender Deutſchen zur Jubel: 
bochzeit des Kaiſers. 0 no Gelegenheit der goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares find auch 75 u der ersten Norden Europas, aus Hammer⸗ 
feſt und Vadſo Kundge an wel er Ergebenheit von Seite der dort leben: 
den Deulſchen nach Berlin gelangt. Das Gleiche ift, nach der „N. A. 3.“ 


ein ſolcher Vogel etwa 60 Mark. Der Frauenlori, der rothe Lori 
mit gelbem Rückenfec, der ſcharlachrothe, blaunackige, 12 — 1 0 
ee ſcharlachſtirnige, 1 e R ſammtſchwarze und 
or i ’ a 
i g 7 fämmtlich uche von ihnen nur höchft 
Den Beſchluß bleſer intereſſanteſten unter den Vögeln machen 
Papageichen oder ien nsapage alt ehterer Bezeſh⸗ 
nung belegt, weil fie ſich in der Weiſe jener Thiere zur Ruhe an den 
Füßen aufhängen. Sie ſind zugleich die Zwerge in diefer ganzen 
Vogelfamilie, denn ihre Größe erreicht kaum die eines Sperlings. 
Nur ſechs Arten ſind bisher lebend eingeführt worden, und nur eine 
kommt regelmäßig in den Handel, das blauſchetteltge Papageichen von 
Borneo, Sumatra und anderen Inſeln, deſſen Preis 75—120 Mark 
für das Pärchen beträgt, obwohl es bisher noch nicht gelungen if, 
das zarte Vögelchen während längerer Zeit am Leben zu erhalten. 
Außerdem find eingeführt worden das rothkäppige, javaniſche, Sklaters', 
Zeylon⸗ und Frühlingspapageichen. 


Auch die große Gemeinſchaft der kerbthierfreſſenden Vögel, 
Infeclenfefer eder . hat für er Stubenvogelliebhaberei 
reiche Schaße aufzuweiſen, und ficherlich finden die begeisterten Lieb⸗ 
haber, die Freunde des Vogelgeſangs, in ihren Reihen die reichſte 
Ausbeute, während freilich. die am weiteſten verbreitete kleine und 
harmlose Liebhaberei, weiche bet mühe⸗ und kostenloser Pflege doch 
lohnende Erfolge durch Züchtung zu erreichen ſtrebt, unter dieſem 


Gefieder, wenigſtens in Hi nz geringe Aus⸗ 
l eiae Kan Hinſicht der Artenzahl, nur ganz g 


Einen Uebergang gleichſam zwiſchen den Samen: und Kerbthier⸗ 
fteffern bilden die Tan gar Ei; 2 ſtaunenswerth roth, 
donn, blau u. |. w. glänzende Vögel, welche hauptſächlich Beeren und 
fuß ere Früchte, weniger Inſeeten und am wenigſten Sämereien 
nigen. Sie ſind ſämmtlich in Amerika heimiſch, und da ſie verhält⸗ 
hab äßig ſelten in den Handel gebracht werden, dagegen viele eb⸗ 

ee finden, fo wird das Paar mit einem Preife von 45—75 Mark 
eri Manche, namentlich die, welche nur Früchte freſſen, ſind 
darumten am Leben zu erhalten. Eingeführt werden etwa 20 Arten, 
gara ni die Kron⸗, Purpur⸗, Scharlach⸗, Feuer⸗ und vielfarbige Tan⸗ 
eine ein g Hanz ſelten, umſomehr aber alle übrigen, Bisher iſt nur 
dige Yet, die Purpurtangara, in der Gefangenschaft gezüchtet. 


Ihnen ſehr e Du 
Fruchfeſte nahe ſtehen die ſogenannten Organiſten, lediglich 


als liebenwürdigen Gaſt in der Vogelſtube darf ich den S 
von denen blos der gemeine oder violette Organift'vogel vom Himalaja hinſtellen, welchen die Händler auch als Peking⸗ 


aus Tromſöe in Norwegen geſchehen, von wo aus der kaiſerliche Conſul 
v. Krogh eine Glückwunſchdepeſche in ſehr hübſchen Verſen an das Kaiſer⸗ 
paar übermittelt hat. 

Braunſchweig, 21. Juli. [Befinden des Herzogs.) Gegen⸗ 
über den beunruhigenden Nachrichten über eine nicht unbedenkliche 
Erkrankung des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig meldet das 
„Braunſchw. Tagebl.“: „Se. Hoheit der Herzog war in letzter Zeit 
durch einen heftig auftretenden Katarrh an das Zimmer gefeſſelt. 
Das Unwohlſein iſt jedoch ſoweit wieder gehoben, daß Se. Hoheit in 
den letzten Tagen kleinere Spaziergänge in der Nähe ſeines Palais 
in Wien hat machen können.“ 

Darmſtadt, 20. Juli. [Ein Miſſions⸗Biſchof.] Für das 
katholiſche Landesbisthum Mainz hat die Regierung geſtattet, daß ein 
nichtheſſiſcher Unterthan, ein vom Papſte beauftragter Biſchof, die 
Firmung ertheile. Die Vorbereitungen zu dieſer Feierlichkeit ſind be⸗ 
reits in allen Decanaten angeordnet und der päpſtliche Miſſionsbiſchof 
wird mit derſelben am erſten Sonntage des nächſten Monats den 
Anfang machen. Ob dieſes Zugeſtändniß an die Hierarchie vereinzelt 
bleiben wird, iſt eine bis jetzt noch unaufgeklärte Frage. Wie es in⸗ 
deſſen gutem Vernehmen nach ſcheint, dürfte die Function des päpſt⸗ 
lichen Firmungs⸗Miſſionars nicht in dem Mainzer Bisthum feinen 
Abſchluß finden. Es wird verſichert, daß ſich deſſen Thätigkeit auch 
auf die nunmehr unter preußiſcher Hoheit ſtehenden, zur oberrheini⸗ 
ſchen Kirchenprovinz gehörenden Sprengel Limburg und Fulda er⸗ 
ſtrecken würden. Möglichſt eingehende Viſitationen des kirchlichen Zu⸗ 
ſtandes, namentlich auch hinſichtlich desjenigen der erledigten Pfarreien 
(deren es im Bisthum Mainz 14, in dem Limburger 29 giebt) wer⸗ 
den eine weitere Obliegenheit des Miſſtonsbiſchofs bilden. Der Papft 
will, wie es ſcheint, weiteres Material für die Löſung brennender 
Fragen ſammeln laſſen. Auch bezüglich der oberen geiſtlichen Ver⸗ 
waltung der Diöceſe Mainz, welche, nachdem die von dem Dom⸗ 
capitel zur Bisthums⸗Verwaltung aufgeſtellte Candidatur des Dr. 
Moufang vom Großherzog wiederholt abgelehnt worden iſt, als nicht 
anerkannt und rechtlich nicht beſtehend gelten muß und vorläufig von 
dem Domdecan Dr. Heinrich geführt wird, werden von dem päpſt⸗ 
lichen Sendboten Schritte erwartet, welche auf die Beſeitigung des 
gegenwärtigen Zuſtandes und die Beendigung der Sedisvacanz ab⸗ 
zielen ſollen. Ob die Nachgiebigkeit der Regierung in der That weit 
genug gehen würde, um den römiſchen Standpunkten eine Erweiterung 
der in den Kirchengeſetzen gegebenen geſetzlichen Schranken zu ermög⸗ 
lichen, muß wohl die nächſte Zeit lehren. 

München, 22. Juli. [Die Wiederwahl des Dr. Jörg 
zum Vorſitzenden der 71 Mitglieder ſtarken elericalen 
Kammerfraction] hat, wie die „S. P.“ bemerkt, die officielle 
Parteipreſſe vor Vergnügen vollſtändig lyriſch gemacht. Voran geht 
wie natürlich der „Baier. Kurier“. Dabei paſſirt dem Blatte das 
Unglück, eine Zeile nach jenem Dithyrambus den mit 58 gegen 56 
erfolgten Kammerbeſchluß in der Eiſenbahnfrage zu bedauern und ſich 
alſo mit dem für jenen Beſchluß bekanntlich in der letzten Kammer⸗ 
ſitzung ſehr lebhaft eingetretenen Dr. Jörg ſofort in Widerſpruch zu 
ſetzen. Zu dem Hymnus auf die wiedergewonnene Fractionseinigkeit 
iſt damit nach allen Regeln clerical-patrlotiſcher Logik der paſſendſte 
Fe BEE 

arlörube, 22. Juli. [Eine i ür Kaiſer Wilhelm. 
Während der Anweſenheit aaf Wide anf der Maiau hat 25 Gar! 
niſon von Konſtanz eine ſinnige und wirkungsvolle Ovation dargebracht. 
Am 18. Abends waren 600 Mann derſelben nach eingebrochener völliger 
Dunkelbeit, jeder mit einem Lampion, in aller Stille in den Schloßhof 
marſchirt und hatten ſich in Form eines mächtigen W aufgeſtellt. Als der 


Kaiſer auf den Balcon hinaustrat, ſtrahlte ihm fein Namenszug und M 


darüber eine Art Diadem in buntem Lichterglanz entgegen, während gleich⸗ 
zeitig die Regimentsmuſik die Kaiſer⸗Hymne ſpielte. Darauf machten die 
plötzlich verlöſchenden Lichter bengaliſchen Feuern Platz, die, da und dort 
aufflammend, die Schloßgebäude und herrlichen Baumgruppen in magiſchem 
Glanze erſcheinen ließen. Der Kaiſer, welcher das Schloß verließ, um die 
Veranſtaltungen zu beſichtigen, äußerte ſich ſehr erfreut über dieſe Huldigung. 


Deſterreich. 

[Oeſterreichiſch-ſpaniſche Hetrath.] Wiederholt wurde auf 
eine ſich vorbereitende Heirath zwiſchen dem jungen Könige von 
Spanien und einer Prinzeſſin des Hauſes Habsburg⸗Lothringen hin⸗ 
gewieſen. Wie nun der Wiener Correſpondent der „Karlsr. Ztg.“ 
ſchreibt, iſt die Vermählung beſchloſſene Sache und kommt König 
Alfons (der übrigens in Wien, als früherer Schüler der „Thereſiani⸗ 
ſchen Akademie“, wohl orientirt iſt) noch vor Mitte Auguſt nach Wien, 
um perſoͤnlich feine Werbung anzubringen. Die erwählte Braut iſt 
die Erzherzogin Chriſtine, die Tochter der Erzherzogin Eliſabeth, aus 


ziemlich alljährlich, ſieben andere Arten dagegen nur aäußerſt ſelten 
eingeführt werden. 

Außerordentlich intereſſante Vögel find die Bülbüls aus Aſien 
und Afrika, welche, ſeit alters her mit einem gewiſſen ſagenhaften 
Nimbus umgeben, auch gegenwärtig ſehr beliebt ſind. Ihre Preiſe 
ſtehen zwiſchen 45—75 Mark für das Paar, und von den in den 
Handel gelangenden acht Arten find der weißbäckige, arabiſche, roth⸗ 
bäuchige, rothſteißige und rothbäckige hin und wieder, der weißohrige, 
gelbbäuchige und ſchmuckloſe Bülbül nur ſelten zu haben. Sie dürfen 
übrigens ſämmtlich als gute Sänger gelten. 

Zu den geſchätzteſten Vögeln in dieſer letztern Hinſicht gehören 
aber die Droffeln, von denen 25 Arten, jedoch nur ſechs häufig, 
eingeführt werden. Hoch obenan unter ihnen ſteht die Königin aller 
Sänger, die amerikaniſche Spottdroſſel, deren Preis unmittelbar nach 
der Einführung zwiſchen 24— 60, dann aber für einen vorzüglichen 
Sänger zwiſchen 75—150 Mark und darüber beträgt. Die Katzen⸗ 
droſſel und Wanderdroſſel werden alljährlich regelmäßig, dieſe für 30 
bis 35 Mark, jene für 18—24 Mark, von Amerika herübergebracht. 
Orpheus⸗, rothfüßige und rothe Spottdroſſel, Mäufe:, Einſiedler⸗, 
Alizen⸗, rothbäuchige, Swainſons, ſchwarzkehlige, weißkehlige, Braun, 
Brillen-, Jamaikadroſſel und gelbfüßige Amſel find mehr oder minder 
ſelten in den Handel gelangende Arten. Zwei Vögel aus Süd⸗ 
europa, welche ſtrenggenommen nicht mehr zu den Droſſeln, ſondern 
zu den Schmätern gehören: die Steindroſſel und die Blaudroſſel, 
find als Sänger ungemein geſchätzt und werden für 18—36 Mark 
das Männchen überall gern gekauft. 

Elſterdroſſeln, Lärmpitta, Timalten und Heherdroſſeln bilden dann 
noch mancherlei intereſſante, doch leider ſeltene und überaus theure 
Stubenvögel. Die Familie der Grasmücken gewährt auch einige 
Ausbeute an beſonders hübſchen und lieblichen Stubenvögeln. Die 
Krongrasmücke, ſchwarzkehlige Gras mücke und der gelbbrüftige Wald: 
ſänger aus Nordamerika, der wunderſchöne goldgelbe Waldſänger und 
der goldſtirnige Waldſänger, beide aus Mittelamerika, gelangen ſämmt⸗ 
lich leider nur fetten und einzeln in die Vogelſtube; der blaue Hütten: 
ſänger dagegen iſt alljährlich ganz regelmäßig eine ebenſo gemeine 
als hübſche Erſcheinung im Handel. Man kauft das Pärchen etwa 
für 24 Mark, und er ift bereits mehrfach in den Vogelſtuben ge⸗ 


züchtet. 


Hoch obenan unter allen inſectenfreſſenden fremdländiſchen Vögeln 
onnen⸗ 
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deren zweiter Che mit dem Erzherzog Karl Ferdinand, dem Bruder 
des Erzherzogs Albrecht. 4 
Italien. 

[Giacomo Dina f.] Italien hat einer feiner nam hafteſten Publiciſten 
verloren, Herrn Giacomo Dina, der Redacteur der „Opinione“, zu wieder⸗ 
holten Malen Deputirter und ein vertrauter Freund des Grafen Cavour 
war. Seit 1848 gehörte Dina der Redaction der „Opinione“ an, deren 
Chef er ſpäter wurde und war in dieſer Eigenſchaft der officielle Dolmetſch 
aller Miniſterien der Rechten. Sein tiefer, klarer, 1 Verne gemäßigter 
Stil war muſtergiltig in ſeiner Art. Herr Giacomo Dina iſt in Turin ge⸗ 


ſtorben. 
Rußland. 

[Der Brand im Moskauer Kreml.] Ueber den am 17. d. M. in 
dem berühmten Moskauer Koloßgebäude „Kreml“ ſtattgefundenen großen 
Brand veröffentlichen die Moskauer „Rußkija Wjedomoſti“ vom 19. d. M. 
folgende intereſſante Einzelheiten: Für den 17. Juli wurde der Stadt 
Moskau durch anonyme, in den Gaſſen verſtreut gefundene Briefe ein 
„zweiter“ großer Brand „prophezeit“. Die Prophezeiung trat in der That 
ein, indem in der Nacht auf den 17. d., unweit der Rogoſchskaja⸗Mauth, 
eine Feuersbrunſt ausbrach und vier Häuſer vernichtete. Leider aber blieb 
es nicht bei dieſem Brande allein. Um ein Uhr Mittags ſah man plötzlich 
an dem Feuerthurm rothe Feuerfahnen flattern, worauf auch die Sturm⸗ 
glocken zu läuten begannen. Zur allgemeinen Beſtürzung erfuhr man 
bald, daß der Kreml ſelbſt brenne. Das erſte Feuer brach im Innern des 
Poteſchnyj⸗Schloſſes aus, in welchem nur der Geiſtliche Petrowski und der 
Hof⸗Fourier Jaſchtſchetoff wohnten. Bald umfingen die Flammen auch die 
benachbarten Gebäude des Kreml und die Gefahr ſtieg auf das Höchſte, 
denn der Kreml macht beinahe die ganze innere Stadt aus. Glücklicher 
Weiſe gelang es jedoch, den ſchrecklichen Brand zu localiſiren und in einigen 
Stunden gänzlich zu dämpfen. Der durch dieſen Brand im Kremel ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr groß. Das Feuer wurde, wie erwieſen iſt, gelegt, 
indem die hölzernen Treppen des Poleſchnyj⸗Schloſſes mit Petroleum und 
Fett begoſſen und dann angezündet wurden. 


Osmaniſches Neich. 

[Briganten⸗Unweſen in Macedonien.] Man ſchreibt der 
„Pol. Corr.“ aus Salonichi, 10. Juli: Aus Serres meldet man, 
daß dort bei 500 Briganten, in Banden von 50 Mann vertheilt, 
und der Mehrzahl nach den Localbehörden wohlbekannt, plündernd 
und ſengend umherſtreifen. 
in die Dörfer Vesnico, Doviſta, Socoli, Topoliani und Sarmuſaelt 
ein. Die Einwohner verabreichten ihnen, was ſie hatten, und ſandten 
nach dem Abgange der Räuber Boten an den Muteſarif. Dieſer ließ 
die Boten verhaften und in Ketten nach Salonichi transportiren, 
unter dem Vorwurfe, daß die Dorfbewohner die Behörde nicht recht⸗ 
zeitig aviſirt hätten. Die nach den Briganten ausgeſandten fliegenden 
Corps beſchuldigt die öffentliche Meinung nachgerade des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den Räubern, da nur äußerſt ſelten, und dann nur un⸗ 
vollſtändig, der Zweck erreicht wird. Die Truppen, ſchlecht genährt und 
nicht bezahlt, halten in den Dörfern lange Raſt und requiriren von 
den Einwohnern Lebensmittel und Fourage, ſo daß dieſe faſt ebenfo 
ſehr von den Briganten, wie von ihren vorgeblichen Beſchützern zu. 
leiden haben. 

[Die Lage in Oſtrumelien.] Aus Philippopel ſchreibt man der 
„Pol. Correſp.“: Der General⸗Gouverneur Aleko Paſcha ſcheint feine: 
Miſſion ſehr ernſt zu nehmen. Auf Alles hat er ein wachſames Auge und 
mit unnachſichtlicher Strenge verfährt er gegen Jedermann ohne Unterſchied 
der Stellung, wenn es ſich um Abſtellung eingewurzelter Mißbräuche han⸗ 
delt. In den letzten Tagen wurde der Polizei⸗Präfect Sokolowski, der auch 
die Stelle eines Hauptmannes der mobilen Gendarmerie bekleidete, durch. 
Verfügung des General⸗ Gouverneurs feiner doppelten Functionen enthoben. 
Sokolowski war früher ruſſiſcher Offizier und glaubte auch in ſeiner neuen 
Stellung in Oſtrumelien das ruſſiſche Knuten⸗Strafſyſtem in Anwendung 
bringen zu können. So geſchab es, daß ein gewiſſer Ceſario d'Amico, ita⸗ 
lieniſcher Unterthan, der wegen Verdachtes der Falſchmünzerei und des 
ordes verhaftet wurde, jedoch die ihm imputirten Verbrechen nicht ein⸗ 
geſtand, auf Befehl des Polizei- Präfecten durch Knutenhiebe zum Geſtänd⸗ 
niſſe gebracht werden follte. Als dies publik wurde, richtete der hieſige 
franzöſiſche Conſul an den General⸗Gouverneur eine 
ſich über das Verfahren des Polizei⸗Präfecten gegen Ceſario d'Amico be⸗ 
klagte. Die von Aleko Paſcha ſofort eingeleitete Unterſuchung, in 
deren Verlaufe auch Ceſario d'Amico protokollariſch vernommen und 
das ärztliche Gutachten des Dr. Vlado eingeholt wurde, ergab 
die Richtigkeit der dem Polizei⸗ ⸗Präfecten zur Laſt gelegten Bes 
ſchuldigung. Nachdem Letzterer jedoch hartnäckig leugnete, ordnete 
der General « Gouverneur eine aue den egen en durch eine 
gemiſchte Commiſſion unter dem Vorſitz des hieſigen Präfecten an, und 
wurde Sokolowski hiervon mit dem Bedeuten verſtändigt, daß ihm nun 


vollauf Gelegenheit geboten ſei, ſeine Unſchuld darzuthun. Sokolowski, 


einen für ihn nicht günſtigen Ausgang des Prozeſſes wohl ahnend, beant⸗ 
wortete die ihm zugekommene Verſtändigung mit einem an den Generals 


Secretär von Oſt⸗Rumelien gerichteten Schreiben, in welchem er ſein Er⸗ 


ſcheinen vor der Disciplinar⸗Commiſſion entſchieden verweigert und geltend 
macht, daß er als ruſſiſcher Offizier nur ſeinen ruſſiſchen Vorgeſetzten Rede 
und Antwort zu ſtehen habe. Uebrigens woll 53 


nachtigal bezeichnen. Er iſt oberhalb grüngrau, unterhalb ſchön gelb 
mit lebhaft orangerother Binde über den Flügeln und etwa von 
Rothkehlchengröße. Außer dem gewöhnlichen Ameiſenpuppenmiſchfutter 
frißt er auch allerlei ſüßes Obſt, ſowie etwas kleine Sämereien, und 
daher hält er ſich ganz vortrefflich in der Gefangenſchaft. a 
vielen anderen Tropenvögeln habe ich auch ihn zuerſt gezüchtet (1874), 
und ſeitdem zieht man ihn in den Vogelſtuben allenthalben in zahl⸗ 
reichen Bruten. 
eingeführt, und während damals der Preis auf 120 Mark für das 
Pärchen ſtand, iſt er jetzt, da er alljährlich auch noch in beträchtlicher 
Anzahl eingeführt wird, bis auf 30 Mark oder wohl gar 20 Mark 
herabgegangen. Doch verlohnt ſich die Züchtung noch immerhin. 
Neuerdings wurde eine zweite Art, der biauflügelige Sonnenvogel, 
aus Indien eingeführt, leider kamen die Vögel jedoch todt an und 
ſeitdem ſind ſie nicht wieder erſchienen. 

Eine Familie, welche die zahlreichſten, wenn auch nicht durchgängig 
die beltebteften unter den fremdländiſchen Stubenvögeln aufzuweiſen 
hat, ſind die Staare. Zählen wir die Mitglieder aus allen Gruppen 
und ſelbſt die Glanzſtaare mit, ſo ſind einige 60 Arten als mehr 
oder weniger ſtändige und regelmäßig erſcheinende Gäſte auf dem 
Markte zu betrachten. Da ſie gegen ſchwächere Genoſſen überaus 
bösartig ſich zeigen, ſo darf man ſie im allgemeinen nicht in den 
Vogelſtuben halten, und gezüchtet in der Gefangenſchaft ſind ſie daher 
faſt noch gar nicht; man hat ſie vielmehr einerſeits geſellſchaftsweiſe 
in großen Schmuckkäfigen, andererſeits einzeln als Sprecher in kleineren 
Bauern, frei umhergehend im Zimmer oder wohl gar gleich den 
Papageien angekettet auf dem Ständer. In größerer Anzahl findet 
man fie eigentlich nur in den zoologiſchen Gärten, und blos eine 
großartige Privatſammlung giebt es, welche die der meiſten öffentlichen 
Naturanſtalten freilich bei Weitem übertrifft, die des Herrn Re⸗ 
gierungsrath von Schlechtendal in Merſeburg nämlich. Von den 
eigentlichen Staaten, Hirten⸗, Heuſchrecken⸗ und Braminenſtaaren, 
theils aus Afrika, theils aus Aſien, find Roſen⸗, Heuſchrecken⸗, 205 
Jallaſter, brauner, gehäubter, rothſchnäbeltger, iavaniſcher, 0 Be 
grauföpfiger, Pagoden⸗ und Mandarinen: Mainaftaar hin un in 1525 
eingeführt. Der Roſenſtaar iſt als Bekämpfer ber 1 en be⸗ 
kannt und wird glücklicherweiſe nur ſelten gefangen und in den 
Handel gebracht; die Mainaftaare lernen Melodien nachflöten und auch 
wohl einige Worte ſprechen. Ihre Preife wechſeln zwiſchen 15 bis 
30 M. und nach der Abrichtung bis 75 M. für den Kopf. Aßteln 
oder Beo, dle nächſte Gruppe, bietet nur vier Arten für die Liebhaberel, 


In der letzten Juniwoche fielen dieſelben 


Note, in welcher er 


wolle er ſeine Functionen nieder⸗ 


Gleich 


Er iſt übrigens erſt ſeit dem Jahre 1872 lebend 


eee 


legen und nach Rußland zurückkehren. In Folge re Säreiben wurde 


die eingeſetzte Disciplinar⸗Commiſſion wieder anfgelöft und Sokolowski er: G 


hielt ein mit feiner Inſubordination motivirtes Enllaſſungsdecret einge⸗ 
händigt. — Die Enquete⸗Commiſſion in der Affaire der Judenverfolgung 
in Karlovo ſcheint an Ort und Stelle verſchiedenen Einflüſſen zugänglich 
geweſen zu ſein, denn das von derſelben zu Wege gebrachte Reſultat hat 
die hieſige Regierung nicht befriedigt. Letztere hat desbalb eine neuerliche 
Unterſuchung, die jedoch hier ſelbſt durchzuführen iſt, angeordnet. 
Bulgarien. 

[Aufftände der Türken.] Die „P. C.“ meldet: Es verlautet, daß 
ſich die Türken in etlichen Theilen Bulgariens erhoben haben. Der Sili⸗ 
ftriaer, Razgrader, Osman⸗Bazarer, Ichtimaner und Koſtendiler Kreis ſollen 
ſich in Rebellion befinden. Die Türken haben zwei bulgariſche Dörfer un: 
weit von Osman⸗Bazar niedergebrannt und die Bewohner auf eine grau⸗ 
ſame Weiſe ermordet. Im Osman⸗Bazarer Kreiſe kam es auch ſchon zwiſchen 
der bulgariſchen Miliz und den Aufſtändiſchen zum Kampfe. Die Türken 
haben in dieſem Gefechte 45 Todte und 25 Verwundete und 10 Mann an 
Gefangenen verloren. Die Verluſte der bulgariſchen Miliz find weit höher, 
werden jedoch geheim gehalten. Leute, die aus der Razgrader Gegend 
kommen, erzählen, daß 80 Türken eine ganze bulgariſche Druzina zerſprengt 
haben. Es berrſcht in ganz Bulgarien eine kleine Panik, beſonders aber 
im Ruſtſchuker Kreiſe, da dort die Zahl der türkiſchen Bevölkerung weit 
höher iſt, als die der chriſtlichen. Die „P. C.“ bemerkt hierzu: Dieſe Mel⸗ 
dungen werden wohl nur als das Echo übertriebener Gerüchte über die Aus⸗ 
dehnung der jüngſten Revolte anzuſehen ſein. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 24. Jull. [Tagesbericht.] 


* (Beiträge zur medieiniſchen Klimatologie und Statiſtik, 
umfaſſend die wichtigſten Elemente einer hygieniſchen Local⸗ 
Statiſtik der Stadt Breslau] werden dieſer Tage in dem Ver⸗ 
lage von E. Franck (Schletter'ſche Buchhandlung) erſcheinen, während 
der hochgeachtete Herr Verfaſſer, der königl. Bezirks⸗Phyſikus Dr. 
Jacobi, ſich heute in Vertheidigung dieſer ungemein werthvollen 
Arbeit als Privatdocent der hieſigen mediciniſchen Facultät habilitirt. 
Daß dieſe „hygieniſche Studie“, wie fie der Herr Verfaſſer beſcheiden 
nennt, durch den Buchhandel der weiteren Verbreitung zugänglich ge⸗ 
macht wird, iſt ſehr wünſchenswerth, da ſie dem Breslauer Arzte und 
Allen, die ſich für die hier berührten Gegenſtände intereſſtren, ein 
ſchätzbares Material in ſehr bequemer Weiſe darbieten. Der Magi⸗ 
ſtrat von Breslau hat bereits in richtiger Würdigung der Wichtigkeit 
dieſer Schrift für die hygieniſche Local⸗Statiſtik Breslaus auf 100 
Exemplare dieſes Werkchens abonnirt, um ſie ſpäter an geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten vertheilen zu können. Der Inhalt iſt: 1) Vorbemerkungen, 
(beſchäftigen ſich meiſt mit Quellenangaben), 2) Lage und Klima von 
Breslau, 3) Boden und Grundwaſſer von Breslau, 4) Größe und 
Zuſammenſetzung der Breslauer Bevölkerung, 5) Pneumonie, 6) 
Lungentuberculoſe, 7) Bräune, Croup und Diphtheritis, 8) acuter 
Gelenk⸗Rheumatismus, 9) tussis convulsiva, 10) Maſern, 11) 
Scharlach, 12) Magendarmkatarrh, 13) Typhus abdominalis, 14) 
Puerperalfieber, 15) febris recurrens, 16) typhus exanthema- 
ticus, 17) Variola, 18) aſiatiſche Cholera, 19) Syphilis, 20) Sca- 
bies, 21) Bemerkungen zu den Tabellen XXXVI bis XL. — Zum 
Schluß führen wir noch einige höchſt intereſſante aphoriſtiſche Notizen 
aus dem Capitel „Lage und Klima von Breslau“ an. Aus den S. 
4 und 5 angeführten Tabellen ꝛc. ergiebt ſich: daß die Wintermonate 
in Breslau die kleinſten täglichen Wärmeſchwankungen haben, wäh⸗ 
rend ihre monatlichen Wärmeſchwankungen größer ſind als die des 
Sommers. — Unter den Froſtpunkt fallen in Breslau (nach Beobach⸗ 
tungen ſeit 1791 bis 1875, alſo während 85 Jahren) jährlich im 
Durchſchnitt 77 Tage. — Den niedrigſten Luftdruck zeigt der April, 
den hoͤchſten der December. Im Winter iſt der Luftdruck höher als 
in den übrigen Jahreszeiten. — Wie in ganz Schleſten trifft in 
Breslau das Maximum der Regenmenge auf Nordweſt⸗Winde (in 
Berlin auf Weſt⸗, in Torgau und von dort bis England auf Süd⸗ 
weſt⸗Winde). Demnächſt auf Weſt⸗, dann Nord-, erheblich weniger 
Südweſt⸗, Süd⸗, am wenigſten auf Oſt⸗Winde. — Die meiſten Winde 
kommen in Breslau aus Weſt, dann aus Nordweſt. (Die Zahlen 
werden näher angegeben.) Ganz beſonders ausgezeichnet durch die 
Häufigkeit von Nord-, Nordoſt⸗, Oſt⸗, und die relative Seltenheit von 
Süd⸗, Südweſt⸗ und Weſtwind iſt der Monat Mail. — Wie in ganz 
Europa ſind in Breslau die kälteſten Winde im Winter die Nordoſt⸗, 
im Sommer die Nerdweſt-Winde. — Die Beobachtungen von Juni 
1874 bis Mai 1878 in Bezug auf den Ozongehalt der Luft haben 
ergeben, daß der größte Ozongehalt ſich ſehr regelmäßig bei nordweſt⸗ 
lichen Winden (von dieſer Seite her liegt die Sternwarte, wo die 
Beobachtungen angeſtellt werden, am freieſten), ein geringer bei ſüd⸗ 
öſtlichen zeigt. Am meiſten Ozon zeigte unter den Monaten der Mai 
und von den Jahreszeiten Sommer und Frühling, am wenigſten 
Spätherbſt und Winter. — Dieſe aphoriſtiſch, aus den beiden erſten 


welche als intereſſante Schmuckvögel, zum Theil auch als angenehme 
Sänger geſchätzt find und namentlich Lieder nachflöten und auch 
Worte nachſprechen lernen. Um dieſer letztern Eigenſchaften willen 
ſind ſie bei den Japaneſen und Chineſen bereits ſeit Jahrhunderten 
ungemein beliebt. Die Preiſe betragen 45—60 M. und nicht ſelten 
100 M. und darüber für den Kopf. Eine große Anzahl amerikaniſcher 
Staarvögel aus mehreren Unterfamilien müſſen lediglich als Schmuck⸗ 
vögel angeſehen werden. Hierher gehören: Rothflügel⸗ oder Epau⸗ 
letten⸗, orangeköpfiger, Kuh⸗, Seiden⸗, Reis⸗, Soldaten⸗, Lerchen⸗, 
rothköpfiger und olivengrüner Staar, brauntöpfiger, gelbköpfiger, brauner 
und gelber Stärling, Baltimore, Jamaika⸗, gemeiner, Garten-, gold: 
gelber, ſafrangelber, ſchwarzgelber und feuerroth⸗flügeliger Trupial, 
gelbbürzeliger, rothbürzeliger, Hauben⸗ und Schopfſtirnvogel, Purpur⸗, 
Trauer⸗, Rieſen⸗ und ſchwarze Grakel. Den Beſchluß machen die 
Glanzſtaare, prachtvoll metalliſch ſchillernde Vögel, größtentheild mit 
ſchönen, grellfarbigen Augen, welche um ihrer Schönheit willen in 
allen Naturanſtalten gehalten werden, ihrer hohen, zwiſchen 30 bis 
100 M. wechſelnden Preiſe wegen aber nur in den bedeutendſten 
Privatſammlungen vorhanden ſind. Eingeführt werden der grün⸗ 
ſchwänzige, blauwangige, grünflügelige, ſchillernde, goldbraunwangige, 
ſpitzſchwänzige, violettköpſige, rothbrüſtige, purpurrückige, blaue, Gold-, 
Feuer-, Porphyr⸗, Bronce⸗ und Purpurglanzſtaar, ſämmtlich aus Afrika. 

Mancherlei andere Vögel dürfen bedingungsweiſe hier allenfalls 


Abschnitten herausgeriſſenen Notizen, mögen auf das Intereſſe, den das 
anze erregt, wohl einen ſehr günſtigen Schluß rechtfertigen. Aus 
dem 4. Abſchnitt noch die Notiz: daß die Gefammt-Beoölferung 
von Breslau in den letzten 16 Jahren ſich um 109,191 Einwohner 
vermehrt hat, leider haben aber in diefer Zeit, wie durch Tabellen 
ſpeciell nachgewieſen wird, in dieſer Zeit die unproductiven Alters⸗ 
klaſſen (von 0 bis 15 Jahren) bedeutend zugenommen, während die 
übrigen im gleichen Verhältniß ſich verminderten. 


e Beſtätigt: Die Wahl des Gutsbeſitzers Weinert 
zum Rathsherrn der Stadt Ohlau. Angeſtellt: Der invalide Sergeant 
Hagendorf zum Aufſeher an der Straf⸗Anſtalt in Striegau. 

Widerruflich beſtätigt die Vocation: Für den Adjuvanten Scholz 
zum kath. Lebrer in Ollſche, Kreis Militſch. Uebertragen: 1) Dem Major 
g. D. Freiherrn von Lüttwitz auf Mittelſteine, Kreis Neurode, die Local⸗ 
Inſpection über die dortige kath. Schule. 2) Dem Pfarr⸗Adminiſtrator 
Leipold zu Zobten die Local⸗Inſpection über die kath. Schule zu Nogau, 
Kreis Schweidnitz. 3) Dem Paſtor 5 zu Wiſchütz die Local⸗Inſpec⸗ 
tion über die evang. Schulen zu Baudtke, Rayſchen und Wiſchütz, Kreis 
Wohlau. 4) Dem Paſtor Mücke in Poln.⸗Würbitz die Local⸗Inſpection über 
die evang. Schule in Bachwitz, Kreis Namslau. — Interimiſtiſch über: 
tragen: 1) Dem Königl. Oberamtmann Major Klör zu Schmograu und 
dem Guts⸗Inſpector Brix zu Paulsdorf die Local⸗Inſpection über die 
evang. Schulen zu Schmograu und Paulsdorf, Kreis Namslau. 2) Dem 
Königl. Kreis⸗Schul-Inſpector Fengler zu Namslau die Local⸗Inſpection 
über die evang. Schulen zu Kaulwitz und Obiſchau, Kreis Namslau. 

** Kirchliches.] Die neueſte Nummer der „Schleſ. Kirchenztg.“ ent: 
hält eine treffende Erwiderung auf einen Artikel der „Schleſ. Volksztg.“ 
über die Ablöſungsfrage. Die Erwiderung iſt ſehr ruhig gehalten und rein 
ſachlicher Natur und legt die vollſtändige Haltloſigkeit der kühnen Behaup⸗ 
tungen des römiſchen Blattes blos. — Die Civilſtandsgeſetzgebung, ſchreibt 
ferner die „Schleſ. Kirchenztg.“ unter der „Umſchau“ — hat ſich jetzt ein⸗ 
gebürgert. Der neue Cultusminiſter, v. Puttkamer, wird von der Dr: 
thodorie gründlich beſtürmt werden, wieder Wandel zu ſchaffen. Die Re: 
gierung wird unverſtändigen Forderungen ſicher nicht nachgeben. Die Pe⸗ 
titionen, welche an den letzten Reichstag in dieſer Sache gelangten, kamen 
am 14. Mai zur Beratbung und nachher nicht wieder, ſind daher unerledigt 
geblieben, was fie auch verdienen. Die aufgebrachten Herren aus Winkel- 
Deutſchland weiſen auf die Fehler hin, welche manche Standesbeamte 
machen. Nun, die Controle iſt hier ſehr genau; bei den Pfarrämtern war 
gar keine Controle. Schreiber dieſes hat im Laufe dieſes Jahres bereits 
fünf zufällig zu Tage gekommene Fehler auf Anordnung der königl. Re⸗ 
gierung im Kirchenbuch berichtigen müſſen; mehrmals kam dabei heraus, 
daß das beglaubigte Duplicat beim Kreisgericht anders lautete; das Ein⸗ 
tragen wurde vielfach dem Glockner oder einem Knaben überlaſſen; manche 
Pfarrer ſollen noch beute auf bloße Angaben hin das Kirchenbuch eigen⸗ 
mächtig ändern. 

* Abbruch.] Auf der Straße „An den Mühlen”, welche von der 
Univerſitätsbrücke aus nach der Werderſtraße führt, wird jetzt das bei Ge⸗ 
legenheit des Schleuſenbaues vor 5 Jahren erbaute Baubureau⸗Häuschen 
niedergeriſſen. Daſſelbe iſt von dem Kohlenhändler Hoffmann behufs Ab⸗ 
bruchs zum Preiſe von 284 Mark als Beſtbietenden erſtanden worden. 
Durch die Beſeitigung dieſes letzten Hinderniſſes kann nunmehr die erwähnte 
Straße verbreitert und längs des Schleuſencanals die beabſichtigten Baum⸗ 
pflanzungen angelegt werden. 

[Zum V. deutſchen e e e Der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg hat noch vor ſeiner Abreiſe die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß am Mittwoch, den 30. Juli, den bier zum Congreſſe anweſen⸗ 
den fremden Gäſten bei Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt 
auch die Räume des altehrwürdigen Rathhauſes, namentlich des Fürſten⸗ 
ſaales, des Stadthauſes, des Stadtverordnetenſaales, der Stadtbibliothek 
ic. zur Anſchauung geöffnet freiſtehen. Die etwaigen Beſucher haben ſich 
behufs ihres Eintritts nur in der Rathsdienerſtube zu melden. 

2 [Stadttheater.] Als Vertreter der Hauptpartien in der Oper find 
folgende Herren engagirt: Herr Müller⸗Kannberg (Helventenor) vom 
Stadttheater in Königsberg i. Pr.; Herr Schmidt⸗Hermann (Spiel⸗ und 
lyriſcher Tenor) vom Stadttheater in Düſſeldorf; Herr Johannes Hoppe 
(lyriſcher Tenor) vom Stadttheater in Bamberg; Herr Ludwig Müller 
(Tenor⸗Buffo) vom Stadttheater in Bremen; Herr Randolfi (eriter Bariton) 
vom Stadttheater in Magdeburg; Herr v. Stanislavsky (zweite Bariton⸗ 
und Baßpartie) von Berlin; Herr Joſef Chandon lerſter ſerieuſer Baß) 
vom Stadttheater in Düſſeldorf; Herr Hermann Hovemann GBaßpartie) 
vom Stadttheater in Königsberg; Herr Willy Mayer (weite Baßpartie) 
vom Stadttheater in Breslau. 

* Vom Lobe⸗Theater.] Der Titel der neuen Local⸗Poſſe iſt vom 
Autor jetzt feſtgeſtellt und lautet: „Localpatrioten, oder; Breslau und 
Berlin“. Höchſt intereſſant iſt das Börſenbild, worin verſchiedene bekannte 
Perſönlichkeiten auftreten. Die Muſik⸗Piecen vom Capellmeiſter Woſählo ſind 
originell und amüſaut. 

+ [Der Vorſtand des hieſigen Feuerrettungs⸗Vereins! veranſtaltet 
am 18. Auguſt im Volksgarten zum Beſten der Hinterbliebenen der beim 
Koch'ſchen Kellerbrande Verunglückten ein großes Volksfeſt. Hierzu werden 
dem Vernehmen nach die großartigſten Vorbereitungen getroffen, um dem 
Publikum etwas Außergewöhnliches zu bieten. Außer einem Militärconcert 
hat die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme I. bereits ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Bengaliſche Beleuchtung und Illumination des Gartens, Feuer⸗ 
werk, Casperle⸗Theater für Kinder, Präſentenvertheilung ꝛc. und ſonſtige 
Ueberraſchungen werden den Beſuchern geboten werden. — Hoffentlich wird 
ſich der bekannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger nicht allein in 
einem recht en Beſuch bekunden, ſondern auch ſchon vorher Ges 
ſchenke zur Verlooſung bei der Präſentenvertheilung einſchicken, die das 
Vorſtands⸗ Mitglied Alexander Mohr, Schweidnitzerſtraße Nr. 4, dankend 
entgegenzunehmen bereit iſt. 


Welttheilen. Alle dieſe letzteren, mehr oder minder ſtändige Gäſte in 
den zoologiſchen Gärten, find kaum mehr als Stubenvögel mitzuzählen, 
doch hält man allerdings hier und da einen von ihnen im Käfig. 
Auch die Krähen⸗ und Raubvögel gewähren der Liebhaberei 
eintge Schätze. Der weißrückige und der tasmaniſche Flötenvogel, 
beide von Auſtralien, find um ihrer Eigenthümlichkeit willen, Melo⸗ 
dien ſehr gut nachpfeifen und allerlei andere Laute nachahmen zu 
lernen, ſehr geſchätzt und werden mit 45—150 M. für den Kopf be 
zahlt. Man hält ſie wie die Papageien auf dem Ständer oder auch 
im Käfig. Heher⸗ und Elſterarten, größtentheils von Indien und 
auch von Afrika, mit prächtig buntem Geſieder und einer Begabung, 
welche jener der vorigen binſichtlich des Sprechenlernens gleicht, ſind 
ebenfalls im Handel zahlreich vorhanden, ſo die ſchönen Wanderelſtern, 
die Jagdelſtern oder Ciſſas, die prächtigen Blau-, Gold⸗, Schopf: u. a. 
Heher und beſonders der durch ſeinen Neſtbau intereſſante Finkenheher, 
letzterer von Auſtralien. Schließlich ſeien auch noch die herrlichen Pa⸗ 
radiesvögel erwähnt, von denen zwei Arten im Berliner zoologiſchen 
Garten ſich befinden, die aber, wie ſehr erſehnt fie für die Privatlieb: 
haberei auch fein mögen, ihr doch der geradezu unerſchwinglichen 
Preiſe wegen nicht zugänglich find, Hier und da ein kleiner fremd: 
ländiſcher Adler, z. B. der Aguia, ein desgleichen Falk oder eine Eule, 
im Park oder auf dem Hofe gehalten, ſind wohl für die Liebhaberei, 
aber nicht als Stubenvögel mitzuzählen. Cher könnte dies der Fall 


auch noch erwähnt werden, da fie, wenn auch ſelten und gewöhnlich |fein mit den kleinſten Eulen, namentlich der Sperlingseule, welches 


nur einzeln, doch zeitweiſe in den Handel gelangen. 


Es ſind der letztere allerliebſte Vögelchen freilich leider nur zu ſelten bei uns 


Pinkpink von Südafrika, Schneidervogel von Indien, rubinkoͤpfiges lebend eingeführt wird. 


Goldhähnchen von Nordamerika, Laſurmeiſe aus Sibirien (welche letz 


Es iſt unſchwer zu ermeſſen, daß die Mannigfaltigkeit der in den 


tere in neuerer Zeit häufiger eingeführt worden) und einige andere Handel gelangenden fremdländiſchen Sing: und Schmuckvögel doch in 


fremdländiſche Meiſen; die wunderniedlichen Brillenvögel in 4 Arten] mehrfacher Hinſicht wohl recht bedeutungsvoll fein kann. Die alljähr⸗ f. 


von Indien, Südauſtralien und Südafrika, der goldſtirnige Blattvogel lich eingeführten tauſende von Vögeln haben den Werth eines erheb⸗ 
aus Indien, ungemein zarte Honigſauger und Pitpits oder Zuckervögel lichen Capitals; doch wenn wir deſſen Verausgabung an das Aus⸗ 
von Südamerika und Braſilien; dann einige Tyrannen aus Nord: land bedauern wollten, fo tritt uns ſogleich die Thatſache als Gegen⸗ 
und Mittelamerika, Drongos aus Indien, Kotingas und Glockenvögel gewicht entgegen, daß die Zucht, beziehentlich die Ausfuhr der gezüch⸗ 
von Amerika, ebenſo das farbenprächtige ſogenannte Klippenhuhn, der teten Vögel bereits längſt alljährlich eine viel größere Summe aus⸗ 
Fleiſchervogel und der amerikaniſche Seidenſchwanz; drei Arten Pirole, macht als jene. Schon der Kanarienvogel allein bringt den deutſchen 
ferner Bienenfreſſer, Spechte, Kukuke, Piſangfreſſer, Helmvögel oder] Züchtern einen Ertrag, welcher auf mindeſtens 400,000 M. alljähr: 
Turgkos, Bartvögel und Pfefferfreſſer oder Tukane, aus verſchiedenen! lich geſchätzt werden darf, und die Züchtung der Wellenſittiche, Sing: 


& (Zoologiſcher Garten.] Trotz der faſt täglich verſchiedentli s 
brochenen Gunſt des Wetters Üben die war 5 den 8 
dianern eine mehr und mehr ſich ſteigernde Zugkraft aus. Ein Jeder be⸗ 
ſtrebt ſich, nicht in den vorigen Jahres begangenen Fehler zu verfallen — 
und es waren deren nicht wenige — ſich vom Beſuche der Völkerausſtellung 
abhalten zu laſſen, in dem Wahnglauben, einen jener Humbugs vor ſich zu 
baben, wie er zumal in großen Städten nicht felten vorkommt und neulich 
erſt den Berlinern mit den Zulukaffern paſſirt iſt. Manche jener Klein⸗ 
gläubigen verſchmähten nachträglich die weite Reiſe nach Berlin nicht, um 
das Verſäumte nachzuholen, nachdem die wiſſenſchaftliche Welt Berlins nicht 
nur die Echtheit der Nubier conſtatirt, ſondern ſie ganz beſonders lebhafter 
Zheilnabme gewürdigt hatte. Nun an unſeren Nubiern mälelt wohl der 
Zweifelſinn der Breslauer nicht mehr, dafür müfjen jetzt die Indianer ber⸗ 


halten. Dem Einen erſcheinen ſie — ganz natürlich dem von der Cultur 


in keiner Weiſe getünchten Naturvolke der Nubier gegenüber — 
eingeſchulte Schauſpieler, dem Anderen wieder glei 2 RR AL 
Zigeunern oder verwimmerten Oberſchleſiern. Der Vergleich erinnert an 
Hofrath von Schuberts Bemerkung bei Gelegenheit der Beſprechung unſerer 
beimiſchen Boretſchpflanze (Borags offeinatis) alſo lautend: „riecht gerade 
wie Gurkenſalat, nur daß es keiner iſt“. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten, 
die zuweilen ſehr lebhaft am Ausſtellungsplatze laut werden, ſind ein großer 
Segen für die durch den Beſuch derſelben zu ſchöpfenden Belehrung und 
nicht minder für deren Erfolg. An der Echtbei der Indianer zu zweifeln, 
was man mit der Zeit ebenſo wie bei den Nubiern verlernen wird, daran 
ſollte ſchon ihre unſeren landläufigen Begriffen von Rothhäuten nicht 
entſprechende Hautfärbung hindern; denn ſo etwas dem Beſucher in täu⸗ 
baden ei a atari verſch 8 doch recht leicht geweſen, aber ſie 

en ſolchen Kunſtgriff verſchmäht. itte nächſter ; 
une Steel. =: chſter Woche ſchon verlaſſen 

Die Dampferfahrt nach Auras, ] welche ſeitens der humoriſtiſche 

Muſikgeſellſchaft „Blume“ arrangirt worden war, fand 97 55 Nachnſſcen 
unter Betheiligung von etwa 250 Perſonen ſtatt. Der feſtlich geſchmückte 
Dampfer „Breslau“ ſetzte ſich bald nach 2 Uhr in Bewegung, noch vor 
hr war die ganze Geſellſchaft in Auras gelandet. Ein großer Theil der 
Bewohner des Städtchens ſtand zum Gunpfange der „lieben Breslauer“ 
bereit. Die „Blume“ concertirte fleißig. Unter ihrer Führung fand ein 
Umzug um den Ring ftatt. Abends gegen 7 Uhr wurde zur Rückfahrt ges 
blaſen. Der Bürgermeiſter von Auras hielt eine Anſprache, ein „flotter 
Schneidermeiſter aus Breslau“ dankte Namens der Feſttbeilnehmer. Unter 
Hochs auf die Bewohnerſchaft von Auras 7c. verabſchiedete man ſich. Um 
99 Uhr, traf der Dampfer in Maſſelwitz ein; hier wurde noch einmal 
„Einkehr“ gebalten, und erſt nach 10 Uhr Abends der letzte Theil der Rück⸗ 
fübrt angetreten. Beleuchtung des Schiffes mit Lampions, bengaliſchen 
lammen und Abbrennen von Feuerwerkskörpern trugen weſentlich zur Er⸗ 


öhung N bei. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden mittelſt Einbruchs einem Reſtau⸗ 
rateur auf der Roſent olerirahe ein meſſingener Hahn, ein Saß Billard 
bälle, eine meſſingene Bierſpritze, eine ſilberne Lorgnette, 1 Topf mit Butter, 
ein Topf mit Fett und 3 Mark baares Geld im Geſammtwerthe von 80 
M.; einem Ziegelmeiſter in Roſenthal mittelſt Eindrückens einer Fenſter⸗ 
ſcheibe aus dem Comptoir ein ſchwarzer und ein grauer Stoffanzug, ein 
ſchwarzwollenes und ein Krauſeidenes Jaquet und ein paar Stiefeln im 
Geſammtwerthe von 125, „ einem Goldarbeiter auf der Altbüßerſtraße 
ein goldenes viereckiges Herrenmedaillon im Werthe von 10 M. Beſchlag⸗ 
nahmt als geſtoblen wurden 6 Stück Ganſe, welche von dem rechtmäßigen 
Eigentbümer im hieſigen Polizei⸗Präſidium abgeholt werden können. 

[Die ag eines Schutzmanns] durch einen Revier⸗Polizei⸗ 
Commiſſarius dürfte ſelten vorkommen, iſt aber gleichwohl hier vor einigen 
Tagen paſſirt. Wie wir von zuverläſſiger Seite in Erfahrung brachten, 
handelt es ſich wohl meiſt um eine mißverſtändliche Auffaſſung der amt⸗ 
lichen Stellung Seitens der unmittelbar Betheiligten. Während die Einen 
behaupten, die Angelegenheit ſei bereits durch das königliche Polizei⸗Präſi⸗ 
dium dem Entſcheid der königlichen Regierung unterbreitet, will man von 
anderer Seite wiſſen, der betreffende Schutzmann werde bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft den Strafantrag wegen Freiheitsberaubung ſtellen. — 
Gleichviel, wer bei der Affaire im Recht oder Unrecht iſt, bedauerlich bleiben 
ſolche Vorfälle jedenfalls, weil dadurch ein Theil des Publikums Gelegen⸗ 
beit findet, in höchſt unliebſamer Weiſe zu kritiſiren. 

Ib [Bon der Oder.] Seit einigen Tagen ni ide⸗ 
Per; bier in Breslau einen lebhaften Aufſchwung, ni 11 Kenya 
mtermajjer ein reger Schiffsverkehr. — Das feit längerer Zeit ſignaliſirte 

mit Dynamit befrachtete Schiff trifft heute an dem Weichbilde der Stadt 
Breslau ein. — Wie verlautet, ſind die hieſigen Schiffsälteſten höheren 
Orts vorſtellig geworden, behufs Abänderung der Polizei⸗Verordnung, wo⸗ 
15 der ie 5 e an verboten iſt. — Nach Ber 
richten aus Ratibor iſt bei dem fa ichen Regen bald wieder ein i⸗ 
den des Waſſers in Ausſicht. 5 0 995 

® [Remonte- Märkte.] Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der 
Königlichen Regierung zu Breslau für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 

den 27. Auguſt in Poln.⸗Wartenberg, 
a = September = St 


2 55 * 
6. St 
Die von der Remonte⸗Ankaufscommiſſion erkauften Pferde werden zur 


der Bade⸗Liſte weiſt an Kurgaſten 374 
an durchreiſenden Fremden 145 Nummern 


— — : 

Aus dem Kreiſe Lüben, 23. Juli. Ben — Zigeuner. — 

Naturmerkwürdigkeit. — Blitzſtrahl] Geſtern Abend gegen 12 Uhr 
(Jortſetzung in der Beilage.) 


ſittiche, Nymphen, Grauköpfchen, Sperlingspapageien, verſchiedenen 
Plattſchweifſittiche u. a., der Zebrafinken, Mbochen und die übrigen 
Prachtfinken nebſt anderen Finkenvögeln wird mindeſtens eine ebenſo 
große Summe alljährlich eintragen. Mehrere hunderte von Vogel⸗ 
(und Geflügel-) Liebhaber⸗Vereinen haben ſich über ganz Deutſchland, 
Oeſterreich und die Schweiz verbreitet und veranſtalten alljährlich ihre 
mehr oder minder großartigen und glänzenden Ausſtellungen. Dem⸗ 
entſprechend iſt auch eine Literatur e argen welche es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, Anleitungen für die zweckmäßkgſte Verpflegung und 
Züchtung aller dieſer Vögel zu geben. Innerhalb derſelben ſind meine 
Schriften am weiteſten verbreitet und ich glaube ſie daher zum Schluß 
mindeſtens beiläufig aufzählen zu dürfen: „Die fremdländiſchen 
Stubenvögel“ I. Band, Körnerfreſſer, mit 14 Tafeln lebens voller 
Abbildung in Farbendruck, 27 M.; „Die fremdländiſchen Stu⸗ 
benvögel“ II. Band, „Die Papageien“, Lieferung 1—8 à 3 M. 
mit je 2 Farbentafeln; „Handbuch für Vogelliebhaber“ (. und 


II. fremdländiſche und einheimiſche Vögel umfaſſend), beide in zweiter 


Auflage, à 5 M. 25 Pf.; „Die Prachtfinken“ 3 M. 60 Pf.; 
„Der Kanarienvogel“ (demnächſt in dritter Auflage), 2 M. 
40 Pf. Alle dieſe Bücher ſind in der Verlagsbuchhandlung von 
Karl Rümpler in Hannover erſchienen und für die angegebenen 
Preiſe durch jede Buchhandlung zu erhalten. Den geſammten Ver⸗ 
kehr, Kauf und Verkauf aller eingeführten und gezüchteten Vögel ver⸗ 
mittelt meine Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“ und außer der⸗ 
ſelben erſcheinen noch fünfzehn andere Zeitſchriften, welche ſich mehr 
oder minder mit Stubenvögeln und Geflügel beſchäftigen. Die obige 
Aufzählung meiner eigenen Schriften wolle man keineswegs als eine 
Reclame anſehen — eine ſolche wäre inanbetracht der überaus reg⸗ 
amen Entwickelung und weiten Verbreitung der Vogelliebhaberei in 
der That nicht nöthig — fie geſchieht vielmehr lediglich deshalb, weil 
ich fo oft und von den verſchiedenſten Seiten Anfragen und Auffor⸗ 
derungen in betreff ſolcher Belehrungsquellen erhalten babe. Andere 
derartige Veröffentlichungen auf dieſem Gebiete theilt ja jede Buch⸗ 
handlung den Liebhabern ebenfalls zur Anſicht mit. 


Mit einer Beilage. 


verbündeten In⸗ 


FORTE — 


Fortſetzung. )) 

kam in der Behauſung des Lumpenſammlers Pilz Feuer aus, und zwar 
da, wo das Heu lagert. Dem v. Pilz iſt alles verbrannt. Auch das Vieh 
wäre verbrannt, wenn nicht Herr Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer 
Hühner zu Buchwald ſchnell zur Stelle geweſen wäre und daſſelbe ge⸗ 
rettet hätte. — Seit einigen Tagen treibt ſich hier eine Zigeunerbande 

erum, welche in Spröttchen, hieſigen Kreiſes, einen Kinderwagen mit 
Vetter eſtoblen haben ſoll. — Beim Stellmachermeiſter Anders zu Fuchs⸗ 
mühl blüht ein Birnbaum zum zweiten Mal, während er ſchon große 
Früchte trägt. — Am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr ſchlug der Blitz 
in einen Obſtbaum in der Nähe der königlichen Förſterei zu Lindhardt und 
zertheilte denſelben in 3 Theile. Nur der Stamm blieb ſtehen. 


— — et FETT Pr 
I. Liegnitz, 23. Juli. [Idioten Anſtalt.] Für die aus Anlaß der 
goldenen at brer kaiſerl. Majeltäten angeregte Stiſung einer Idioten⸗ 
Bildungs: und Pflege⸗Anſtalt für ven bra ag Liegnitz iſt bis jetzt 
ein Grundcapital von 80,634,85 Mark au gebracht worden. Dabei haben 
ſich Kreiscorporationen und Stadtgemeinden mit 27.875,69 Mark und 
Private mit 52,759,16 M. betheiligt. Nach bebe lich ene des Statuts 
durch das Gründungs⸗Comitee wird die landes herrliche Genehmigung dieſer 
Stiftung nachgeſucht werden. 

b weidnitz, 23. Juli. [Gartenbau⸗Ausſtellung. — 
. Stadtblatt.] In der Zeit vom 12. bis 16. Septbr. cr. 
veranſtaltet der über 10 Kreiſe ſich erſtreckende, unter Leitung des Herrn 
C. Frickinger⸗Laaſan ſtehende „Gartenbau⸗Verein zu Freiburg i. Schl.“ 
bier in Schweidnitz eine Ausſtellung ſowohl von Garten⸗Erzeugniſſen aller 
Art, als auch von Erzeugniſſen einſchlägiger Gewerbe, womit eine 

rämiirung hervorragender Leiſtungen und eine Verlooſung von ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtänden verbunden fein wird. Die Ausſtellung findet ſtatt m den 

äumen der „Braucommune“ am Wilbelmsplatz, welche durch) ene n 
von Vor⸗ und Nebenterram entſprechend erweitert werden ſollen. Auch die 
Böſchung eines noch vorhandenen Stückes Wall wird mit hineingezogen, 
um vor ihrem Ende noch die ſehr wenig fortificatoriſche Krönung durch 
einen ſchmucken Papillon zu erleben. Die Anmeldungsfriſt für die Aus⸗ 
ſteller läuft am 1. Auguſt ab, man iſt alſo ſchon jetzt einigermaßen in der 
Lage, das Werden und Wachſen der Ausſtellung zu überſehen. Die Be⸗ 
$heiligung ſeitens der gärtneriſchen Kreiſe iſt eine ſehr lebhafte. Nicht allein, 
daß die eigentlichen Fachleute ihre n zuſagen, auch die privaten 
Garten⸗ und Blumenfreunde halten mit, und ſo dürfen wir hoffen, etwas 
wirklich Gelungenes vorgeführt zu bekommen. Die Betheiligung induſtrieller 
Kreiſe, zumal der Stadt Schweidnitz ſelbſt, bleibt derzeit noch etwas hinter 
derjenigen der gärtneriſchen Kreiſe zurück, doch möchte ſich dieſer Unterſchied 
wohl noch ausgleichen. Die beiden Umſtände, erſtlich daß nur von ber 
Ausſtellung die Gewinngegenſtände für die Lotterie entnommen werden 
dürfen, und zum andern, daß mindeſtens zwei Dritttheile des Erlöſes aus 
dem Verkauf der Looſe (à 1 Mark) zum Ankauf von Gewinnen verwendet 
werden müſſen, wirken entſchieden ermunternd auf diejenigen, welche ber 
treffs ihrer Bethelligung bislang vielleicht noch zweifelhaft waren. Unbe⸗ 
deckter Ausſtellungsraum wird den Ausſtellern koſtenfrei überwieſen, für 
den Quadratmeter bedeckten Raumes aber haben dieſelben 50 Pf., zu ent: 
richten. Anmeldungen nehmen außer dem Vorſitzenden entgegen die Herren 
7 Frommann, J. A. Kaiſer und Ludwig Dableke, ſämmtlich in 

chweidnitz. — Das vor 5 Saban exit begründete „Schweidnitzer Stadt: 
blatt“, ein nationalliberales Organ, welches im Laufe der Zeit, durch größere 
Verbreitung in der näheren und ferneren Nachbarſchaft, feinen cee 
ausgeprägt localen Charakter ſich verwiſchen jab, bat feit geſtern den Titel 
„Tageblatt für den LandgerichtsbezirkSchweidnitz“ angenommen, 
Dieſer Titel, welcher ſchon ſeit geraumer Zeit als Nebentitel des „Schweid⸗ 
nitzer Stadtblatt“ figurirte, ent pricht auch in ſofern mehr den Verhältniſſen, 
als das Blatt thatſächlich das einzige, täglich erſcheinende Organ unſeres 
ganzen Landgerichtsbezirks iſt. 

8 Neiſſe, 23. Juli. loge Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde 
vom Rathhausthurme durch Glockenſignal Hochfeuer gemeldet. Es brannte 
in dem außerhalb des Stadtbezirks gelegenen Mährengaſſe ein mit Heu 
Ben Schuppen nieder, welcher mit dem Wohngebäude und anderen 

aulichkeiten in enger Verbindung ſtand. Das Feuer, durch welches einige 
hundert Centner Heu vernichtet wurden, ſoll von drei Strolchen, denen an⸗ 
2 ein Almoſen Has ward, angelegt worden fein. Die freiwillige 

euerwehr hat durch ſchnelles Erſcheinen auf der Brandſtätte und durch 
. Eingreifen die Verbreitung des Feuers auf andere Gebäude 
glücklicherweiſe verhütet. 

0 Leobſchütz, 23. Juli. 
polier Fuchs hatte etwas 
um ſich den S 
kleinen Kinder, ein M 
drei Jahren in der Wohnun 


0 1 ohne Aufſicht zurückgelaſſen, wo dieſelben 
wahrſcheinlich mit einem nicht gut verwahrten Beil geſpielt haben, denn 
zum großen Schmerze mußte der Vater bei ſeiner Rückkunft erfahren, daß 


das Mädchen dem Brüderchen Arai Finger der rechten Hand abgehackt hatte, 


geihah unter 


e Geldstrafe genommen worden, weil ie Gymnaſialſchülern 
eſtatteten und Getränke an die 
n x anf ela 
Ot. — Der auf der Kreiskaſſe 

als Aſſiſtent beſchäftigt geweſene ꝛc· to 8 he: iſt wegen mehrfacher Vergehen 
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ſtei en, bald 
lamme eigen von Rauch aus dem Wagen, 
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nahen Waſſerſtändern gefüllt werden konnten, das Feuer erſtickten. Urs 
. Fee de Brandes gab ein noch 5 


att an die Erde auf das im Wagen befin 


be: | Rawitſch ein Bür 


kam bis hinter das Hüttengaſthaus. Hier fiel der auf dem oberſten 
Schranken ruhende Arbeiter vom Wagen auf das Straßenpflaſter herunter 
und ſchlug mit dem Schädel ſo heftig auf, daß er beſinnungslos liegen 
blieb. Da nun Niemand da war, der ſich des Unglücklichen angenommen 
hätten, ergriffen die andern den Regungsloſen, luden ihn auf den Wagen 
und ſteuerten ihrem Ziele zu. Ob der Verletzte noch lebend daſſelbe er⸗ 
reichen wird, oder ob er ſchon unterwegs den Geiſt aufgegeben, wird wohl 
Niemand erfahren können. 


Schützen⸗ und Turn ⸗ Zeitung. 

Oels, 23. Juli. [Schleſiſches Provinzial⸗Schützenfeſt. Dritter 
Tag.] Nachdem geſtern Nachmittag 3 Uhr das Schießen auf die Bundes⸗ 
ſcheibe beendet war, wurden die Preiſe geordnet und die durch die Anzahl 
der geſchoſſenen Zirkel zum Empfange der Preiſe berechtigten Schützen feſt⸗ 
er Beim Schießen auf die Bundesſcheibe haben 294, auf die Frei⸗ 

andſcheibe 85 Schützen ſich betheiligt. Die Geſammtzahl der Gewinne war 
75, wovon 66 auf die Bundesſcheibe und 9 auf die Freihandſcheibe kamen. 
Die Gewinne auf der Bundesſcheibe erreichten die Zirkelzahl 45, von welch 
letzterer jedoch nur 3 participiren konnten, wogegen 6 andere 45er, deren 
Stichſchuß niedriger war, ausfielen. Um 6 Uhr erfolgte die Vertheilung 
der Preiſe und die Proclamation durch Herrn Jäſchke, den Schießaufſichts⸗ 
präſes der hieſigen Gilde. Darnach wurde als Bundeskönig erklärt: Herr 
Kunſtſchloſſermeiſter Anger aus Breslau mit 56 Zirkeln. Er erhielt als 
erſten Preis die Ehrengabe der Stadt Oels, einen ſilbernen Tafelaufſatz im 
Werthe von 217 Mark. Erſter Ritter wurde Herr Bau = Unternehmer 
Schneider aus Breslau, welcher 54 Zirkel geſchoſſen hatte. Sein, der 
zweite Preis, war die Gabe der Oelſer Schützengilde, ein ſilberner Becher 
im Werthe von 155 Mark. Zweiter Ritter mit ebenfalls 54 Zirkeln wurde 
Herr Hotelbeſitzer Kurzer aus Striegau. Er erhielt als dritten Preis den 
von der 1 Breslau geſpendeten ſilbernen Becher im Werthe von 
120 Mark. Mit dem vierten Preiſe, dem Alfenide⸗Aufſatz von der Liegnitzer 
Gilde, im Werthe von 70 Mark, wurde der beſte Schütze auf der Freihand⸗ 
ſcheibe, Herr Wiedemann aus Liegnitz, 52 Zirkel, belohnt. Herr Jäſchke 
brachte jedem, dieſer Herren ein auf die erlangte Würde bezügliches Hoch, 
welches dieſelben ihrerſeits mit einem ſolchen auf die reſp. Geſchenkgeber 
beantworteten. Von den Oelſer Schützen haben ſieben Gewinne erhalten. 

utereſſant iſt auch, daß der letzte Schuß auf die Bundesſcheibe, von Herrn 

ofpbotograpd Mücke, einem bekannt guten Schützen, abgegeben, ein 20er 
war. Um 7 Uhr erfolgte unter der Muſik beider hieſigen Militär⸗Capellen 
der Einmarſch in die Stadt. Vor dem Rathhauſe wurden die Fahnen ab⸗ 
gegeben, und das Mitglied des Feſt⸗Comites Herr Maurermeiſter Veith 
ſchloß das eigentliche Bundesſchießen mit einem Hoch auf den Schleſiſchen 
Schützenbund, dem er erſprießliches Gedeihen wünſchte. — Kaum war der 
Einmarſch beendet, da brach ein tüchtiges Gewitter mit ſtarkem Regenguß 
los; bis dabin war die Witterung dem Feſte äußerſt günſtig geweſen. — 
Zum Abend fand im Elyſtum⸗Saale ein gemüthliches Beiſammenſein der 
Schützen und deren Angehörigen ſtatt. Daß es wirklich gemüthlich war, 
beweiſt die ſpäte oder vielmehr frühe Stunde, zu welcher nach einem flotten 


Tänzchen die Freude ihr Ende erreichte. Vorher concertirte die Jäger⸗⸗ 


Capelle, es wurde ein hübſches, für die urſprünglich beabſichtigte Tafel ge⸗ 
drucktes Feſtlied geſungen und mancher Toaſt ausgebracht. Der Bundes⸗ 
könig Herr Anger dankte namentlich dem Feſt⸗Comite, das ſeine Aufgabe 
ſo ſchoͤn erfüllt, daß das Feſt ein wohlgelungenes war, daß kein Unfall 
vorgekommen; ein Anderer der Bürgerſchaft, die ſo gaſtlich die Fremden 
aufgenommen; die Damen bezw. die Schüßtzenſchweſtern, Alles das wurde 
mit Jubel gefeiert. Die frohe Erinnerung an das ganze Bundesihichen 
wird, hoffen wir, in Allen lange fortleben. (Locom.) 


V. Neuftadt, 23. Juli. [Oberſchleſiſches Bundes-Schützen⸗Feſt.] 
Scheide anch auswärtigen Schützen hatte ſich außer der hieſigen 
Sei an ee ed ien SH un 10% 
Uhr eine große Zahl oberſchleſ. Schügen bier ein. Nachdem unächſt vie 
Quartier⸗Billets vertheilt worden waren und die verſchiedenen Gilden Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, erfolgte der Einmarſch in die Stadt. Vor dem 
Stadthauſe wurde Halt gemacht und die Fahnen abgegeben, worauf ſich 
die meiſten Mitglieder in Koſſubel's Garten zu einem gemeinſchaftlichen 
Frühſtück vereinten, das den auswärtigen gratis verabreicht wurde. Um 
1 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Gilden auf dem Victoria⸗Platze, und 
marſchirten in der durch das Loos beſtimmten Reihenfolge nach dem Stadt⸗ 

12 10 } Denen eee aus a N e 
euthen O.⸗S. eiwitz, Kattowitz, Königsbütte, Leo z, Myslowi 
Bee, e a de Ober-Ologan, Reiben Win 6b und Grob 

rehlitz. Nachdem die Fahnen, der Vereinskönig und die Vereins Ritter 
N nn dem u Herrn e See felder 
egr btr n das Hoch, welches vom Hrn. ürgermeiſter am Uſſe ſeiner 
Anſprache auf unſern Heldenkaiſer ausgebracht wurde, ſtimmten alle An: 
Bibra one Fo a . e Aebi die 117 Dane 7 1 
ierauf nahmen die en Parade⸗Aufſtellung, und wurde dieſelbe von 
dem 1 5 e den ri 110 Stadt und . Ei 
nommen. Dann ſetzte ſich der Feſtzug, welcher nun auch die geladenen 
Ebrengäſte aufgenommen hatte, in Bewegung und zog die Bader⸗ und 
Niederſtraße entlang über den Ring und die Neue Straße nach dem Schieß⸗ 
7 75 Aae bi 15 1755 Der ee ah 8 ee 125 8 2 
dieſem Tage bi ö Vorſtand hatte bezüglich des Vereins⸗ 
Schießens folgende Beſtimmungen erlaſſen: Es wird 5 gelegt nach den 
meiſten Zirkeln geſchoſſen. Die Diſtanz beträgt 190 Meter. Die Scheibe 
iſt ſchwarz, in 12 Zirkel getheilt, der Spiegel hat einen Durchmeſſer von 
24 Centimeter und iſt weiß. Jeder Schütze hat vier Schuß; außerdem 
aben hieſige Schützen einen, auswärtige zwei Probeſchuſſe. — Da der erſte 
T 
ahlreiche Volksmenge ei . n © es erſten Tages bildete 
FEE 
illuminirt und ei 2 abgebrannt. Am 21. war 
N im Schießhauſe. Das re wurde um 7 Uhr fort: 
geſetzt bis Nachmittags gegen 6 Uhr. Um 10 Uhr hatten ſich die Depu⸗ 
tirten der verſchiedenen Gilden zu einer Conferenz im Schießhausſaale ein⸗ 
efunden, und wurde unter Anderem auch der Beſchluß gefaßt, das nächſte 
Bundesieit in Königshütte zu feiern. Sonntag und Montag waren auch 
die zu verlheilenden Feſtgeſchenke ausgeſtellt, und bemerkten wir gegen 90 
derſelben. Recht werthvolle waren namentlich aus Neuſtadt und Ratibor 
eingegangen. Gegen 7 Uhr erfolgte die Proclamirung, und dieſe ergab 


folgendes Reſultat: die meiſten Zirkel, nämlich 45, hatte Herr Kaufmann N 
eg aus Königshütte geſchoſſen, welcher ſomit die Königswürde er: 9 


rang. erſter Ritter wurde Herr Giehl II. aus Natibor, welcher 44, 
und Herr Beger aus Rybnik, welcher 43 Zirkel geſchoſſen hatte, procla⸗ 
mirt. Da Letzterer bereits abgereiſt war, wurde der nächſtbeſte Schütze, Herr 
Schauder aus Ratibor, mit der für den zweiten Ritter beſtimmten Medaille 
decorirt. Den erſten Ehrenpreis erhielt Herr Schauder aus Ratibor und 
den zweiten Herr Lupa aus Beuthen. Nach einem Hoch auf den 
neuen Bundeskönig und die neuen Ritter wurden auch die übrigen Ehren⸗ 
preiſe an die Schützen vertheilt, welche wenigſtens 34 Zirkel geſchoſſen hatten, 
und hierauf erfolgte der Einmarſch in die Stadt, Umzug durch mehrere 
Straßen nach dem Volksgarten, woſelbſt ein Feſteſſen und zuletzt Ball den 
Schluß bildete. Am 22. kamen die noch anweſenden Schüsen um 9 Uhr 
in Fläſchel's Garten zum Frühſchoppen zuſammen, und nach 11 Uhr ver⸗ 
anſtaltete ein Theil derſelben auf geſchmückten Wagen einen mit vielen 

cherzen begleiteten und von einer ſchauluſtigen Menge umgebenen Umzug 
durch die Straßen der Stadt. Es gabe wohl noch manches zu berichten, 
ſo z. B. über die Chrenpforten, doch ſchließe ich meinen Bericht mit dem 
Wunſche, daß alle Feſttheilnehmer ſich der hier verlebten Tage in ange: 
nehmer Weiſe erinnern möchten! 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus dem Kreiſe Kröben, 23. Juli. [Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Verein. — Methodologiſcher Curſus.] Im April v. J. wurde in 
ö b erverſorgungs⸗Verein ins Leben gerufen, welcher ſich der 
allgemeinſten Theilnahme auch auswärtiger Wohlthäter erfreut. Das gegen: 
wärtige Vermögen des Vereins beträgt 4340 Mk. 10 Pfg. — Nachdem be⸗ 
reits im vorigen Jahre unter Leitung des Hauptlehrers Bojdzinsti in Dubin 
und auf Anordnung des Kreis⸗Schuleninſpectorg Wenzel in Rawitſch ein 
methodologiſcher Curſus ftattfand, wurde ein ſolcher in der Zeit vom 7. bis 
19. Juli Unter Leitung des Organisten und Lehrers Lewandowski in Punitz 
abgehalten, an dem ſich 3 Lehrer betheiligten. Das Ulebungsfeld für die 
betheiligten Eurſiſten bildete vorzugsweiſe die Normalwörter⸗Methode von 
Kehr und Schlimmbach. 


Weinlage zu Nr. SUL der Breslauer Zeitung. — Bteitag, den 25. Jul 1879. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bekanntmachung, betreffend Abänderungen des Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. 1225 
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 27. Juni d. J. folgende 
Aenderungen des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
a om: Mai 1874 (Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1874 Nr. 21) 
e oſſen: 


150 
Zu § 44. An Stelle der jetzigen Beſtimmung in Abſatz 3 tritt mit dem 
1. October d. J. die nachſtehende in Kraft: | 
„Tritt Erſatzpflicht ein, fo bilden, ſowohl in Verluſt⸗ wie in Beſchä⸗ 
digungsfällen, der vom Aufgeber declarirte Werth, falls aber eine 
ſolche Werthangabe nicht erfolgt iſt, die folgenden Beträge die Maximal⸗ 
entſchädigungsſätze: b b 
600 M. für ein Pferd, 
200 „ „ ein Füllen bis zu einem Jahr, 


300 „ „ einen Maſtochſen, 

200 „ „ein Haupt Rindvieh, 

25 „ „ Rein Kalb bis zu einem Jahr, 
90 „ „ ein Maſtſchwein, 

35 „ „ ein mageres Schwein, 

10 Men ge bis zu 3 Monaten, 
20 „ „ ein Schaf oder eine Ziege, 

10 „ „g einen Hund, A 

100 „ „100 Kg. ſonſtiger Thiere.“ 


Zu § 48. In der Zuſatzbeſtimmung unter II. A. zu Nr. 7 iſt an Stelle 


der Worte: i 2 : 
„dürfen nicht mehr als 75 Kg. wiegen“ f 
geſetzt: F a 1 
„dürfen nicht mehr als 90 Kg. wiegen.“ h 
Hinter II. A. 20 iſt eingeſchaltet: 


„21. Schwefelnatrium in rohem, unkryſtalliſirtem und in raffinirtem, 
kryſtalliſirtem Zuſtande.“ j 

„22. Die unter der Bezeichnung „Paſta“ in den Handel kommenden 
1 


Feueranzünder.“ 
In dem darauf folgenden Abſatz iſt ſtatt: 
h „Alle unter 1 bis 20 genannten Gegenſtände“ 
geſetzt: 
„Alle unter 1 bis 22 genannten Gegenſtände.“ 
Am Schluß der Abtheilung II. A. hinter „Zu Nr. 20“ iſt eingeſchaltet: 
„Zu Nr. 21. Rohes, unkryſtalliſirtes Schwefelnatrium wird nur in 
dichten Blechbehältern, raffinirtes, kryſtalliſirtes Schwefel⸗ 
natrium nur in waſſerdichten Fäſſern oder anderen 
waſſerdichten Behältern verpackt zur Beförderung über⸗ 
nommen.“ a 
„Zu Nr. 22. Die unter der Bezeichnung „Paſta“ in den Handel kom⸗ 
menden Feueranzünder werden nur in Behältern von 
0 Blech oder in dichten Holzgefäßen verpackt zur Beför⸗ 
derung übernommen. 
Berlin, den 13. Juli 1879. 
Der Reichskanzler. von Bis marck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
ſeſter Tendenz mit höheren Courſen, jedoch bei wenig belebtem Geſchäft. 
Erſt in der zweiten Hälfte entwickelte ſich eine größere Lebhaftigkeit, haupt⸗ 
ſächlich in Eiſenbahn⸗Actien und Ruſſ. Valuta, während Oeſterr. Credit⸗ 
actien und öſterr. Renten wenig beachtet waren. Von erſteren waren Ober⸗ 
ſchleſiſche 159 4 —160, Rechte⸗Oder⸗Ufer 124%, Creditactien 480-4804 „1 
Ruſſiſche Banknoten 211%, Partial⸗Obligationen der Schleſiſchen Zink⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in größeren Poſten 103,50 gehandelt. 1 


Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert. gek. — Etr., abgelaufene Kind 
gungsſcheine —, per Juli 134 Mark Br., Juli⸗Auguſt 129 Mark Br. und 
Gd., Auguſt⸗September 129 Mark Gd. September⸗October 130— 29,50 Mark 
bezahlt und Br., October⸗November 131 Mark bezahlt, November⸗December 
131—31,50 Mark bezahlt, April⸗Mai —. , 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 190 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October 196 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 123 Mark Gd. 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark Gd., September⸗October 124 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
5 Be 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
245 Mark Br. * 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, nel. — — Etr., loco 58,30 Mark Br., 
pr. Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Br., September⸗October 54,50 
Mark Br., 54,25 Mark Gd., October⸗November 54,75 Mark Br., November⸗ 
December 55 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 555 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Br., 


pr. Juli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 20 


Mark Br. Tranſito. e 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 5000 Liter, 
Juli 52,80 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52,80 Mark 
52,80 Mark Br., September⸗October 52 Mark Br., October⸗November 51 
Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 51 Mark Br. . 

Zink: Seit letzter Notiz Hohenlohe: und Kramſta⸗Marke auf Lieferung 
14 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 25. Juli. 1 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 

gap —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 80. 


Breslau, 24. Juli. Preiſe der Cerealien. . f 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter nſedrigſt, 
Fr e 9 6 


Rr 
Weizen, weißer 19 2 19 00 17 90 17 60 16 8 155 (05 
Weizen, gelben 18 70 18 40 17 70 17 40 16 70 15 90 
oggen 14 40 14 20 13 90 13 70 13 50 13 00 
Gerte Senshene 14 20 13 80 13 50 12 80 12 60 12 40 
FFP 13 00 12 60 12 30 11 80 11 60 11 40 
Erhſen ae nun ch 15 60 14 80 14 50 13 90 13 50 12 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Heitz der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 


00 Pane 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 

r 
Raps TA: fehlt. 8 Hi 8 } 
Winter⸗Rübſen . 22 75 21 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — BT 

otteer — — * — — — 

Sa ann.» — — — — va 2 — 


Hanfſaat 5 = 2 8 
Kartoffeln, per Sack (mei 9 à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
beſte 2,50 8,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. ee beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 


» Frankenſtein, 23. Julſ. [Productenmarkt] Der heutige Wochen⸗ 
markt war bei geringer Preisſteigerung ziemlich beſucht und geil rege. 
Es wurde folgende Preiſe notirt Weizen 20,05—21,25 21,88 Mart. ö 
14,35 —15—15,60 Mark, Gerſte 11,65 —12,40—18,10 M., N. Stroh 2 
e e e e 

ark pro ilogr. Butter notirte 1, pro „Für de 
Eier wurden 1,80 M. bezahlt. — Wetter: ſeit geſtern etwas beitändiger, 
aber ohne Ausſicht auf längere Dauer. Bal ard 5 5 

Lemberg, im Juli 1879. [Die internationalen s 
e wi ga Ib eine 0 b . An Pine lin 
eine willkührliche, wie manche 0 ; 

gebni dernen Verkehrsverhältniſſe. Durch den 
agen RR Gſendrben ud den dbierdurch e raſchen Verkehr 
zwiſchen entfernten Ländern haben die localen Märkte ganz an Bedeutung 
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verloren und die Aufgabe der localen Haben eben die internationalen 
Märkte übernommen. Sie bringen Käufer und Verkäufer aus ganz ent⸗ 
legenen Orten in unmittelbare Geſchäftsbeziehungen, ermöglichen Trans: 
actionen in größerem Maßſtabe, verſchaffen zur gehörigen Zeit eine ziemlich 
vollſtändige Ueberſicht über das qualitative wie quantitative Ergebniß der 
Ernte und tragen ſo viel bei zur Stabiliſirung der Getreidepreiſe und rur 
Beſeitigung erheblicher Preisſchwankungen. Allein Galizien wie die oſteuro⸗ 
päiſchen Productionsgebiete überhaupt konnten der Vortheile der inter: 
nationalen Märkte nur in geringem Maße theilhaftig werden. Dieſe 
Märkte werden nämlich gegen Mitte Auguſt abgehalten, zu einer 
Zeit als die oſteuropäiſchen Länder in Folge klimatiſcher wie wirth⸗ 
chaftlicher Verhältniſſe mit der Einheimſung der Ernte noch nicht 
ertig ſind und ſo weder genaue Daten über das quantitative Reſultat 
ihrer Ernte noch gehörige Qualitätsmuſter auf die Saatenmärkte mitbringen 
können. Den Producenten dieſer Länder entgebt ſo die beſte Gelegenheit 
ihre Waare an die größeren ausländiſchen Käufer abzugeben, indem dieſe 
Offerten aus jenen Ländern ſchon aus Mangel an Muſtern nicht berück⸗ 
ſichtigen und ihren Bedarf aus andern Gegenden, wenn auch unter weni⸗ 
er günſtigen Bedingungen decken. Es war daher ein glücklicher Gedanke 
Feilen der k. k. galiziſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, auch in Lemberg 
einen Getreide: und Saatenmarkt und zwar erſt Mitte September zu ber: 
anſtalten. Ganz richtig hebt der uns vorliegende Aufruf der von der k. k. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft eingeſetzten Markteommiſſion hervor, daß die 
geographiſche Lage Lembergs zu der Hoffnung berechtigt, daß nicht allein 
die galiziſchen Producenien, ſondern auch viele Producenten aus Rußland 
und Rumänien auf dieſem Markt ſich einfinden werden und daß durch die 
Verlegung des Marktes auf Mitte September, zu einer Zeit, wo dieſe Län⸗ 
der ihre Ernte bereits unter Dach haben, den Käufern die Möglichkeit ge⸗ 
boten geboten wird, ſich von der Qualität und Quantität der in dieſen 
Productionsgebieten vorhandenen Waare ein richtiges Bild zu verſchaffen 
‚und größere vortheilhafte Geſchäfte abzuſchließen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die ausländiſchen Käufer namentlich aus Süddeutſchland 
und der Schweiz dieſe Nachricht mit Freuden begrüßen und den erſten ga⸗ 
liziſchen Getreide- und Saatenmarkt, der am 15. und 16. September l. J. 
in Lemberg ſtattfinden wird, zahlreich beſuchen werden. 


Breslau, 24. Juli. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Abweſenheit vieler Intereſſenten 
bat einen ziemlichen Stillſtand im Hypothelengeſchäft berbeigeführt; nichts⸗ 
deſtoweniger erhält ſich die bisherige Flüſſigkeit des Capitals, namentlich 
für erſte Hypotheken. Das Grundſtückgeſchäft hatte in letzter Woche wieder 
einige Baarverkäufe und Tauſchgeſchäfte aufzuweiſen, die meiſtentheils nicht 
5 große Grundſtücke in günſtiger Lage betreffen. Nachdem mit dem Beginn 

er Gerichtsferien eine Baufel in den Subhaſtationen eingetreten iſt, ergiebt 
es ſich, daß hier ſeit Anfang dieſes Jahres 143 bebaute und 42 unbebaute, 
zuſammen 185 Grundſtücke zur zwangsweiſen Verſteigerung gelangt ſind. 


H. [Börfenfchiedsgerichtliches.] Mit Bezug auf § 14 reſp. 21 der 
Schlußſchein⸗Formulare für Fonds und Productengeſchäfte find pro Auguſt⸗ 
September cr. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren R. Eppenſtein, Com⸗ 
mercienrath Heimann, D. Mugdan, S. Pringsheim, H. Straka. L. Schöller, 
Commercienrath Werther, von Wallenberg Pachaly, H. Hamburger. — Die 
Parteien ſind in börſenſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb der nächſten 
zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter 
zu wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls 
aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das Schiedsrichter⸗ 
Collegium für den einzelnen Streitfall beſteht mithin aus drei Perſonen. 


= [Beitrag zur Unfall⸗Statiſtik.] Bei der Magdeburger Allgemeinen 
Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft — Abtheilung für Unfall⸗Verſicherung — 
kamen im Monat Juni 1879 zur Anzeige: 13 Unfälle, welche den Tod der 
Betroffenen zur Folge gehabt haben, 5 Unfälle, in Folge deren die Be⸗ 
ſchävigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 32 Unfälle, welche für die Ver⸗ 
letzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Invalidität 
zur Folge haben werden, 502 Unfälle mit vorausſichtlich nur vorübergeben⸗ 
der Erwerbsunfäbigkeit. Summa 552 Unfälle. Von den 13 Todesfällen 
treffen 2 auf Brauereien, je einer auf ein Kohlenbergwerk, Dachdeckerge⸗ 
werbe, Baugewerbe, Kalkſteinbruch, eine Rübenzuckerfabrik, combinirte Mahl⸗ 
und Schneidemühle, combinirte Brauerei und Brennerei, Papierfabrik, 
Mahlmüble, Schneidemühle und Maſchinenfabrit; von den 5 lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen je eine auf eine Waggonfabrik, Rübenzuckerfabrik, ein 
Puddlings⸗ und Walzwerk, Baugewerbe und einen Landwirthſchaftsbetrieb: 
von den 32 Invaliditätsfällen entfallen je 2 auf Maſchinenfabriken, Dampf⸗ 
ziegeleien, Rübenzuckerfabriken, chemiſche Fabriken, Holjzſtofffabriken, Land: 
wirthſchaftsbetriebe, Mahlmühlen, je einer auf eine combinirte Mahl- und 
Schneidemüble, Gummifabrik, Brauerei, Fabrik feuerfeſter Producte, Eiſen⸗ 
bahnbedarfsfabrik, Oelfabrik, Kunſtwollfabrik, Tuchfabrik, Oelmübhle, Schneide⸗ 
müble, Spinnerei, Hutfabrik, Holz- und Kohlenhandlung, Kupferſchmiede 
und Gelbgießerei, einen Dampfſchleppſchifffahrtsbetrieb, ein Fuhrgeſchäft, 
ein Weingeſchäft und ein Puddel⸗ und Walzwerk. 


Schifffahrtsliſten. 
Eberswalde paſſirten am 21. u. 22. Julii c.: Schiffer Beiersdorf von 


Stettin nach Berlin an Meverheim mit 1321 Ctr. Hafer. Wieſe von do. 


nach Ruppin an C. Kohlbach mit 2000 Ctr. Roggen. Hartwig von do. 
nach Potsdam an S. A. Jäneke mit 2000 Ctr. Roggen. Schwarz von do. 
— Oranienburg an C. Weigel mit 2280 Cir. Roggen. Fermum von do. 
nach Schöpfurth an Mühlenwerke mit 2400 Ctr. Roggen. Berndt von do. 
nach do. an do. mit 2100 Ctr. Roggen. Pfeifer von do. nach Berlin an 
Ferd. J. Leſſer mit 2000 Ctr. Roggen. Lamnick von do. nach do. an do. 
mit 2100 Ctr. Roggen. Hankel von do. nach do. per Ordre mit 1560 Ctr. 
Roggen. Schmidt von do. nach do. an J. Kappel mit 1700 Ctr. Roggen. 
Neuendorf von do. nach do. an F. W. Schütt mit 2200 Ctr. Roggen. 
Rieke von do. nach do. an do. mit 1900 Ctr. Roggen. Berndt von do. 
nach do. an do. mit 1898 Ctr. Roggen. Tobeler von do. nach do. an Gebr. 
Sobernheim mit 2200 Ctr. Roggen. Wilke von do. n. Fürſtenw. an J. Stein 
u. Co. mit 2000 Ctr. Roggen. Stephan von do. n. a an Otto Meyer 
mit 2200 Ctr. Mehl. Ulm von do. nach Schöpfurth an Mühlenwerke mit 
1860 Ctr. Roggen. Fröhlich von do. nach do. an do. mit 1500 Ctr. Roggen. 
ermum von do. nach Berlin an M. Neufeld u. Co. mit 2300 Ctr. Roggen. 
ermum von do. nach do. an do. mit 2240 Ctr. Roggen. Filter von do. 
nach do. an do. mit 1200 Ctr. Roggen. Habermann bon do. nach do. an 
do. mit 2300 Ctr. Roggen. Libenow von do. nach do. an do. mit 1900 
Ctr. Roggen. Wieſe von do. nach do. an Ferd. J. Leſſer mit 2200 Ctr. 
Roggen. Rudolph von do. nach do. an do. mit 2300 Ctr. Roggen. Matthes 
von do. nach do. an do. mit 1900 Ctr. Roggen. Seipke von do. nach do. 
an do. mit 2200 Ctr. Roggen. Krüger von do. nach do. an Gb. Sobern⸗ 
beim mit 1200 Ctr. Roggen. Muhme von do. nach do. an S. und M. 
imon mit 1900 Ctr. Roggen. Schleusner von do. nach Potsdam an G. 
Müller mit 2000 Ctr. Roggen. Zuſammen nach Berlin: 37,198 Cir. 
Roggen, 1321 Ctr. Hafer nach Magdeburg 2200 Ctr. Mehl; nach Ruppin 
2000 Eir. Roggen; nach Schöpfurth 7860 Etr. Roggen; nach Fürſtenwalde 
200 Etr. Roggen; nach Oranienburg 2280 Ctr. Roggen; nach Potsdam 
4000 Ctr. Roggen. x 
Die Schleuſe bei Brandenburg a. d. H. paſſirten: 21. Juli. Von 
Schwedt nach Magdeburg an Walter, 1900 F. Spiritus; von Berlin nach 
Halle an unbekannt, 2200 Ctr. Roggen. 
Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Neuſtadt⸗Buckau, 
21. Juli. Schnitzendöbel, Roggen, von Hamburg nach Deſſau. Focke, 
Kohlen, von Hamburg nach Deſſau. — Niegripp⸗Magdeburg, 21. Juli. 
Ebert, Roggen, von Thorn nach Magdeburg. 


Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten am 19. Juli: Neuſtadt⸗ 
Buckau. Schwarz, Lauch, Mais, von Hamdurg nach Nelben. Brödel, 
Mais, von erg nach Bernburg. Voigt, Roggen, von Stettin nach 
Buckau. Schwarz, Roggen, von Hamburg nach Halle. — Niegripp⸗ 
Ma 1 5 Herforth, Roggen, von Stettin nach Magdeburg. 

romberger Canalliſte. Vom 21. bis 22. Juli. 
Roggen, von Plock nach Berlin. Karl Sims, Roggen, von Dobrzikow nach 
Berlin. Leopold Krüger, Roggen, von Wloclawek nach Berlin. 

Thorn, 21. Juli. Stromab: Plock, Berlin, 1468 Ctr. Roggen. Wyszo⸗ 
grod, Danzig, 1785 Ctr. Weizen. Wloclawek, Danzig, 1395 Ctr. Weizen. 
do. 2588 Ctr. Weizen, 614 Ctr. Erbſen. 

Wolgaſter Einfuhrliſte. (Scherping u. Butz.) Nemcaftle: Emilie, 
Mührer. Ordre 1 Ladung Kohlen. — Libau: Balder, Johanſon. Stralſ. 
Dampfmühle 1 Ladung Getreide. 


Ausweis. 

Paris, 24. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 11,477,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 7,289,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 4,473,000. Notenumlauf Abn. 31,696,000. Guthaben dee 
Staatsſchatzes Zun. 25,826,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
14,230,000 Fres. 


Brieflaſten der Redaction. 

Die aufgerufenen Mitglieder des Conſum⸗Vereins ſind nicht aus⸗ 
geſchieden, ſondern auf Grund des Statuts ausgeſchloſſen; im 
Uebrigen verweiſen wir Sie auf das in heutiger Zeitung befindliche 
erläuternde Inſerat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Juli. Das „Reichsgeſetzblatt“ publicirt das Geſetz, 
betreffend den Zolltarif und das Geſetz über die Tabakſteuer. Die 
neue Zollerhebung tritt für Eiſen, Hopfen, Inſtrumente, Lichte, Ma⸗ 
terialwaaren (ausgenommen Mühlenfabrikate), Fette, Petroleum, Thiere 
und Vieh ſofort in Wirkſamkeit, ferner im Anfang October für Ge⸗ 
treide und Holz, Anfang Juli 1880 für Flachs, Spinnſtoff (aus⸗ 
genommen Baumwolle), mit Neujahr 1880 für alle übrigen Tarif: 
gegenſtände, einſchließlich der Mühlenfabrikate (Wiederholt. ) 

Berlin, 24. Juli. Das Miniſtertum für öffentliche Arbeiten 
arbeitet drei Geſetze für die nächſte Landtagsſeſſion aus. Diefelben 
betreffen die Stromregulirungen, die Uferordnung und die Rechte der 
Uferbeſitzer. (Wiederholt.) 

Dortmund, 24. Juli. 


bei Marten durch ſchlagende Wetter ein Arbelter getödtet, acht 
Arbeiter und ein Beamter theils ſchwer, theils leicht verwundet. 
(Wiederholt.) 

München, 24. Juli. Landtag. Der Etat des Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes wurde ohne Debatte mit 123 gegen 10 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. Hierauf gelangte der Geſetzentwurf betreffend die Umwand⸗ 
lung der 4% procentigen Eiſenbahnanleihen in Aprocentige nach längerer 
Debatte mit allen gegen eine Stimme zur Annahme. Im Laufe der 
Debatten fragt Stenglein den Finanzminiſter, ob die Bank in Nürn⸗ 
berg in letzter Zeit viele 44 procentige baterifche Staatspapiere zum 
Courſe von 105 verkauft habe und ob dies im Auftrage der Regie⸗ 
rung geſchehen ſei. Der Finanzminiſter verneint dies; die Bank hatte 
keine Kenntniß von der Abſicht einer Convertirung. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Juli. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ entbehrt die 
Meldung verſchiedener Blätter: Die Regierung habe ſich für Ge⸗ 
währung einer baaren Zuzablung von 15 M. für eine halbe Actie 
der Koͤln⸗Mindener Bahn neben einer feſten §procentigen Rente ent⸗ 
ſchieden, der Begründung. Die Zuzahlung werde, wenn ſie gewährt 
werde, nicht über 6 M. für die ganze Actie hinausgehen. 

Wien, 24. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Pforte bereitet ein Memorandum über ihre Haltung in 
der egyptiſchen Frage vor. Es wird verſichert, zwiſchen Frankreich und 
England herrſche volles Einvernehmen in der griechiſchen Frage. — 
Aus Athen: Der König conferirte mit den Oppoſitionsführern Trikupis 
und Zaimis, welche die Kammerauflöſung als Vorbedingung der An⸗ 
nahme der Miſſton zur Cabinetsbildung verlangen. 


2 Börſen Depeſchen. 

erlin, 24. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
= Erſte Sepeſchl 2 Uhr 35 Mü. 8 

Cours vom 24. 23 


8 urs ve 23. Cours vom 24. | 23. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 480 500479 — 


Wien kurz 176 isLı76 15 


Oeſterr. Staatsbahn. 494 50494 50] Wien 2 Monate... 175 201175 25 
Lombarden 163 5160 — | Warſchan 8 Tage . 211 50210 60 
Schleſ. Bankverein. 94 40 94 40 Oeſterr. Noten 176 50176 70 
Bresl. Discontobank. 79 20 78 90 Ruſſ. Noten.. 212 — 210 75 
Bresl. Wechslerbank. 86 90 86 90 4572 preuß. Anleihe 106 10/106 10 
Laurahütte 79 900 79 403½ % Staatsſchuld. 96 — 95 — 
Donnersmarckhütte. 32 —| 33 — | 1860er Looſe 22 50122 20 


Oberſchl. Eifend.Bd. — —| — -- 
. T. B.) Zweite Depeſche. 

—.— Pfandbriefle 98 60 88 5 
eiterr. Silberrente:. 60 — 
Oeſterr. Golorente- - - 
Ungar. Goldrente 
Türk. 5 1865er An. 


25 3 


J R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 
5 R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. 1 
Nheiniſche 13 
Bergiih:-Märklifche- .. 89 


124 80 


KRöln-Minvener ...-- 2 — 


Orient⸗Anleihe II. — —| — —Galizie r 04 75/104 90 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 90] 57 60 London lang 20 42 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 31 75 32 40 Paris kurz 80 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 160 75159 25 Reichs bann. 155 25155 40 


Breslau⸗ Freiburger. 77 50] 77 — | Disconto⸗Commandit 155 251154 90 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditacunen 480, 00. Franzoſen 495, 00 
Lembarden 154 50. Discontocommandit 155. 50. Laura 79, 60. Oeſterr. 
Goldrente 69, 00. Ungariſche Goldrente 79 75 Ruſſ. Noten 211, 75. 
Feſt, ziemlich lebhaft. Lombarden gefragt. Bahnen beſonders Rheiniſche 
und Mindener animirt, Banken und Montanpapiere etwas beſſer, Auslands⸗ 
fonds durchweg ſteigend. Deutſche Anlagen unverändert. Discont 2% %. 
Frankfurt a. M., 24. Juli, Mittags. (W. T. B) 
Co urſe.] Credit⸗Actien 239, —. Staatsbahn —, —- 
1860er Looſe —, —. Galizier —, — 


—, —. Fe 


[Anfangs- 
Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Neueſte Ruſſen 


Schiffer Howe, A 


Die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: feſt, ver Juli 120, —, ver September⸗October 121%, —. Rüböl till, 
Geſtern, um 6 Uhr Nachmittags, wurden in der Zeche Neu⸗Iſerlohn] loco 58, per October 58. Spiritus feft, ver Juli 38, per Auguſt⸗ 
0 Unterzeichneten einzusenden. 


Cours vom ou 3. 
1860er Looſe .. . 126 50 126 20 [Nordweſtbahn — — — — 
1864er Looſe Jr 158 20 1158 — INapoleonsv’or - 9 20%| 9 20% 
Creditactien .. . 272 — 270 20 Marknoten 56 72 56 75 

nglo 125 60 124 — [Ungar Goldrente 93 77 | 93 50 
Unionbank GT — — I Bapierrente .... 66 87 66 70 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 25 280 — Silberrente ... 68 25 — 
Lomb. Eifenb... 91 25 | 88 — ondon 115 70 115 70 
Galizier 237 50 236 75 ( Oeſt. Goldrente. 78 80 | 78 60 


Paris, 24. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 90. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 27. Italiener 80, 45. i ben 510% 
Lombarden 206, 25. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Steigend. 

London, 24. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
Italiener 79, 07. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 185 87, 13. 

ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. g 

Berlin, 24 Juli. (W. T. 2) [Shluß-Beridt.] 

Cours vom 24. 2 Cours vom 24. 23 


Weizen. Träge. Rüböl. Zeit. 

Juli⸗Aug 198 — 198 — Juli⸗Aug 55 40 55 30 

Sept.⸗Oct . 199 50200 —| Sept. Oct. 55 40 55 30 
Roggen. Feſter. Ex 

Auli-Aug. ------- 126 — 1125 — | Spiritus. Feſter. 

Sept.:Ökt. - ++. 127 50127 - loco 54 200 54 — 

Oct.⸗Nov .. 129 50129 —| Juli⸗Au g 53 30] 53 — 
Hafer. Aug.⸗Se pft. 53 30 53 — 

Juli 130 —|129 50 

Juli⸗Aug 130 —1129 50 | 

Stettin, 24. Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 

Cours vom 24. 23. urs vom 24. ] 23. 

We Feſt. Rübßl. Geſchäftsl 

Juli⸗Au g 196 —|195 — uli⸗Aug g 55 25 55 25 

Sept. Oct. 199 —1198 50 ept. Oct 55 50] 55 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 

Nuten h 7 121 [119 loco 54 60 54 60 

Sept. Oct. 124 50,124 — | Juli⸗Aug. 40 53 20 

Aug.⸗ Sept.. 53 300 53 20 

Petroleum. Sept.⸗Oc t 52 20 53 20 

Sept. Oct.. 7 75 7 75 

(W. T. B) Köln, 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —. —. ver Juli 5 90, m November 20, 15. Roggen loco —, 25 
ver Juli 12, 30, per November 12, 85. Rüböl loco 30, 10, per October 


September 38%, per September⸗October 39%, per October⸗November 40. 
— Wetter: wollig. 

W. T. B.) Paris, 24. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Wehr behauptet, per Juli 60, 75, per Auguſt 60, 75, per Sept.:Octbr. —, 
per Septbr.:Dechr. 61, 50. Weizen behauptet, ver Juli 28, —, per Auguſt 
8. —, per September⸗October —, —, per September⸗December 28, — 
Spiritus behauptet, per Juli 55, 25, ver September⸗December 55, 75. — 
Wetter: Schön. . Er N 

Glasgow, 24. Juli. Nobeilen 40%- 
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(W. T. B.) Wien, 24. Juli, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörfe] Credit 
Actien 271, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Naveleonsd'or —. . Papierrente —. —. Goldrente —, —. 
Ungariſche Goldrente 93 65. Papierrente 66, 75. — Schwächer. 
Frankfurt a. M., 24. Juli. 7 Uhr 20 M Abends. [Abendbörſe.] 
(Orie.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 237, 62, Staatsbahn 247, —, 
vombarden 80%, Oeſterr. Silberrente 59, 93, do. Goldrente —, —, Ungar 
Joldrente 82, 43, 1877er Ru 
auleihe —, —. Matt. 
Paris, 24. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. D 
der Bresl. Ztg.) Schluß unentſchieden. eee. 
Cours vom 24. 23 
3proc. Rente 
Amortiſirbare 
Sproc. Anl. v. 1872 118 02 117 92 
Ital. öproc. Rente. 80 40 80 25 Goldrente öͤſterr. 
Defterr. Staats⸗E. A. 616 25 613 75 do. ungar. 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 205 — 203 751 1877er Ruſſen 
II. Orientanleihe 61 . 
Kai Courſe.] Original“ 
iscont % pCt. Bankeinzahlung 


Cours vom 24. 23. 
pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105 
Silberrente . 58½ | 8 
Papierrente 58% 58 
Berlin 20 82 — 


ſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


Cours vom 24.23. 
1865 . q 12 2 11 95 
Türken de 18689 

Tuürkiſche Looſe 


82 80, 82 60] Tarken de 
84 95 84 72 


London, 24. Juli, Nachm. 4 Uhr. 


W der Bresl. Zeitung.) Platz⸗ 
m d. 


Conſolls 


Hamburg 3 Monat . 20 62 
Frankfurt a. M.. . . 20 62 
Wien 
Paris 


Aul. de 1865 11% | 11% 
Zproc. Türken de 1869 — — ht, 1 | 


Kalk-Adresse,. 


Diejenigen Herren Commilitonen, die ſich an der Adreſſe für 
Se. Excellenz Herrn Dr. Falk zu betheiligen gedenken, aber 
bereits Breslau verlaſſen haben, bitten wir, ihre Unterſchriften an den 
[1646] 


Das Comite. 


J. A.: Adalbert Enders, stud. theol. ev., Vorſitzender, 
Enderſtraße Nr. 13, I. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich mach: 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins 81 Unterſtützung von Land⸗ 
wirthih.- Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Rendant Glöckner.) [1163] 


Die neuen Juſtiz emtstrachten 


ſt ausgeführt. 


werden genau nach e er reslau, Ohlauerſtraße Nr. 


981 
. Cohn, 55 


Königsdorf Jastrzemb, 


Inhalationen, 
Sool Dampfbäder. 


soolbad. 


Post- und Telegraphenstation. 


\ Ein das Maß der Empfindlichkeit der menſchlichen Haut, ſowie des Magens nicht überfteigender Salz⸗ 
gehalt geſtattet gleich Kreuznach das Baden und Trinken bieſiger Quelle ohne jeden verdünnenden Juſatz von 


i Waſſer, wodurch ihr Brom: und vornehmlich der im Verhältniß zu andern Soolquellen überaus ſtarke 


Gehalt — 


[ ühzug), ſowie per Wagen am beiten zu erreichen. 
5 Boten e die Badeinſpection. en 


V. Gröling. 


weil ebenfalls unverdünnt — eine um fo beilfräftigere Wirkung zu üben vermag. [152 
Von der Oberſchleſiſchen Bahnſtation Annaberg vor Oderberg auf guter Chauſſee in 2% el von 


Dr. Dyhrenturth. 


EEE BEER (TK 

offener Brief an W. Marr. 
Soeben erschien und ist in allen 

Buchhandlungen zu haben: 


Wo steckt der Mauschel? 


oder 
Jüdischer Liberalismus und 
wissenschaftl. Pessimismus. 
Ein offener Brief an W. Marr, 
M. Reymond. 
Preis: 1 Mark. 
Verlag von Georg Frobeen & Co. 
in Bern. [1430] 


Molkeneur, 
Specialität für Kinder. 


od⸗ 


Jh bin zurückgekehrt. Rorschach am Bodensee. Schweiz. 


Hötel und Pen Bodan. 


Comfortabel eingerichtet. In der Nähe Seebäder. Reizende Aus. 
sicht auf den See und Rorschacherberg, Freundliche Bedienung und 
billige Preise. Höflichst empfiehlt sich 1355 
Der Besitzer: J. Vogler- Suter. 

— — — 


10. Auguſt cr. tritt ein Ausnahmetarif für niederſchleſiſche Stein⸗ 
toll und Coaks ab Gottesberg CHR AR Abendröthe⸗Grube) nach 
Stationen der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn und der Waagthalbahn 
via Fellhammer⸗Halbſtadt in Kraft. 1643 

Sende emplare ſind vom 1. August ab beim Formular⸗Magazin der 
mitunterzeichneten Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger Eiſenbahn zu haben, deren 
Tarifbureau bis dahin Auskunft ertheilt. h 

Berlin, Breslau, Wien und Preßburg, im Zul 1879. 

Königliche Direction der Niederichleit 5 ärkiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Fre 1 5 Ei ahn Hefen aft. 
Verkehrsdirection der k. k. priv. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 

Direction der Waagthalbahn. f 


— 


a | Vietoria-Theater.2 


Siegmund Michaelis. 
Breslau. [999] Berlin. 
Selma Berliner, 
Emanuel Richter, 

ee us 

b üß, Kö n a. R. 
e 21. Juli 1879. 
Telei-ielel-l. drieletlelrtri liel: 
Neuvermählte. [1639] 


Paul Pahlke, 
Jenny Pahlke, 
geborene Laßbeck⸗Beyer. 


EEE. 


Freiburg in Schleſien, 
den 24. Juli 1879. 
UE 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Benjamin a erde 
1655 d Frau, geb. 8 
a Nawüſch den 23. Juli 1879. 
tatt beſonderer Meldung.) 
m; Vormittag 10 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden unſeres 
innigſtgeliebten, theuren Gatten, Vaters 
Bruders, Schwiegervaters, Großvaters, 
Schwagers und Onlels, [1007] 
des Particulier 


Bernhard Franck, 


im 82. Lebensjahre. 
Um ftilles Beileid bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, den 24. Juli 1879. 
Beerdigung: Sonntag, Vorm. 10 

Uhr, re DR Junkernſtraße 8. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Großherzogl. heſſiſcher 
Kammerherr Frhr. von Haxthauſen⸗ 
Carnitz in Paderborn mit Frl. Ade⸗ 
laide v. Palézieux⸗Falconnet in Lau⸗ 
ſanne. 5 

Geboren: Ein Sohn: dem Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 3. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 16 Hrn. Mitſchle in Köln, 
dem Pr.⸗Lt. im Schleſ. Feld⸗Artill.⸗ 
Regt. Nr. 6 Hm: Siemon in Grott⸗ 
kau. — Eine Tochter: dem Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 7. Oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44 Hrn. Ziehmſſen in Grau⸗ 
denz, dem Major a. D. Hrn. v. Ja⸗ 
gow in Calberwiſch. 


Lobe - Theater. 


reitag, den 25. Juli. „Unruhige 
BT, Poſſe mit Geſang in 3 
Acten . von E. Pohl. 
uſik von Conradi. b 
Wil Pitgleber der neuen ſtädtiſchen 
und der Schießwerder⸗Reſſource erhal⸗ 
ten beute gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedsfarten Billets zu den bekannten 
ee Preiſen an der Abendkaſſe. 
Sonnabend, den 26. Juli. Z. 1. M.: 
„Localpatrioten“, oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 8 9 00 von Ludwig. 
Muſik von Woſählo. 
Salson- Theater. [1650] 
Freitag. „Eine Leichen⸗Verbren⸗ 
nung.“, „10 Mädchen und kein 
Mann.“ „Die ſchöne Galathea.“ 


Volks-Theater 


Friedrih-Wilhelmftrafe Nr. 13. 

Freitag. D* 7. M.: „Paſcha Nata⸗ 
ſchingtaratata.“ Operetten⸗Vur⸗ 
legte mit Tanz und Evolutionen. 
„Mein Trompeter für immer.“ 
Poſſe. „Einer muß beirathen“. 


Indianer, 


Schlangentanz. 
Ballſpiel. 
Scalpirfcene. 


Freitag, den 25. Juli. Concert 
und Vorſtellung. Letztes Gaft- 
ſpiel der aus 10 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Araber⸗Truppe in ihren 
großartigen unübertroffenen Leiſtun⸗ 


gen in Herter gibt ar unter und Kaufmann Richter, Kloſterſtraße Nr. 53 


Direction des Mr. Sidi Madzoul 
Mohamed Bei. Zum 4. Male: 
„Das Nürnberger Wurſtelfeſt.“ 
Komiſches Ballet unter Leitung des 
altbewährten und rühmlichſt bekann⸗ 
ten Balletmeiſters Herrn W. Jer⸗ 
witz. Auftreten des amerikaniſchen 
Sänger⸗ u. Tänzerpaares Miß und 
Mr. Mackway, der Solotänzerin⸗ 
nen Frl. Heisler vom Hoftbeater 
in Braunſchweig und Frl. Mätzler 
vom Hoftheater in Dresden. 

Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Sonntag, den 27. Juli. 1. Gaſtſpiel UM 


r 
Paul Scholtz’s Sent 


Heute Freitag, den 25. Juli: 
Doppel- u. Monftreconcert 
der Stadttheater⸗Capelle 
u. der Capelle des 11. Regiments. 
1770 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in unſernCommanditen. 


Jelt⸗Garten. 


Täglich: [1557] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [1001] 


Roſenuthal. 


Heute Freitag: 


Familien⸗Feſt. 
Die Mannal⸗Acten 


aus den Jahren 1871 bis 1874 in⸗ 
cluſive erſuche ich bis 12. Auguſt 1879 
bei mir abzuholen, da ich dieſelben 
ſonſt caſſire. [1641] 


etiscus, 


Nechts⸗Anwalt, 
Carlsſtraße Nr. 36. 


| Ganz echt! ] 


Maſchinen⸗ 
garne, 
Häkelgarne, 
Stickgarne, 


Dollfuss, Mieg & Co. 
Baumwolle, 


Max Hauschild - 
Gruschwitz 


nur allein [1165] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


Zoologischer Garten. 


Nordamerikas 


Afrikas 
Nubier, 


I Männer, 2 Frauen. 


iegstanz. 
Drome es. 
rautzug. 


Jausgeräth 
Waffen, Trophäen. 
romedare. 
Giraffen. 
Elephanten. 


Nilpferde. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3.7 Uhr Nachmittags. 


Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 
Ertrabillets zur reſervirten Tri 
Dampfer bin und zurück 30 Pf. 


10 Jahren 20 Pig 


büne 25. Pfg. 5 
n n 1554 


Bezirks Verein Ohlauefthor“ 
Montag, den 28. Juli, Nachmittags Punkt 3 Uhr: 2 

Dampfer-Fahrt nach Maſſelwitz. 

Billets bei den Herren Seifenfabrikanten Wecker, Kloſterſtraße 1551 1 


Bei ungünſtigem Wetter ae die Fahrt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
Gäſte willkommen. 


In meinem Verlage erſchien: 


die Juden Und das Heütſche Reich 


on F. Sailer. 
Preis 1 Mark. 
Friedrich Stahn, Berlin, 122 a Wilhelmſtraße. 


Berlin 1829. 
Paris 1878. — Philadelphia 1876. 


In ca. 40—50 Lieferungen. 
(Erſcheint wöchentlich 1 Mal.) 


Zur Nachricht! f 
Ich habe die große Nachfrage für die erſte Lieferung meines 
Albums nicht befriedigen können, und verfolgt die Herausgabe 
dieſes Werkes, welche keine Speculation ift, lediglich den Zweck, dem WR 
geehrten Publikum meinen Dank für deſſen mir ſeit Etablirung 8 
meiner Wein⸗Unternehmen in Deutſchland entgegengebrachtes Wohl: BR 
wollen auszuſprechen, ſowie, ich ſage es offen, meine Firma in MM 
Deutſchland bekannter und meine garantirten reinen, ungegypſten Mi 
Naturweine immer populärer zu machen. Der nicht vorausgeſehene Bi 
großartige Abſatz ermöglicht es mir, für diejenigen Abonnenten, MW 
welche zwanzig Lieferungen im Voraus bezahlen, den ſchon fo MM 
Jenorm billigen Preis von 30 Pfennig auf ER 


nur 25 Pfennig pro Lieferung 


l zu redueiren, und bitte ich, untenſtehenden Beſtellzettel abzuſchnei⸗ 
den und entweder an Buchhändler oder an mich oder meine Filialen 
ſo ſchnell wie möglich franco einzuſenden, damit ich die 1 1 775 


Vorkehrungen zum regelmäßigen Erſcheinen und für pünktliche 
ferung des Albums treffen kann. 

Die zweite Lieferung erſcheint Mittwoch, den 23. Juli, und 
wird bei jedem Buchhändler à 30 Pfennig pro Lieferung (einzeln) BER 
zu haben ſein. 1161010 


ie⸗ 


Der Verleger und Herausgeber 


Oswald Vier, 


5 Beſitzer der Weinhandlung: aux Caves de France, 
VHauptgeſchäft: Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 48. 


AN Filialen in ’ 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover. 


Herrn 
Ich abonnire auf das 


„Album der Ausstellungen“ 


f und ſende beiliegend Mk. 5. est. 


für die 20 erſten Lieferungen, welche ich bei Erſcheinen regelmäßig 
und franco zu erhalten habe. 


Firma oder Name (deutlich): 


Genaue Adreſſe: 


Une Wee 
RR BEP TOT 


Getreide- und Saatenmarkt 
in Lemberg. 


Der erſte anfizifhe Getreide. 
und Saatenmarkt 


findet 
in Lemberg 


Breslauer (onsum-Verein. 18. und 16, September 1879 


Auf vielſeitig an uns ergangene 
daß die von uns am 


widern wir, 


Anfragen er⸗ 


22. d. Mts. ge⸗ 


kündigten Geſchäftsantheile nur Mitglieder betreffen, 


welche durch 
aus unſerem 


jährigen Beſtehens 
oder verzogen und 


drei aufeinanderfolgende Jahre 
Verein nicht bezogen haben, 

halb ſtatutengemäß aus der 
ſchließen ſind. Wir bemerken hierzu no 
ausgeſchloſſenen Mitglieder während des 
unſeres Vereins meiſt verſtorben 
deshalb die zur Empfangnahme 


Waaren 


itgliederzahl auszu⸗ 
N bie 
dreizehn⸗ 


der gekündigten Beträge Berechtigten von uns nicht 


u ermitteln waren. 


[1656] 


ie Direction des Breslauer Conſum Vereins. 


Zu außergewöhnli reiſen 
empfehlen wir eine Partie e t und imitirt Brüſſel⸗Tep ar allen Größen 
ferner Läuferſtoffe, Tiſch, Reifer und Schlafdecken. [1642 Moritz 
Korte & Go., Teppichfabrik, see 


ch billigen 
ti 7 


ta 


„mit welchem 


eine Ausſtellung von Zuchtvied 
und galiziſchem Hopfen, 


und des- welche ſchon am 14. September 1879 eröffnet wird, 


verbunden iſt. 


Zu recht zahlreichem Beſuche ladet hiermit ein: 
Die Getreide- und Saatenmarkt⸗ 
Commiſſion in Lemberg. ms 


Die neue Juſtiz⸗ Amtstracht 


für Präſideuten, 
Land- und Amtsrichter, Rechtsanwälte und Gerichtsſchreiber 
wird billigſt ausgeführt bei [1006] 
CO., 


| Neumann & 
Ning Nr. 4, Sieben Kurfürſten⸗Seite. 


im gedachten 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 

Max Waldmann, 


[74] e gehörenden Grundſtücke 
. 


Nothwendiger Verkauf. ” 


Die dem Zimmermeiſter Guſtav 


254, 329, 336 und 367 zu Neu⸗ 


in Firma: Max Waldmann jr. zu land ſollen im Wege der nothwendigen 


Breslau iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 19. Juli 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band 15 Blatt 81 
des Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt 
von Breslau, genannt „Antons Ruh“, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 27 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 750 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. October 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
eſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


l teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. . 
Breslau, den 1. Juli 1879. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) George. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz. 
Ferien Abtheilung. 
Groß⸗Strehlitz, den 21. Juli 1879, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 


Carl Hoffmann 


zu Leſchnitz iſt der kaufmänniſche Con: 


curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 5. Juli 187 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 


Burghein zu Groß⸗Strehlitz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in bem 


auf den 31. Juli 1879, 
Vormittags 9¾ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, por dem Commiſſar 
Kreisrichter Kloſe anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vor⸗ 


ſchläge zur Beſtellung des definitiven 


Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


J letwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 239] 
bis zum 1, September 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
eren des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 


am 15. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 0 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchrißftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

855 Gläubiger, welcher micht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung 15 5 

rte 
wohnhaften oder zur Praxis, bei uns 
evollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu. den Acten an: 
zeigen. Denjenigen, welehen es bier 


Forderung einen am hieſig en 


berechtigten auswärtigen 


an Bekanntſchaft Fehlt, werden d 


ie 
Rechtsanwälte Feuerſtack, Sto ds 
mann und Fuhren Seiffert zu 


Sachwaltern Pyrgeſchl agen. 


Subhaſtation [115 
am 20. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 15, verkauft werden. 

Veranlagt ſind: 

a. das Grundſtück Nr. 254, nach 
dem Grundbuch 38 a 25 qm, 
nach dem Steuerbuch jedoch nur 
34 a 18 qm groß, mit ſeiner 
ganzen, jetzt theilweiſe mit Ge⸗ 
bäuden beſetzten Fläche nach 
2,15 Thlr. Reinertrag, 

b. das Grundſtück Nr. 329, ein 
Ackerſtück, mit ſeiner Fläche von 
30 a 90 qm nach 3 99 Thlr. 
Reinertrag, 

e. das Grundſtück Nr. 336, ein 
Ackerſtück, mit ſeiner Fläche von 
23 a 50 qm nach 1,47 Thlr. 
Reinertrag, 

d. das Grundſtück Nr. 367, nach 
dem Grundbuch 5 a 60 qm, 
nach dem Steuerbuch jedoch nur 
3 a 50 qm groß, mit ſeiner 
ganzen Fläche nach 0,27 Thlr. 
Reinertrag. l 

Neiſſe, den 27. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ber 
der unter Nr. 12 eingetragenen Firma: 
yhr 
in Colonne 6 Folgendes eingetragen 
worden: 238] 
Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwittwete Kaufmann 
Marie Dyhr, geb. Hofrichter, 
und die 7 Geſchwiſter Dyhr hier 
übergegangen. 
Ferner iſt unter Nr. 481 die Firma: 
C. H. Dyhr 
zu Reichenbach i. Schl. und als deren 
Inhaber die verwittwete Kaufmann 
Marie Dyhr, geb. Hofrichter, und 
die 7 Geſchwiſter: Heinrich, Marie, 
Johannes, Eliſabeth, Emilie, 
lara, Martin Dyhr daſelbſt, ſo⸗ 
wie in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 61 die dem Kaufmann Heinrich 
Dyhr bierſelbſt für die obige Firma: 
. H. Dyhr 
erheilte Procura heute eingetragen 
worden. 
Reichenbach in Schleſien, 
den 14. Juli 1879. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer dun er iſt unter 
Nr. 325 die Firma 5 


Reinhold Thiel 
und als deren Inhaber der Müller⸗ 
meiſter, Bäcker und Getreidehändler⸗ 
Reinhold Thiel zu Pfaffendorf heut 
eingetragen worden. 
Landeshut, den 18. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer % 


g Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 326 die Firma 1658] 
Carl Winkler 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Carl Winkler zu Krauſendorf 

heut eingetragen worden. 
Landesbut, den 18. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Belanntmachung. 


Die mit einem Jahreseinkommen 
von 3600 Mark dotirte Stelle des 
ſtädtiſchen Ober Turnlehrers als 
Dirigenten des geſammten ſtädtiſchen. 
Turnweſens iſt vacant und ſoll als⸗ 
bald wieder beſetzt werden. [1489] 

Bewerbungen, denen ein Lebens⸗ 
lauf und die Zeugniſſe im Original 
oder in beglaubigter Abſchrift beizu⸗ 
fügen, find bis zum 161. Augzuſt 
dieſes Jahres einzuſenden. l 

Akademiſch gebildete Bewerber, 
welche einen Curſus an einer Cen⸗ 
tral⸗Turnanſtalt Deutſchlands abſol⸗ 
virt haben, werden bevorzugt. 

Breslau, den 15. Juli 1879. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 

Künſtliche Zähne eg 
naturgetreu, zu raäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 49, Olhlauerſtr. Nr. 43, 1. Et., 
im Haufe der Vdeinhändler Weisz «Mär. 


F., eee eee 


e 
64 32 16 8 4 Mark 


verkauft und verſendet 


R burger, 
020 100 ullusburg; 1. Et. 


ER neu) und 1 
1 Pianino {un erh. 
Au’ jerit billig Hummerei 36, 1. Et. 
75 Leleg. leichte Halb» 


2ſt billig eee 
chaiſe, 1: u. 2ſpännig 
zu fahren, m. Patent⸗ 
. achſen, faſt neu, ſowie 


1 Jagdwagen u. 1 completes engl. 
Wade zu Perdansen 
m Oberſchleſ. Bahnhof 3. 


er en A = 8 2 r r n — - 
m ? 2 n NN e e Enns - 
5 9 1 5 0 7 } n N N 


* * 1 m 8 4 . — 


A 


8 7 » rn * r Br age A * * 5 x 2 j 2 ; RN 
Unſere Getreide Mähemaſchinen, een e e e Sort jm 
feit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich durchaus firme un: 1660 Ham & Kohn 
tungen (größtes Fahrrad, Fagonſtahl⸗Fingerſchiene, vollkommen durchge⸗ tü ti V rkän ar Breslau ? 
führte Selstimiervoriätung), den Here arne den zn eee lüch ige Verkäuferin —— —' 
igkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen ra ten iren. 2 3 
Preiſen. Kataloge umgehend. A ud as] ald 1. Rubinstein, Glatz. Lehrlings⸗Stelle geſucht 
V. Siedersleben & Comp., —̃ gt Maker für meinen Sohn in einem Banks, 
Fabrik Iandwirkhfhaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg, Anhalt, Eine gewandte 18] grobueten:, Fabrik⸗ od. größ. Waaren⸗ 
rann & fin Chemische Braclan Verkäuferin, den Seen ddr . 
Mann & Go., Fabrik, Br eslau, nur eine ſolche (wenn möglich jüdi⸗ ch ſuche zum ſofortigen Antritt 
Compteir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen De e En mit 8 12 einen Lehrling. 
3. U. x nche 
Superphosphate und Knochenmehle, bergan in, wid für eine gröbere Je e Hahn, Sceß Ole 11, 
deren 8 er 7 der hiesigen re des land- S e Oer Arlie-Wagren- und Reſte⸗Handlung. 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. 131 ctober zu engagiren geſucht. er: 
e reife |lndmarek Un Ti iin euren 
2 Me ungskreiſes unter Chiffre A. H. mit guter Handſchrift findet i 
ut tuhhn abrikanten! an die Expedition der Breslauer Zei⸗ en Vorort ge: 


wege eee Ananas = ane ge 
ſtehen billig zum Verkauf. 1008] 22 Ein j. Kaufmann, Material, verh. — Loderfabrik, Rybnik O. S. 
Näheres unter 8. A. 14 Briefkaſten Früchte Gef ii en Einen Lehrlin 
uß, ell. g 
„der 


krankh. ſpeciell: : : : 1 
Geschlechts Se Hat Ein n ergehen 3 ac 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie] d N. F. 54 an Rudolf Moſſe, 
Schwächezustände und alle Unter- Danzig. 11522 
leibsleiden der Frauen, heilt auch ⁊ͤqͤ 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i.] Nie dürfte in einer [1014] 


Ausland approb. Dr. med. Har- Familie 


muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 
fehlen der berbeſſerte 


Dane Halsumſchlag 
f [4 


einer 18 3 wird von 
einem intelligenten Fachmanne 5 
ge Jach 51 (anzuwenden ftatt gewöhnlicher kalter 


übernehmen geſucht. Off. unter B. 61 


F. Haase 


an die Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. | Waſſerumſchläge, desgleichen aus Ge: der Exped. der Bresl. Zt u 
— — — —— ſſundbeitsgründen T und als Buchhalter, Neifender, Lager | mi i i 
2 „ „ 0 t t b 
Ich ſuche ein 1354] Sehwammkiſſen Die beſten amerikaniſchen ＋ ibhaus- halter, Verwalter ꝛc. Gef. Offerten Vol Tot, ae 0 fn er 
tel 1. Kl Pferde 3 Rechen rei unter N. O, II an die Expedition der | Deſtillations⸗Geſchäft zum baldi 
aten ne, Kkaſſe e ere e eee Were | Pir siche , 
zum 1. 1 er 111 9000 bis E A Fi b wie viele der ſchlechten Nachahmungen. T 810 6 Stellenſuchende jeder Branche o Ifdor Guttmann 
oder ein ſolches mit i A. Klebag, Gebr. Gülich empfehlen 16881 placirt das Bureau „Bavaria, Ligueur- und Eſſig-Jabrik, Ratibor. 
12,000 Amt, Anzahlung zu] Breslau, Friedrichsſtraße fr. 53, br. 0 y 2 reslau, Grüne Baumbrücke 1. Fur ein Waaren⸗Engros⸗ und Bank⸗ 
Breslau, Kaifer Wilhelmftraßg ge. Erich & LE—r—:.. han In Bresten wen an e 


Damenbedienung 1. Etage. 


5 Kniehebel⸗Steinzangen 0 


kaufen. 
Agenten verbeten. 


G. Neitsch, 


bildeter junger Mann, chriſtl. Con⸗ 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir Schneider, 2 „gewandie Verkäufer, feſſion, als 50 geſucht. 
f 


den Herren Landwirthen unſere Drill: e bereits längere Zeit in] Selbſtgeſchriebene Offerten mit eurri⸗ 


4 E maſchinen für die größten und Hein: 5 lebha il: äften mit | cul ita 
Pächter von Hotel Blücher, 3 . Dollenlod fen Derpältnije in drei Si Schweidnitzerstr. 15, e en iu 4. 6 in den Beieflaften der Bg 
Strehlen. der fertigen das Germaniaſyſtem mit Fahrrädern Erle . in Liegnitz, unſerer Handlung, und zwar Zeitung. [978] 
einer in der Abtheilung der 


474 F 0 , : ; 5 RER; 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Mein an der R.⸗O.⸗U.⸗E. belegenes, beim von 4 Fuß rhl. Durchmeſſer, Nana Sanarenrlran Leinwand ⸗Lager, bei hohem Mieths 
ſich dicht am Kgl. Hüttenbetrieb Fried⸗ Aufziehen, dan f t But 1 5 8 Neue Sauergurken, Einkommen dauernde Stellung. Zufertionspreis . 


richshütte befindendes Gaſthaus, mit 
feinem ſowie gewöhnlichem Ausſchank, 
iſt veränderungshalber vom 1. Octo⸗ 
ber 1879 ab zu verpachten. Pächter, 
welche geneigt ſind, darauf zu reflec⸗ 
tiren, können ſich direct an meine 
Adreſſe wenden. [334] 
Friedrichshütte. ! 
S. Goldſtein's Wittwe. 


Eine Dampf ⸗Mehl⸗ 
und Brettmühle, 
erſtere mit 4 Mahlgängen u. Spitz⸗ 

ang, letztere mit 2 Vollgattern, Kreis⸗ 
äge ꝛc. ꝛc., neu erbaut u. nach beſter 
Conſtruction eingerichtet, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder auch 4 verpachten und 
zwar ev. auch die Mehlmühle allein. 
Die Mühle iſt unmittelbar an der 
Oder und 10 Minuten von der Stadt 
und der Bahnſtation gelegen, hatte 
während eines jährigen Betriebes 
vollauf nach beiden Richtungen hin 
lohnende Beſchäftigung und nachweis⸗ 
lich einen äußerit rentablen Detail: 
Mehl Verkauf. Reflectanten belieben 
ſich an den Kaufmann M. Urbach in 
Coſel zu wenden, welcher auch bereit 
iſt, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein Schweizer ſucht eine gangbare 
Conditorei, deren Rentabilität 
nachgewieſen werden kann, a 


in jeder Spurbreite bis zu 4 Meter, Neue ſeinste J Glücksman & 0 — 
ögeſetzt ifen. Jäger-Heringe . n 0. 
en ane Seltmahdin ton12$aßl ed, lee Breslan. % Zu vermiethen 


Spurbreite drillt man bei einer Be⸗ eine freundl. Wohnung von J 2enftr. 
dienung von 3 Perſonen und einer Paul Neugebauer Ein tlhtiger eas |" 2 einf. Zimm. S ubbrhe 70, 
Spannkraft von unter normalen Ver: Ohlauerstrasse 46. 2 * 142 St., rechts, 1. Viertel vom Ringe. 
bältniſſen 2 kräftigen Zugthieren bis FFFF——. . Taf = jr 


VV erkäufer 
50 Morgen pro Tagewerk. ; S . 2 „ | 
12 Alles Nähere in unſerem illuſtrirten Zur aat Sende fuck 925 1. Bar Ohlauerſtraße, 76 17075 
2 den wir umgehend gratis] offerirt in echter, befter Qualitat gagement. Derſelbe iſt auch der poln. e e ne e Bart 
beg Siedersleben & € rr Sprache mächtig und im Befih befter | mern im 2. Stod mit 2 Tevatalıı 
B. Siedersleben emp, Stoppelrübenſaat, d. 100 Kilo 90 M., Referenzen. Gütige Offerten unter | Eingängen, vom 1. October 1879 ab 
r 3700 am Mubolf: Mofle, Bredr|zu vermiethen. — 
in Bernburg Onbali). ie 0° ile Lan. Ohlaueritr. 85, erbeten. ___|_Näderes bei Gebrüder Knaus. 
Knörich, großen, langrankigen Rieſen⸗, Ich ſuche einen flotten [357] Fr ih 
* - | 
d. 100 Rilo 25 M. d. Kilo 40 Bf, eiburgerſtraße 30 
Perl Kaffee die Samenbandlung von 5 Verkäufer. 3. Etage, 6 ei Bade: 
Ja Oswald Hübner, Breslau, E. Schwenk in Grottkau, zimmer ꝛc., herrſch. einger., pr. Octo⸗ 


in 3 Größen bis 100 Er. 
Tragkraft. 1429] 
Lager von Differential⸗Flaſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn⸗ und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 
den, eiſernen Schubkarren, 
Ketten, Werkzeugen ꝛc. 
E. Sonnenthal jr., 
Berlin SW., 
an der Jeruſalemerkirche Nr. 6. 
Illuſtr. Preiscrt. gratis. 


i 7 1 Herren-Eonfection und Tuch⸗Geſchäft. ber 1879 zu verm. Preis 550 Thlr. 
gebrannt. 8 PD 30% — Chriſtophoriplatz 5. Für mein Material-, Deſtilla⸗ Näheres daſelbſt, 1. Etage. [1012] 


beid 7 inſchd d II R . i . d 

raid ee, Koſtromka⸗Weizen esa ee e |2, cleg. Gartenwohuungen 

enn e n e e e ee brauchbaren Gehülfen, ft: 30 . 
v 


Bu Se . gleich⸗ „ 
Dünger 95 wir en Dampf ⸗Ka ee! H. Friedländer in Warſchau. flotten und gewandten Verkäufer, mit Ei ©: 
a Ne een paten⸗ ff. Perl affe Me Pfd. In 8 7 MH Stelle A bieten ent Fi 1 2 10 5 ‚omptoir 
rte üngerſtreumaſchine, die, ff. Perl⸗Kaffee⸗Melange, à Pfd. 1,50 - ; 7 iſt Telegraphenſtr. 7, parterre, ſof. 
wenn nicht die allein brauchbare, fo it Julius Hanna n Aner eser. zu berm. Näh. beim Haushälter daf 


ch, 
doch die beſte aller vorhandenen und Nicolaiſtraße Nr. 64. (1384 und Geſuche. Für unſer Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Stabeiſengeſchäft ſuchen wir per Ein Eagerkeller 


von allen Sachverſtändigen als ſolche eee Nr ] Jnſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
anerkannt iſt, in einer Spurbreite bis Ftiſches Re wild N 1. September oder October einen gut in der Nähe der goldenen Gans, 


übernehmen. 12 Fuß, auch 4 Met i i 
Offerten gefälligſt franco an die zu n der : Rehrücken Keulen, Blätter empfiehlt erf. ev. Lehrerin, muſikaliſch, d. empfohlenen, der polniſchen Sprache] Junkernſtraße, wird zu miethen ge⸗ 
eee Heeslaun. Heitung Mit der Düngerſtreumaſchine von] Reb A. Vietze, Eliſabethſtraße 10 E. läng. Zeit a. e. öff. Schule gew.] mächtigen [1622] hs Offerten unter 1. A. 13 Brief⸗ 


12 Fuß Spurbreite laſſen ſich bei 81 *. 
einer Anfpannung von 2 Zugthieren Eo Gef Oft. bei Apipe 8. 6 - 
U gles Naber: in unſeren luſtrirten 8% We Blum ante 1167] | Bresl. Zeitung zu ſenden. [323] |Cremburg Oe. C. Kabig Erben. rd ee 2725 
8 a Br [1 | —ᷣ— u—.—öʃ 24 | | „ erſtra 21/22, 
Kataloge, den wir umgehend gratis Dominial⸗Butter Ei fü ti Di { i Ein. junger Mann, Specerift, dem] in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
üͤberſenden. 11662] [find an einen zahlungsfähigen Käufer me in ige ectrice beſte Empfehlungen zur Seite Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg bes 
„W. Siedersleben & Comp., allwöchentlich abzugeben. Preisofferten | findet per 1. Sept. c. bei beſcheidenen ſtehen, ſucht, geſtatzt auf ſolche, bald trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen erbeten sub B. 3704 an Rudolf] Anſprüchen ein Unterkommen bei Stellung. Gefl. Off. erbitte unter A. K. ab anderweitig zu vermiethen. = 
und Eiſengießerei, Bernburg (Anhalt). Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 1. 353] Fanny Sarl, Münfterberg. 115 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. Näheres bei Julius Müller. 3% 


unter A. B. Nr. 12 einzuſenden. Commis. Del Zeitung _ 11000) 
Ein eingeführtes Geſchäft, 
gleichviel welcher Branche, wird am 
ieſigen Platze oder Mittelplatz Schle⸗ 
ſiens zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre A. A. 16 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1015] 


Breslauer Börse vom 24. Juli 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prleritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours, und Stamm -Prloritätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
eiche - Anleihe |4 | 99,40 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B. 4 | — = 7202 vr 
' Pre. cons, Anl. 43% 106,50 B Br.-Schw. Erb. |& | 77,25 G Lombarden.... 4 — 258 83 5 n 
do. cons. Anl. 4 | 99,30 bz Mapa 12 3 159,85 à 90 bz Oest-Franz.- Stb 4 FR ult. 495 B Ort. Eger 38 Wind. Wetter. Bemerkunger. 
do. Anleihe. 4 — o. B. . . 27 95 343 
Bt.Schuldsch. . 3% | 95,008B R.-0.-U.-Eisenb|4 1124,60 & 65 b de % Fe. g 32,50 B 2 . N 
rss. Präm.-Anl. 3% | — do. St-Prior.|5 125,00 B Wersch-WStAl4 | — 5 Aberdeen 758,4 12, ( ſtill. bedeckt. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Pos.-Kreuzb. do. 5 — rie | = — Kopenhagen 751,0 13,8 W. leicht. Regen. 
6 85 de, 444 102,10 B — nn Iasch. Oderbg. 5 Br | Ey Stockholm 748 18,2 NNO. mäß. bedeckt. 
„Schl. Pfdbr. altl. 3% 90,50 0 inländische Eisenbahn-Prloritäts- n = aparanda 751,0 18,6 NQ. leicht. bedeckt. 
do. Lit. A..: 2 Obligatlonen. Krak. Oberschl. 4 er — 753.9 18,7 SO. ſtill. Regen. 
do. alt. 4 99,75 02G Freiburger ....|4 1 — do. Prior.-Obl.|4 | — = Blau — 5 7 — 
40. Lit. A. 4 99,60 6 do. .14% 101,50 8 Mährisch - Schl. 
do. doe. 37 104,00 B do. Lit. G. 4½% 101,0 G ICeꝛntralb.. Prior. ir. — Cort 765,0 12.8 WSW. leicht. beiter. Seegang leicht. 
„do. Lit. B. 3 . do, Lit. H. 4 100,50 G N nn EN EEE Breſt 765,7 14,0 WSW. mäßig. Dunſt. Seegang leicht. 
u 3 a „ * — — 3 1 100,50 @ LA elder 761,2 150 leicht. Neue 8 
do. Lit. O. — o. Lit. K. 100,50 8 * N 757,4 „ „friſch. wolkig dig. 
de, de.. 4 [II. 99,50 E do. 5 104,40 B Bral. Discontob. 4 J 79,25 B — 3 7592| 12,9 W. far Regen. |Böig, Gm. u. Ng. 
de. - do. »..|4% 104,00 B Oberschl. Lit. E. 3% | 89,50 @ de. Wechsi.-B.\4 .| 87,00 bz — winemünde 755,8 15,1 W. mäßig. bedeckt. Seegang leicht. 
de. (Rustical). 41. — do. Lit. C. u. D. 4 98,80 bzB D. Reichebank 44 — — Neufahrwaſſer | 1721 WSW. ſchw. bedeckt. Regneriſch. 
122 do. \ AN 105 29,40 B do. 1878 25 4 ‚9800 B Sch. Bankverein 4 9475 Di — Mem 753,0 173 SW. friſch. wolkig. Gr. See, N. Reg 
8 FIRE) „ 0. At 2 50 bz — —᷑— 
Fos. Crd.-Pfäbr. 4 98,5 & 70 bzB do. Lit. F. 1482 10300 B „ alt. 480 ö 80,50 be] Paris 1 767,7 | 140 Bid ben ben. 
Bentenbr. Schl.|4 | 99,80 bz6 do. Lit. G. 4 102,25 etbz& | 1 . Crefeld 763,9 14,3 WNW. ſchw. bedeckt. G. Nm. Donner 
do. Posener 4 — de. Lit. H. 14% 102,10 B Carlsrube 767,0 | 15, SW. ſchwach. bedeckt. 
Schl. Pr.-Hilfok. 4 - de. 1869. 5 102,10 6 — I[Wesbaden 265,9 15,5 SW leicht. bedeckt. Geſt. VM. Reg. 
de. do. 40 103,00 0 de. Wilk. B. 5 [103.65 ba industrie - Abtlen. Kaſſel 764,1 13,9 W. leicht. bedeckt. Geſt. Abd Regen 
gchl. Bod.-Ord,|4% 101 & 1,10 bzB do. N.-S. Zwgb 3 — Bre ces Mänchen 767,5 14, W. ſteif. wollig. 2 
do. do. 5 103,15 4 25 bz do, Neisse-Br. 4 — für Möbei 4 — — Leipzig 762,1 14% Q, Kirn bedeckt. b. veggeriſch 
eis — R. Oder - Ufer. 4 10300 G do. do. St.-Pr. 4 — — Berlin Ur 113 Im. omas me Gr 
Bächs. 70 * — do. Börsenact. 4 — — ien 2, W. ſchwach. wollig. i 
ms . 8 69, 2 do. agenb.- — — Fi 1 
Ausiändisohe Fonds, do, do. 3 2M. 168,90 0 I. W 0 i — — 2 - fl Ng der Witt g: 0 ab 0 
e ee — London 1 L.Strl. 2 [. | 20,465 bzB Donnersmarck! 4 — a Das 1 1 ber Mittel⸗Deutſchland beſendeen aber über Süd: 
do. do. II. 5 | 61,85 & 40 bz de. do. 2 3M. | 20,385 bz  |Lanrahütte....|4 | 79,00 6 alt, — Daaiplald Harz re dagegen über dem Ofteckeſchen gefallen. Ueber 
Italien. Rente. 5 — Paris 100 Frs. 2 AS. 80,80 0 Moritahütto 4 — = Mittel-Gurona „berriben. bei trühem Nie e far etter weſtliche 
Oest. Pap.-Rent. 4½% | 58,50 8 do. do. 2 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — 2 Winde, die im Nordweſt⸗ und Nordoſt⸗Deutſchland ſtark auftreten. Die Tem 
40. Silb.-Rent. 4¼ 60,25 B Warsch. 1008.R. 6 |8T. 209,75 0 Oppeln. Cement 4 me peratur iſt auf der Nordhälſte Central⸗CEuropas mal haar und liegt 
do. Goldrente 4 | 69,00 8 Wien 100 FL..|4 E. 175,5 ba Schl. Feuervers. 4 — — etzt in Weſt. und Süd⸗Deutſchland, Frankreich und Großbritannien allge⸗ 
. 95 do, do. 4 . 175100 2 mein unter der normalen, während Nordweſt⸗Rußland außergewöhnlich warm 
do. Loose 18605 122,25 8 5, do, Immobilien 4 | iſt. In Central⸗Europa fanden ſeit geſtern fait allenthalben Niederschläge 
per u en ee nn 1 2 — * J „* 
Un 8 8 20 baG a N Fremde Valuten. > 1 1 172 2 im 3 auch Gewitter ſtatt. 5 1 2 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 57,90 & 8 bz nenten u Fr do. de. St.-Pr. 44 — — merkung. Die Stationen find in drei Druppen geordnet: 1) Nord⸗ 
n 20 Fre. Stücke — Be do.Gasact,-Ges * — — n b Küftenzone von Irland ie Sirenen, 3) gte Wurde ſüdlich 
do, do. 5 64,50 b Oest. W. 100 fl. 176,65 ba !ult. 176,50 ba] Sil. (V. ch. Fabr.) 4 1 — dieſer Küſtenzone. Innerbald jeder Gruppe iſt die Reihenfelge don Weit 
Russ. Bod.-Ord |5 | 80 à 80,10 bz Russ, Bankbill, 12,25 bag Ver. Oelfabrik.]4 | — | — nach Oſt eingehalten. i e Ma z 
Russ. 1877 Anl. 5 89,90 0 100 8.-R. 211,75 da ult. 211,75 114 Yorwärtshüite [4 4 — = 2 1 1 5 
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